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Nr. 91. Morgen: Ausgabe, 
Das Volk und das Abgeordnetenhaus. 

Es giebt wunderliche Heilige in der doctrinären Fraction der De: 
mokratie — denn ſo dürfen wir ja wohl diejenige Seite bezeichnen, 
welche in verbiſſen. Aerger über die Dummheit der Geſchichte, die 
ſich vermaß, ihnen einen Strich durch ihre mit peinlicher Sorgfalt an⸗ 
gelegte Rechnung zu machen, nach allen Richtungen hin ausfällt und 
für den nach ihrer Anſicht durchaus falſchen und verwerflichen Gang 
der Ereigniſſe überall nach Gründen ſucht, nur nicht da, wo ſie eigent⸗ 
lich zu fuchen find. Statt ſich die Frage vorzulegen und ernſthaft zu 
beantworten? tragen wir ſelbſt nicht einige, natürlich ſehr wenige, aber 
doch einige Schuld an der Aenderung der Volksſtimmung? — ſchlagen 
fie ſich ſämmtlich an die Bruſt und rufen im echten Phariſäerthum 
aus: Nein, Gott ſei Dank, daß wir nicht ſind wie jene Zöllner! Wir 
ſind die wahren Muſtermenſchen, die veritablen Nathane, die förmlichen 
Ausbunde von Weisheit, die einzig bewußten Politiker — und wer 
dies nicht anerkennt, wer nicht Punkt für Punkt mit uns geht, der 

gehort zu den Hurrahſchreiern und Dummköpfen, wie die beliebten Aus⸗ 
drücke lauten. \ 

Wenn fie ſchließlich keinen Ausweg mehr wiſſen und Niemanden 
ſpeciell mehr belaſten können, ſo kommt das Volk daran. Das Volk 
hat breite Schultern und vermag manche Laſt zu tragen; warum nicht 
auch dieſe? Es fehlt dem Volke an politiſcher Bildung, denn ſonſt 
müßte es doch die enorme Weisheit, welche die „Bewußten“ zu Tage 
fördern, endlich begreifen. Um ſich zu reinigen, greifen ſie die Quelle der 
Demokratie an, denn in dem Volke, nicht über demſelben wurzelt die 

emokratie; wer ſich über das Volk erhebt, überſchreitet die Grenze, 
welche die Demokratie von der Ariſtokratie ſcheidet. „Es gefällt mir 
nicht, daß er ſich „der Gerechte“ nennen läßt“ — der athenienſiſche 
Bauer, welcher dieſe Worte zum Ariſtides ſagte, wußte beſſer, was 
Demokratie ſei, als Jene, welche mit ziemlich ariſtokratiſchem Selbſt⸗ 
bewußtſein ſagen: wir müſſen das Volk zu uns heranziehen; wir 
haben dem Volke zu viel zugetraut! . 

Und doch iſt dieſes Volk daſſelbe Volk, welches noch vor zwei Jah⸗ 
ren von denſelben Leuten in den Himmel erhoben wurde, daſſelbe Volk, 
deſſen politiſche Bildung nicht genug geprieſen werden konnte und deſſen 
bürgerlicher Muth über jedem Zweifel erhaben war. Damals und die 
ganze Conflielsperiode hindurch waren es die Conſervativen, welche dem 
Volke Mangel an politiſcher Bildung und an Verſtändniß für die innere 
Entwickelung des Staates vorwarfen; das Volk an und für ſich ſei gut — 
räumten die Conſervativen ein, aber es werde verwirrt und verführt 


von den Demokraten; heute wird es verwirrt und verführt von den] 


Hurrahſchreiern und zwar fo ſehr verführt, daß es innerhalb zweier 
Jahre all' fein Selbſtbewußtſein, feine ganze politiſche Bildung und 
ſeinen bürgerlichen Muth verloren hat; es kriecht und beugt ſich vor 
dem windel“, wie damals vor dem „demokratiſchen Terro⸗ 

R Heute find es Deine fogenannten 


es Deine Gegner. Tröſte Dich, Du haft einen Breiten Rücken! Wer 
nicht abſichtlich ſeine Augen verſchließt, weiß recht wohl, daß Du vor 
zwei und drei Jahren daſſelbe Volk warſt, das Du heute biſt, eber 
heute noch etwas politiſch gebildeter, wie das ja in der natürlichen 
Entwickelung liegt. 

Freilich — wenn nur nicht die Preſſe wäre, und noch dazu ein 
Theil derjenigen Preſſe, die ſich immer noch zur Fortſchrittöpreſſe rech⸗ 
net und ſich wohl gar noch einbildet, die Principien der Fortſchritts⸗ 
partei gerade ſo entſchieden zu vertheidigen wie Jene, welche dem Volke 
Mangel an politiſcher Bildung vorwerfen! Wunderliche Uebereinſtim⸗ 
mung mit der conſervativen Partei! Wie war's denn? Welchen. 


Appellationsgerichtspräſident Dr. Lent. 

Joh. Heinr. Wilh. Lent, zu Soeſt am 9. September 1792 
geboren, ſtudirte zuerſt in Göttingen Theologie, trat im Herbſt 1813 
als Freiwilliger ein, machte als Lieutenant im 1. Weſtfäliſchen Land⸗ 
wehr⸗Infanterie⸗Regiment den Winterfeldzug nach Holland und ſpäter 
als Compagnieführer die Schlachten von Ligny und Belle-Alliance mit. 

un Schlachttage von Ligny, Abends nach 10 Uhr, befand er ſich mit 
unter denen, welche die franzöſiſchen Artillerie- und Cavallerie-Angriffe 
zurückwieſen und hierdurch den Rückzug der preußiſchen Armee dest 
eu, — am Schlachttage von Belle: Alliance half er mit, die fran⸗ 
zoͤſiſchen Linien zurückzudrängen, und an den Gefechtstagen bei Iſſy 
or Paris am 2. und 3. Juli war er unter denen, welche den Feind 
zürücktrieben und den Wiederangriff abſchlugen. Nach dem Frieden 
verließ er ſein urſprüngliches Studium und wurde Juriſt, bei welchem 
Studium er insbeſondere von dem großen Savigny ſehr bald als eine 
ervorragende Capacität erkannt wurde. Als Praktiker finden wir ihn 
als Director der Gerichte Emmerich, Weſel und Dortmund, als Hilfs⸗ 
arbeiter beim Obertribunal, vortragenden Rath im Juſtizminiſterium, 
Vicepräſidenten des Ober⸗ Landesgerichts zu Münſter, und ſeit dem 
1. Januar 1841 als erſten Präſidenten des Landes⸗Juſtiz⸗Collegiums 
in Hamm. 8 
N Mn Januar 1866 feierte er gleichzeitig fein SOjähriges Dienſt⸗ 
Lust um und fein 2jähriges Jubiläum betreffs feines Amtes und 
90 Bürger von Hamm. Wie ihm bei dieſem Feſte von allen Seiten 
ebe und Verebrung im hoͤchſten Grade entgegen getragen wurde, wie 
ſein ausgezeichnetes Wirken im ganzen Bezirke und darüber hinaus 
aner aunt wurde, das iſt noch im friſchen Gedaͤchtnid. Wohl 
ſelten iſt einem Lebenden in gleichem Maße ein Denkmal vollkommen⸗ 
ſter J ichterfllung als Menſch und Staatsdiener geſetzt worden, und 
wenn der Verewigte auch in höchſter Beſchedenheit es wiederholt aus⸗ 
ſprach, daß der Ehren für Einen Menſchen zu viel ihm erzeigt ſeien, 
jo hat doch das Feſt ſeinem Herzen wohlgethan und iſt ihm ein Licht: 
blick in Ile ten Tagen geweſen. 
„tt u gef achter Geiſteskraft trat er das zweite halbe Jahr⸗ 
hundert feiner" amtlichen Thätigkeit an; aber ſo ſehr ſich auch ſein ſtar⸗ 
ter Geiſt den v Ir krankhaften Erſcheinungen, die auf feinen Körper 
einffürmten, rſetzte, endlich hörte die Widerſtandskraft auf. Im 
fi v. J. legte er ſich auf das Krankenlager, um menſchlichen Be: 

e e nicht wieder davon aufzuſtehen. Aber noch einmal 
leuchtete ſelnen vielen, Freunden und Verehrern die Sonne der Hoff⸗ 
nung, 17 0 Tage des Herbſtes erquickten den alten Herrn 
ſichtbar, und mit November trat er ſein Amt wieder an. 
In der erſten Plenar⸗Sitzung hielt er, gleichſam, als wenn er ein 
Vor { davon gehabt habe, daß fie gewiſſermaßen fein Schwanen⸗ 
veſang fein werde, eine längere erhebende Anſprache an das Collegium, 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bree preupifhes Bolt! Heu 
nde, die Dich bloßſtellen und herabziehen; bis vor zwei Jahren waren 


und er it ihm allezeit treu geblieben; aber fo firenge er im Urtheil 


Zeitung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erjcheint. 


Sonntag, den 23. Februar 1868. 1 


Rede in die Herzen des Volkes dringt; das Denken, das hinter der 
Zungenſpitze ſitzen bleibt, mag auch ſeinen Werth haben, aber nicht m 
Parlament. \ 3 

Mit ſolchen Verhöhnungen der Volksvertretung erreichen wir weiter 
Nichts, als daß wir der conſervativen Partei die beſten Waffen gegen g 
uns in die Hand geben; fie wird nicht verfehlen, dieſelben praetiſch an; 
zuwenden. 5 Se 
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Gründen und welchen Anſchauungen verdankten wir denn im Jahre 
1863 den Erlaß der Verwarnungsordre? Das Volk, ſo hörten wir 
ja, war gut, loyal, dem Miniſterium zugethan, fern allem Parteitrei⸗ 
ben; nur die ſchlechte Preſſe trug die Schuld, daß das irre geleitete 
Volk überall demokratiſch wählte und nur elf wahrhaft Getreue in die 
Kammer ſchickte. Wie wäre es, wenn die Herren, welche heute das 
Volk als durch die Preſſe verführt, und wenig politiſch gebildet dar⸗ 
ftellen, eine ähnliche Preßverwarnungsordre beantragten? Leider nur 
— das können wir mit ziemlicher Beſtimmtheit vorausſagen — würde 
ſie heute eben ſo wenig helfen, wie ſie damals geholfen hat. Der 
Ausfall der Wahlen, mit welchem wir gerade ſo unzufrieden ſind, wie 
Jene, hat uns eben veranlaßt, ein wenig nachzudenken, wo denn die 
Gründe für den Umſchwung in den Anſchauungen des Volks eigentlich 
liegen, und wir haben ſie ganz wo anders gefunden als in dem Man⸗ 
gel an politiſcher Bildung und in den Verführungrn der Preſſe. 
Dieſe Gründe überlaſſen wir lieber den Conſervativen, mit denen wir 
in derartigen Vorwürfen nicht concurriren können. 

Schlecht wie das Volk, ſo ſchlecht iſt natürlich auch das Abgeord⸗ 
netenhaus; wie wäre es auch anders möglich; es it ja aus dem Volke 
hervorgegangen. Und hier begegnen wir der dritten wunderlichen 
Uebereinſtimmung unſeres demokratiſchen Doctrinarismus mit dem 
Feudalismus. Gr. Bismarck hatte wenigſtens Achtung vor dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe; mitten in dem harten Kampfe fühlte er ſich doch veranlaßt, 
in der ſchleswig⸗holſteinſchen Debatte dem Abgeordnetenhauſe zuzurufen: 
„Ich ſehe hier die Elite der Intelligenz des preußiſchen Volkes vor 
mir!“ Mag das Abgeordnetenhaus zuſammengeſetzt ſein wie es will: 
gerade die Demokratie darf die Achtung vor demſelben nicht aus den 
Augen ſetzen; mag fie mit den ſchärfſten Waffen gegen die Beſchlüſſe 
deſſelben kämpfen; nie darf ſie vergeſſen, daß das Abgeordnetenhaus 
die Vertretung der preußiſchen Nation, daß in ihm mehr oder minder 
die Würde des preußiſchen Volkes repräfentirt iſt. 

Die Erbitterung über die Vorberathung des Budgets im Plenum, 
fatt- am grünen Tiſche in der Commiſſion veranlaßte jüngſt ein demo: 
kratiſches Blatt, in folgender Weiſe über das Abgeordnetenhaus her⸗ 
ufallen: € 
art Wenn in dieſer Weile fortgefahren wird, ſo wird der ſittliche Ekel 
gegen die Oberflächlichkeit des Tagesgeredes, das blos auf Schlagworte 
und „Heiterkeiten“ ausgeht, das ganze Parlamentsweſen in den Augen 
des Volkes herabſetzen und es zur Stufe der Rede⸗Turniere er⸗ 
niedrigen, die mit eben ſolchen Ausſtattungen von Schlagworten und 
„Heiterkeiten“ in jedem Bezirkscluh genoſſen werden können. Neben den 
Reden in öffentlichen Sitzungen, die zu allen ae den „Heiterkeiten“ 
viel mehr Spielraum bieten, als der gründlichen Durchſprechung eines 
Themas und den Tageshelden, die in fliegenden Worten parlamentariſche 
Fechterkünſte aufführen, ſtets das Uebergewicht verſchaffen über Denker, 
denen der Geiſt etwas tiefer ſitzt als 80 der Jüngenſpitze, — neben dieſen 

unterhaltenden Zierrathen des Parlamentarismus, die im Loſchpapier der 
Tageszeitungen glänzen, hat ſich ſtets noch etwas Lauerndes, Belehrendes, 
ſtes und Ankegendes in den ſchriftlichen Commiſſionsberichten erhalten, 

9 10 7975 s ein Firredner und Heiterkeits macher abzufaſſen 
Ganz in derſelben höhniſchen Weiſe und in denſelben Schimpfwor⸗ 
ten erging ſich vor wenigen Jahren die „Zeidl. Correſp.“ über das 
Abgeordnetenhaus. Hat das demokratiſche Blatt heute das Recht, mit 
ſolchem Hohn und Spott die Vertreter des Volkes zu bewerfen, ſo 
hatte das feudale Blatt vor Jahr und Tag daſſelbe Recht. Nebenbei 
geſagt, gehoͤren „Denker, denen der Geiſt etwas tiefer ſitzt, als auf der 
Zungenſpitze“, nicht in das Parlament; wozu heißt es denn Parla⸗ 
ment? Solche Denker gehören in die Studirſtube, von wo aus fie 
durch ihre Werke das Volk belehren mögen. Das Parlament verlangt 
Männer, deren Geiſt über die Zungenſpitze hinaus durch die Kraft der 
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Breslau, 22. Februar. Er 

Die Debatle über das Budget im Herrenhauſe macht immer einen eigens. Ber 
thümlichen Eindruck. Bekanntlich hat das Herrenhaus nur das Recht, das 
Budget entweder en bloe anzunehmen, oder en bloc zu verwerfen; Aende⸗ 
rungen im Einzelnen zu beantragen, iſt demſelben nicht geſtattet. Eine De 
batte über das Budget hat alſo gar keinen Zweck; man könnte ſofort zut 
Abſtimmung ſchreiten, wenn nicht etliche Herren ſtets die Gelegenheit benüg⸗ 
ten, ihrem Aerger über gewiſſe Abſtriche und Beſchlüſſe des Abgeordneten? 
hauſes Luft zu machen. In der geſtrigen Sitzung waren es die Herren von 
Kleiſt⸗Retzow und Senfft v. Pilſach, die ſich in dieſer Richtung be⸗ 
wegten. Während der Letztere herzlich bedauert, daß die Börſengeſchäfte nicht 2 
beſteuert werden, wendet ſich der Erſtere im Allgemeinen gegen die Ueber: 
griffe, welche ſich das Abgeordnetenhaus bei der Berathung des Etats an⸗ 
geblich zu Schulden kommen laſſe; er droht zuletzt, daß das Herrenhaus einſt 
ein Veto gegen den Etat einlegen werde, wenn das Miniſterium dieſen ſoges 
nannten Uebergriffen nicht ſteuere. Wir denken, das Abgeordnetenhaus wird 15 
ſich aus derartigen Drohungen Nichts machen; das Herrenhaus ſoll, ſo zu 
ſagen, noch geboren werden, das den Etat zu verwerfen wagt, wenn Mini⸗ “A 
ſterium und Abgeordnetenhaus ſich mit demſelben einverſtanden erklärt haben, 
Sehr böſe wurde der Redner über die Aufhebung der Mennoniten⸗Steuer, 
d. h. über die Aufhebung des Privilegiums der Befretung vom Kriegsdienſt. 
Natürlich, die Mennoniten find fromme Leute. Ganz anders würde der 
Spruch lauten, wenn Beiſpielsweiſe die Chriſtkatholiken und die freien Ge⸗ 
meinden erklärten, ihr Gewiſſen verbiete ihnen das Blutvergießen im Kriege pP 
und fie verlangten daher die Befreiung vom Militärdienfte. — Im Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe erregte die Erinnerung an das Jagdgeſetz vom J. 1848’ eine fin 
miſche Scene, in welcher Herr v. Scheel-Pleſſen zu unſerem aufrichtigen Er 
Bedauern am Weiterſprechen verhindert wurde; wir hören den Herrn ſo gern 
ſprechen. Ja, es war ein tiefer Schnitt in das Fleiſch der Reaction — das ' 
Jagdgeſetz vom Jahre 1848, und wir freuen uns, daß Waldeck wie immer 
mit jugendlicher Kraft für die Arbeiten der preußiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung in die Schranken trat. Allem Anſcheine nach wird der Landtag erft 
heute über 8 Tage, alſo am 29. Februar, geſchloſſen werden. Da die Wah⸗ 
len für das Zollparlament bis jetzt nur in Baiern vorgenommen, in Heſſen⸗ 
Darmſtadt erſt für den 19. März ausgeſchrieben worden find, fo dürfte das 
Parlament wohl kaum noch im März zuſammentreten. Wie die „Zeidl. 
Corr.“ erfährt, jo ſind zu Bevollmächtigten zum Bundesrathe des Zoll⸗Ver⸗ 
eins außer den bisherigen Mitgliedern des gewöhnlichen Bundes⸗Rathes 328 
ſeitens der ſüddeutſchen Staaten ernannt worden: für Baiern: der Staats 
miniſter des Handels v. Schlör, der Staatsrath v. Weber und der Ober 
Zollrath Gerbich; für Würtemberg: der Geſandte v. Spitzemberg am 7 
preußiſchen Hofe, der Ober⸗Reg.⸗Rath v. Bitzer und der Ober⸗Finanzrath 
Riecke; für Baden: der Geſandte am preußiſchen Hofe Frhr. v. Türk! 
heim und der Miniſterial⸗Rath Kilian; für Heſſen: neben dem Geheimen 
Legations⸗Rath Hoffmann noch der Geh. Ober⸗Steuerrath Ewald. 

Aus Italien meldet man, daß der König diejenigen Offiziere der Armee 
begnadigt habe, welche wegen Theilnahme an den Bewegungen auf dem 
römiſchen Gebiete mit Disciplinarſtrafen belegt worden waren. Außerdem 
ſollen jene Offiziere auf ihr Nachſuchen in die Armee wieder aufgenommen 
werden, welche aus denſelben Beweggründen ihre Entlaſſung gegeben haben. za 
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worin er. im Lapidar⸗Stil feine Principien über die Pflichten der rich: 
terlichen Stellung ausſprach. 

Leider war die neu begonnene Thätigkeit, trotzdem, daß ſie die alte 
Friſche und Klarheit des Geiſtes, die alte Schärfe des Urtheils docu⸗ 
mentirte, nur von ſehr kurzer Dauer. In der Nacht vom 13. auf 
den 14. November trat ein erneuter Anfall ein, von dem er ſich nicht 
erholte, und der nach dreimonatlichen ſchmerzlichen Leiden ſeinem in 
den letzten Wochen oft laut geäußerten Sehnen nach dem ewigen 
Schlafe am Abend des 12. Februar die Erfüllung brachte. 

Ihm wird die Erde leicht ſein, aber Viele weinen ihm nach; 
außer feiner trefflichen Familie vor allen das ganze Beamtenthum des 
Bezirkes; denn Humanität im edelſten Sinne des Wortes war bei 
ihm mit der größten Gerechtigkeit gepaart, und wenn es eines Tadels 
bedurfte, von wem mochte ihn ein ihm Untergeordneter lieber entgegen 
nehmen, als von ihm, deſſen geiſtige und wiſſenſchaftliche Ueberlegenheit 
jeglicher anerkannte. Er bekleidete nicht nur die erſte Stelle im Colleg, 
er war unbeſtritten auch der Erſte im Colleg. 

Als Menſch war er vor allen Dingen pflichttreu und wahr. „Thue 
Recht, ſcheue Niemand!“, dieſen Satz hat er aus einer beſonderen 
Veranlaſſung ſchon in früher Jugend zu ſeinem Wahlſpruch gemacht, 


er der andern Wiſſenſchaft doch durch's ganze Leben ein treuer Freund 
und keine wichtige Erſcheinung in ihrem Gebiete blieb ſeiner näheren 
Forſchung entzogen. N 

Auch den ſchönen Künſten war er hold und vor Allem war es die 
Muſik, die in feinem traulichen Familienkreiſe gepflegt wurde. War jaa 
auch durch ſeine Gattin, eine Tochter des muſikbegeiſterten Natorp, vor: 
zugsweiſe dieſes Element gepflegt worden. * 

Schauen wir fo auf den Mann zurück, der von uns geſchieden, ſo 2 
erkennen wir nach allen Seiten eine reiche fhöne Natur. Aber, was 
er auch bei Erwählung eines anderen Lebensberufs geleiſtet haben möchte, 
wir dürfen uns freuen, daß er Rechtsgelehrter geworden, denn beſon ? 
ders in dieſem Berufe hat er im richſten Segen gewirkt. Dies gilt 
nicht blos nach der Seite der Rechtſprechung, der Juſtiz⸗Verwaltung 
und Organisation, es gilt vor Allem auch nach der Richtung ſeinen 
Thätigkeit als Führer und Vorbild für die jüngeren Juriſten, deren 
praktiſche Heranbildung ja ebenfalls ſeiner Ueberwachung unterlag. Sie 
alle zollen ihm den wärmſten Dank und da an allen Gerichten der 
Mark ſeine Jünger am Werke der Findung des Rechtes wirken, fo: 04 
wird fein Geiſt, der Geift des wahren Rechtsgelehrten, wie der Geiſt 
des echten altpreußiſchen Beamten noch lange zum Segen feiner Hei⸗ 
math lebendig bleiben. N f 2 

Erwägen wir denn in der Erinnerung an einen ſolchen Mann die 
großen Veränderungen, die unſerer Juſtiz⸗Verfaſſung bevorſtehen, und 
daß wir dabei eines Organiſations⸗Talentes, wie des feinigen, entbeh⸗ 
ren müſſen, dann dürfen wir unſere der Erinnerung an ihn gewidme⸗ 
ten Worte 1 Recht mit den Verſen des Dichters ſchließen: 

In Schmerzen wird die neue Zeit geboren, 
Sie wird nach Männern ſo 25 Du begehren! 

(Weſtf. Anz.) 
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3 
gegen ſich ſelbſt war, ſo nachſichtig und milde war er, ſoweit es die 4 
Gerechtigkeit erlaubte, gegen die Fehler Anderer. x 

Als Staatsbürger war fein ganzes Weſen von der reinften Vater⸗ 
landsliebe durchweht; mit angeſtammter Treue und perſönlicher Liebe 
hing er am Könige und dem königlichen Hauſe; aber ſein Geiſt war 
groß genug, um zu erkennen, daß eine ſolche Anhänglichkeit nicht mit 
einem unbedingten Gutheißen jeglicher Maßregeln der jeweiligen Regie⸗ 
rung des Königs zu identificiren. 

Seine religiöſen Anſchauungen beruhten auf ernſter philoſophiſcher 
Forſchung, die Klarbeit des Erkennens ſtand ihm über dem Halbdunkel 
des Ahnens; Spinoza und von Neueren die Theologen der Tübinger 
Schule waren feine Leute. Als er auf feinem Jubiläum den Glüͤck⸗ 
wunſch des Gymnaſiums, dem er lange Zeit als Präſes des Curato⸗ 
riums ſeine Kräfte gewidmet hatte, erwiderte, da hob er es als ein 
beſonderes Verdienſt der Philoſophie hervor, daß ohne fie eine Tübinger 
Schule nicht möglich geweſen ſei. Auch hob er es bei demſelben Feſte 
als das hauptſächlichſte Verdienſt des 18. Jahrhunderts hervor, daß 
es die Menſchen wieder denken gelehrt habe. 

Sein wiſſenſchaftliches Wente war ein umfaſſendes. Neben der 
Jurisprudenz und der Philoſophie beſchäftigte er ſich vorzugsweiſe mit 
den Naturwiſſenſchaften. Hatte er ſchon als Student geſchwankt, ob 
er der Rechts wiſſenſchaft oder der Wiſſenſchaft der Natur den Verlo⸗ 
bungsring als der künftigen Gefährtin durch's Leben gehen ſolle, ſo 
blieb, nachdem erſtere den Sieg für den Lebensberuf davon getragen, 
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Das Genovathal. Be 
Wohl den Wenigſten meiner Leſer wird dieſer Name bekannt fein 
Auch die älteren Karten aus det Zeit vor den Publikationen des 
Iſterreichiſchen und des italieniſchen Generalſtabes geben keine Auskunft. 
Deshalb verſetze ich meine Leſer im Geiſte an das Nordufer des 
Gardaſees. 
Wem jemals das Glück zu Theil geworden iſt, die reizenden Ufer 
des blauen Benacus an ſich vorüberziehen zu ſehen, wird ſich nun inn 
feliger Erinnerung eben fo leicht zurecht finden, als jede Karte mein 
Leſer ausweiſt, daß ſich zwiſchen Riva und Torbole die Sarka in den 


Gardaſee ergießt. A 2 
die Sarka aufwärts bis dahin, wo fie in brau⸗ 


f — 


Wandern wir nun di 
ſenden Cascaden aus dem Hochgebirge hervorbricht, fo ſtehen wir am 
Eingange des Genovathales (Val di Genova), welches ſich zwei Meilen 
lang bis zum Urſprunge der Sarka aus den Gletſchern des Adar ſello 
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iſt, daß, als er neulich eine Unterſtützung an die durch den Erdſturz von 
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ſtehende deutſche Zollparlament, 


allerdings in ſeiner Geſundheit herabgekommenen Cardinals Antonelli, dem⸗ 
nächſt ſelbſt den Cardinalspurpur erhalten fol. — Dem „Journal de Paris“ 


von Parma, bei Gelegenheit ihrer Hochzeit mit ihrem Vetter, dem Exgroß⸗ 


ſeſte Ueberzeugung aus, nächſtens feine junge Couſine mit ihrem Gemahl 


f Agenten dieſer Ausſöhnung werden nothwendiger Weiſe die Miniſter ſein, 


Die „Italieniſche Correſpondenz“ enthält einen Artikel über das bevor⸗ 
deſſen hohe Bedeutung für die Wei⸗ 
terführung des deutſchen Einheitsſtaats fie ſehr richtig würdigt und zugleich 
mit aufrichtigen Sympathien vom Standpunkte der Solidarität der nationa⸗ 
len und liberalen Intereſſen aller Völker aus begrüßt. 

Aus Rom weiß nun auch die officiöſe „Italie“ von dem bereits erwähn⸗ 
ten Gerüchte zu erzählen, dem zufolge Cardinal Antonelli ſich von den 
Staatsgeſchäften zurückziehen und durch Monſignor Berardi erſetzt werden 
würde. Hinzugefügt wird, daß Monſignor Berardi, ein intimer Freund des 


zufolge circulirt in diplomatiſchen Kreiſen in Rom die Copie eines Briefes 
des Exkönigs Franz II. von Neapel an ſeine Couſine, die Prinzeſſin Alice 
herzog Ferdinand von Toscana. In dieſem Briefe ſpricht Franz II. ſeine 
wieder im Palaſt Pitti in Florenz reinſtallirt zu ſehen. (Der reine Welfen⸗ 
könig!) — Nach Berichten, welche der „Liberts“ von Rom aus zugegangen 
find, herrſcht im Palaſt Farneſe noch immer eine große Aufregung; eine 
Deputation von Neapolitanern und Sicilianern hat König Franz II. eine 
Adreſſe zum Andenken an die Belagerung von Gaeta überbracht. Anderer⸗ 
ſeits wird gemeldet, daß die Finanzlage des Königs eine dermaßen prekäre 


Pizzofalcone heimgeſuchten Familien nach Neapel ſchicken wollte, er eines 
der ſchönſten Pferde ſeines Stalles verkaufen mußte, um ſich einige tauſend 
Franken zu verſchaffen. 

Wie ſehr die oppoſitionelle Stimmung in Frankreich im Zunehmen be⸗ 
griffen iſt, geht unter Anderem auch daraus hervor, daß die Abgeordneten 
der Linken zahlreiche Briefe erhalten haben, in welchen ſie des Verraths an 
der Sache der Freiheit und beſonders einer zu großen Schonung gegen die 
Dynaſtie beſchuldigt werden. Man ſchreibt dieſem Umſtande die größere 
Heftigkeit zu, die ſich in den letzten Tagen in den Reden Jules Fapre's, 
Emile Ollivier's und anderer Mitglieder der Linken bemerklich machte. In 
den hoͤchſten Kreiſen, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, fteht man 
einſtweilen der wachſenden Bewegung ziemlich rathlos gegenüber. Der Kaiſer 
iſt ſtumm; er beräth zwar mit feinen Miniſtern die vorliegenden Geſchäfte, 
aber er äußert ſich über die großen principiellen Fragen und über die Ent⸗ 
ſchließungen, welche er in Bezug auf dieſelben gefaßt, nicht. Deshalb iſt 
immer noch große Beunruhigung unter den Miniſtern. Rouher iſt ſehr miß⸗ 
geſtimmt, und Pinard ſieht man ſchon ſo ziemlich als geopfert an. Nicht 
ohne Bedeutung iſt unter dieſen Umſtänden ein Artikel des „Journal des 
Debats“, in welchem Saint Marc Girardin, auf die Geſchichte der parla⸗ 
mentariſchen Regierung ſeit 1790 geſtützt, den Nachtheil und die Unhaltbar⸗ 
leit einer Trennung der legislativen von der executiven Gewalt nachweiſt. 
Dieſer Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 


„Bei Beginn des zweiten Kaiſerreiches ſchien dieſe Doctrin der Tren⸗ 
nung der Gewalten noch Anhänger zu haben; nur ſtand damals die Sache 
wohlverſtanden ſo, daß die Doctrin nur im Sinne und im Geiſte von 
1800 angewandt werden mußte: ein ſehr leitbarer geſetzgebender Körper, 
ver die Regierung niemals in die e der etzte, ihn zu zerſtören 
und den Staatsſtreich von 1851 zu erneuern. r ga daß wir dem 
Kaiſer Glück dazu wünſchen können, nicht in deer ackgaſſe eines Despo⸗ 
tismus ohne Zukunft geblieben zu ſein. Weil er eine andere Bahn ein⸗ 
geſchlagen hat, weil er einen anderen Ausweg gejust hat, glauben 
wir ſagen zu können, daß der Weg, den er verlaſſen hat, ſchlecht 
war, und daß der Abhang, auf den er ſich geſtellt hat und deſſen 
Stufen er friedlich herabgeht, ihn zu einem beſſeren Ziele führen wird. 
Dieſes Ziel iſt augenſcheinlich die Ausſöhnung der executiven Gewalt 
und der legislativen Gewalt und folglich die Errichtung einer tem⸗ 
perirten und nicht mehr perſönlichen Regierung. Die Vermittler und die 


verantwortlich oder nicht, welche, ſei es als Deputirte, ſei es als Reprä⸗ 
ſentanten der ke ihren Platz und ihren Sitz im aslebochenben 
Körper baben iefe Veränderung, die wir mit g ser Genugthuung 
e und beharrliche 


unter unſeren Augen vor ſich gehen ſehen durch eine 
Wilen der Menſchen, 


Kraft, durch die Macht der Dinge, und nicht durch den 

der ſtets etwas Schroffes hat, dieſe Veränderung muß ihre Wirkung in 
allen verſchiedenen Etagen unſerer Verwaltung äußern.“ 

Was eine Mittheilung der „K. Z.“ aus Florenz betrifft, nach welcher 
gewiſſe Vorbereitungen in Italien auf einen Krieg hindeuten ſollen, den 
Frankreich und Italien gemeinſchaftlich gegen Deutſchland führen 
würden, wenn ſich nicht gar Oeſterreich als Dritter im Bunde anſchließe, jo 
. y ⁰ !. ⁰ 5 ³ꝛ 5 . . ah Rue uns zu dieſer Alarmirung vorläufig kein Grund vorzuliegen. 


erſtreckt. Und dieſes bis vor wenigen Jahren faſt gänzlich unbekannte 
Hochgebirgsthal ſchließt ſo eigenthümliche und überwältigende großartige 
Scenerien in ſich, daß der Freund erhabener Alpennatur wohl dankbar 
ſeine Bekanntſchaft machen wird, ſei es im Geiſte, ſei es — für den 
Begünſtigten — in der Wirklichkeit. 

Denn in der That iſt ſeit der Eröffnung der Brennerbahn für 
meine ſchleſiſchen Landsleute das Genovathal über München oder über 
Wien in wenigen Tagen zu erreichen und ſie können von Riva über 
das romantiſche Arko oder direct von Trient das im See maleriſch ge: 
legene Caſtell Doblino als Ausgangspunkt wählen, um ſofort über Alle 
Sarche, wo ſie die Grenze des alten Judicarien betreten, die letzte Ge⸗ 
waltthat der reißenden Sarka kennen zu lernen. 

Von Tione nämlich bis hierher durchbricht die Sarka die ſüdlichen 
Ausläufer des Brentaſtockes von Weſten nach Oſten. Bald hinter den 
wenigen Häuſern von Alle Sarche ſteigt die kühn gebaute Straße an 
der mächtigen Felswand hinan und führt am Rande des Abgrundes 
in die ſchauerliche Felsklamm, durch welche ſich der Fluß zwiſchen ſenk⸗ 
rechten, 600 bis 800 Fuß hohen Wänden tofend und ſchaͤumend durch⸗ 


gearbeitet hat. Erſt bei den hoch über der Sarka liegenden Häuſern 


des Badeörtchens Comano mildert ſich die Rauhheit der Umgebung und 


man ſieht im Norden nach den gewaltigen Maſſen des Monte Piſſo 
hinaus zu feinen Füßen auf grüner Terraſſe die Häufergruppen von 
Villa mit Kirche und Schloß, mit Gärten und Feldern. 

Von Comano geht es allmälig abwärts und an der Einmündung 
des Rovinabaches bei Cares bildet ſich ein ebenes Thalbecken, in welchem 
die Straße nur wenige Fuß über dem Spiegel der Sarka hinläuft. 

Bald darauf aber verengt ſich das Thal wieder, die Straße kreuzt 
den Fluß und vertieft ih nun abermals in einen Felſenſchlund fo wil: 
der Art, daß die vom oberen Rande herabſtürzenden Gewäſſer vermit- 
telſt Gallerien von Quadern über die Straße hinweg oder durch trichter⸗ 
förmige Auffänge unter derſelben hindurch in die Sarka geleitet werden 
müſſen. Dieſe übertönt durch ihr gewaltiges Brauſen das menſchliche 
Wort und der Poſtillon zeigt nur mit ſeiner Peitſche nach den Häuſern 
und dem Thurme von Stenico, die in ſchwindelnder Höhe auf der 
ſenkrechten Felswand zum Vorſchein kommen. 

um ſo freundlicher berührt der Wechſel dieſer dunkeln Felſengründe 

mit der weiten Oeffnung des Thales, nachdem die Straße bald wieder 
auf das rechte Ufer der Sarka übergeſetzt hat. Doͤrfer und Flecken be⸗ 
decken den Thalgrund und die Bergterraſſen zu beiden Seiten und eine 
reiche Gebirgsſcenerie rollt ſich immer ſchöner und ſchöner vor den 
überraſchten Blicken auf. Nun liegt der Eingang in das Val Rendena 
offen da und in dem grünen Becken an der Krümmung des Thales 
nach Norden zeigt ſich Tione, der Hauptort des Rendenathales, welches 
etztere gegen 1 Märtte, Dörfer und Weiler enthält. 
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Was die in England jetzt am lebhafteſten verhandelte Frage nach dem 
geeignetften Nachfolger Lord Derby's betrifft, jo ſehen die „Daily News“ 
im Oberhauſe Niemanden von hinreichendem Anſehen und Gewicht, der der 
Aufgabe gewachſen wäre und Autorität genug beſäße, die rebelliſchen Geiſter 
der Lords zu controliren und im Unterhauſe finden ſie nur Lord Stanley 
geeignet, um nach dem Oberhauſe übertragen zu werden. Nur ſind ſie im 
Zweifel, ob er als erſter Lord des Staatsſchatzes, oder in der Eigenſchaft 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten am beſten ſeinen Sitz in den 
Lords einnehme, und neigen ſich der Meinung zu, Disraeli werde als Herr 
der Situation die Wahl haben, ſich bei der Reconſtruction des Cabinets die 
Stelle zu nehmen, welche er ſich wünſche. Auch die „Daily News“ halten 
dafür, daß es nothwendig ſei, daß der Leiter der Regierung ſeinen Sitz im 
Unterhauſe habe. — Die von Oeſterreich vermittelte Entlaſſung Mecklenburgs 
aus ſeinen Verpflichtungen Frankreich gegenüber giebt der „Times“ Gelegen⸗ 
heit zu einer befriedigten Betrachtung über die gegenwärtige Handelspolitik 
in Europa überhaupt und Oeſterreich insbeſondere, aus der ſie für Oeſter⸗ 
reich die ſegensreichſten Folgen erwartet. 

Die Nachrichten aus Spanien laſſen das Gerücht, die Regierung habe 
eine weitverzweigte Carliſten⸗Verſchwörung entdeckt und in Folge dieſer Ent⸗ 
deckung eines der Häupter der ſogenannten neukatholiſchen Partei, Herrn 
Nocedal, verhaften laſſen, wenigſtens in Hinſicht auf letzteres Detail als un⸗ 
begründet erſcheinen. Daß indeß mit den neapolitaniſchen Bourbons auch 
die carliſtiſchen Vettern in Spanien fi) wieder mit contrerebolutionären 
Projecten tragen, ſcheint ausgemacht. Der Herzog von Modena, der Onkel 
der Söhne des Don Juan, ſoll für dieſe Agitation viel Geld hergegeben 
haben. Reich und fanatiſch genug iſt er dazu. Da er, als er noch italieni⸗ 
ſcher Souverän war, ſich nicht bewegen ließ, Iſabella anzuerkennen, ſo braucht 
er ſich auch keine Gewiſſens⸗Scrupel über die Unterſtützung feiner Neffen zu 
machen. — Der Rücktritt des Marquis von Barzanallana wird ſehr be⸗ 
dauert. Er war einer der wenigen anſtändigen Finanzminiſter Spaniens, 
der auch den fremden Gläubigern möglichft gerecht zu werden ſuchte. Es iſt 
nicht das erſte Mal, daß er ſein Portefeuille niederlegt. Sein Nachfolger, 
der Senator Sanchez Ocana, ſoll übrigens auch finanzielle Kenntniſſe beſitzen 
und ein unbeſcholtener Charakter fein. Uebrigens melden zuverläſſige Ge⸗ 
ſchäftsberichte aus Spanien, daß ſowohl eine Geldkriſis als eine Nahrungs⸗ 
kriſis bevorſteht. ' 

Unter den Meldungen aus Amerika haben wir beſonders die Beſchlüſſe 
hervorzuheben, welche von einem am 29. Januar in Waſhington abgehal⸗ 
tenen Meeting der dort wohnenden Deutſchen gefaßt wurden. Dieſelben 
lauten nämlich, wie folgt: 


Beſchloſſen: daß, wenn wir auch naturaliſirte Bürger der vereinigten 
Staaten und die Intereſſen unſeres Adoptivlandes unſere eigenen ſind, 
unſere Herzen 0 ſtets mit Liebe für das Land unſerer Wiege und 
Erinnerungen ſchlagen. 

Beſchloſſen: 251 die frühere Zerriſſenheit und die daraus hervorgegan⸗ 
gene Ohnmacht Deutſchlands von Niemand ſchmerzlicher empfunden wor⸗ 
den iſt, als von denjenigen Deutſchen, welche ohue Schutz einer beimath- 
lichen Flagge, ganz auf eigene Kraft oder auf die 1a e Unterſtützung 
fremder Regierungen angewieſen, nn iſſenſchaft, K Runſt und Sitte 
in allen Zonen der Erde Bahn gebrochen haben. 

Beſchloſſen: daß wir mit um fo größerer Genugthuung die Ereig⸗ 
niſſe der letzten dhe el Nihrnken welche alte, faſt aufgegebene Hoff⸗ 
nungen auf eine endliche Einigung Deutſchl ands zum Theil derwirkl ichen. 

eſchloſſen: daß wir in den beharrlichen und geſunden Sinn des deut⸗ 
105 Volkes, feiner Führer und Vertreter das Vertrauen ſetzen, an dem 
o glorreich begonnenen Werke kräftig und furchtlos fort⸗ 
. und nicht eher zu ruhen, bis das gone and, vom Meere 
is zu den Alpen, von den Vogeſen bis zur Memel, ein einiges freies 
Deutſchland iſt. 

Beſchloſſen; daß wir in der nunmehr zur Thatiade geworde⸗ 
nen einbeitlichen Vertretung von dreißig Mill 
ſchen die Garantie erblicken, daß dem deutſchen Namen im 
Auslande die gebührende Achtung und der Stimme Deutſch⸗ 
lands im Rathe der Nationen mit Nachdruck Gehör ver— 
ſchafft werde. 

eſchloſſen: daß dem Herrn Baron v. Gerolt, als dem Repräſentan⸗ 
ten des norddeutſchen Bundes bei der Regierung der Vereinigten Staaten, |? 
durch ein Comite das Original dieſer Beſchlüſſe zur Uebermittelung an die 
norddeutſche Bundes-Regierung überreicht werde. 
Im Auftrage der Verſammlung. 
Das Comite. 
, reg 


Deutſchland. 
I Berlin, 21. Febr. [Oeſterreich, Frankreich und die 
hannoverſchen Demonſtrationen. — General Lamarmora.] 


Der Albergo all aquila d’oro in Tione verdient in jeder Be: 
ziehung lobende Anerkennung. 

Von hier gewinnt das Thal wieder ſeine Hauptrichtung nach Nor⸗ 
den und über die lachenden Gehänge des gut cultivirten Thales ragen 
einige Hochgipfel empor; im Thale entlang aber folgt auf wohl erhal: 
tener Straße raſch Dorf auf Dorf, darüber einzelne Häuſer und Villen, 
hie und da auch eine alte Burg. Unter den Kirchen zeigt ſich mancher 
interefjante Bau und viele Bauerngehöfte haben ein ſtattliches Aus⸗ 
ſehen. Durch die Nüchternheit, Sparſamkeit und den Fleiß der italie⸗ 
niſchen Bewohner herrſcht im Allgemeinen ein gewiſſer Wohlſtand im 
Rendena⸗ Thale, in welchem es Sitte iſt, daß alljährlich eine Zahl von 
Menſchen in die Fremde wandert, um ſich daſelbſt auf allerlei Weiſ, 
mitunter durch ſchwere Arbeit, ein Stück Geld zu verdienen. 

Mehrmals münden links und rechts Seitenthaͤler, die vom Hoch—⸗ 
gebirge herabziehen, in das Rendenathal, und hinter Caderzone werden 
ſchneebedeckte Hochgipfel und wilde zackige Felshörner im Hintergrunde 
des Thales ſichtbar. Es ſind die beiden Amola⸗Spitzen (10,198 und 
10,334 W. F. hoch), die ſchon zum Preſanellaſtocke gehören. 

Vor Pinzolo aber erblicken wir linker Hand das Schneehaupt der 
11,270 W. F. hohen Cina di Nardis, im Val di Sole Preſaanella 
genannt, weil über ſeine Umgebung in den blauen Aether aufragend, 
und an ſeinem ſchroffen Südabfalle die verheißungsreiche Pforte des 
Genovathales. So find wir denn in ſtets wechſelnder und ſtets an⸗ 
muthender Scengrie nach Pinzolo gelangt, welches bereits 2424 W. F. 
über dem Meere liegt, und von Tione drei Meilen entfernt iſt. 

Hier nun nehmen wir unſere Station für die Wanderung in das 
Genovathal und beſorgen uns Führer, Wein und Lebensmittel für den 
morgenden Tag, dem wir mit einem Stoßgebete um gutes Wetter in 
unſerem zweiſchläfrigen Bette entgegenſchlummern. 

Zuvörderſt aber müſſen wir uns in unſerer Umgebung orographiſch 
zurechtfinden. Das Genovathal theilt die hoͤchſte reine Graniterhebung 
der Alpen ſüdweſtlich in den Adamello⸗ und nordoͤſtlich in den Prefa- 
nellaſtock, die im Norden durch einen auf beiden Seiten ſteil abfalen⸗ 
den Kamm mit einander verbunden ſind, deſſen einzelne Spitzen ſich 
bis zu 10,000 W. F. erheben. Dieſes ſchroff aufgebaute Granit⸗ 
gebirge iſt ringsum von den umgebenden Kalk: oder Glimmerſchiefer⸗ 
gebirgen durch tiefe Thäler oder Einſenkungen geſchieden, und zwar von 
der Gabelung des Rendenathales bei Pinzolo anfangend nach Oſten 
durch das Val Nambino, dann über Maria oder Madonna di Campiglio 
(4778 W. F.), einſt Kloſter, jetzt theilweiſe als Sanitarium für kranke 
Mitglieder des Capitels in Trient, theilweiſe als Wirthshaus dienend, 
durch den etwa 100 Fuß höheren Paß von dem öſtlichen Kalkgebirge der 
Brenta. Einen überaus impoſanten Anblick bietet hier die Bocca di 
Brenta dar, eine wilde, ſchneegefüllte tiefe Scharte, welche den Hoch⸗ 
kamm des N quer durchbricht, der aus ſcharſen Pfeilern und 
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Wenn die Haltung Oeſterreichs 165 Frankreichs in Betreff der — 


verſchen Legion mit Recht das Mißtrauen Preußens erregt hat, ſo 
kann doch billigerweiſe das Berliner Cabinet nicht gegen beide Staaten 
mit gleich ſcharfer Rüge vorgehen. Zunächſt ift ſchon das Verfahren 
Beider nicht das gleiche. Frankreich hat die hannoverſchen Flüchtlinge 
auf ſein Gebiet zugelaſſen; aber es hat deren militäriſche Organiſation 
im Weſentlichen aufgehoben und bis jeßzt fehlt jeder Beweis dafür, daß 
es denſelben irgend einen mit dem Völkerrecht unverträglichen Vorſchub 
leiſtet. Die öͤſterreichiſche Regierung dagegen giebt nicht allein dem 
Aſylrecht zu Gunſten der Welfen und ihrer Anhänger eine über alles 
Maß hinausgehende Ausdehnung, ſondern erſtreckt durch Ertheilung von 
Päſſen feine Protection noch über die auf fremdem Gebiet weilenden 
Freiſchaaren des Prätendenten. Dazu kommt überdies, daß die öfter 
reichiſche Regierung gegen Preußen viel beſtimmtere und engere Ver⸗ 
pflichtungen hat, als die franzöſiſche. Abgeſehen von den beſtehenden 
Cartellvereinbarungen hat Oeſterreich vertragsmäßig ſeine Zuſtimmung 
zu den in Norddeutſchland vollzogenen Umgeſtaltungen gegeben und zu 
wiederholten Malen die feierliche Verſicherung ertheilt, daß es ſich voll 
friedfertigſter Geſinnung ohne Hintergedanken in die neue Ordnung der 
Dinge füge. Napoleon III. 2 zunächſt nur eine Politik zuwartender 
Paſſivität beobachtet; aber ſeine Enthaltſamkeit verdient ſchon deshalb 
eine gewiſſe Anerkennung, weil er keineswegs durch ausdrückliche Ver⸗ 
träge zur Anerkennung der vollendeten Thatſachen verpflichtet war. 
Die Mißſtimmung Preußens gegen Oeſterreich iſt daher eine doppelt 
berechtigte und hat unzweifelhaft in den nach Wien gerichteten Kund⸗ 
gebungen des Berliner Cabinets den gebührenden Ausdruck gefunden. 
Dieſelben konnten umſoweniger ohne eindringliche Wirkung bleiben, als 
ſelbſt dle öſterreichiſche Preſſe mit ſchonungsloſer Kritik gegen das Ber: 
fahren der dortigen Behörden auftrat. In der Antwort auf die 
augenſcheinlich beſtellte Interpellation des Abgeordneten Schindler hat 
nun zwar Herr v. Beuſt ſich Mühe gegeben, die ſo vielſtimmig gegen 
ihn laut gewordene Mißſtimmung zu beſchwichtigen. Vielleicht laſſen 
ſich die gemüthlichen Oeſterreicher mit derartigen ſchöͤnen Redensarten 
abfinden; Preußen aber wird an der Forderung feſthalten müſſen, daß 
der Reichskanzler ſeine Thaten mit ſeinen Worten in Einklang zu ſetzen 
habe. Was die Haltung des Tuilerien-Cabinets betrifft, ſo glaubt man 
ſich hier zu der Erwartung berechtigt, daß es den hannoverſchen Legio⸗ 
nären einen verlängerten Aufenthalt auf franzöfiihem Gebiete nicht ge⸗ 
ſtatten wird. — In den Berichten aus Italien iſt gegenwärtig wieder 
viel von dem General Lamarmora die Rede, deſſen früherer Ruf in 
dem letzten Kriege einen ſo traurigen Schiffbruch gelitten hat. An 
dieſen Mann lehnen ſich alle gegen Preußen gerichteten Intriguen, und 
es iſt daher natürlich, daß er vielfach als der Vermittler einer Tripel⸗ 
Allianz zwiſchen Frankreich, Italien und — Oeſterreich bezeichnet wird. 
Piquant iſt es, aus mancherlei Andeutungen zu erſehen, daß die öfter: 
reichiſche Diplomatie zu ſolchen Projecten die Hand bietet, weil ſie ſich 
Hoffnung macht, das erſehnte Bündniß nicht durch eigene Opfer, ſon⸗ 
dern auf Koſten des Kirchenſtaates zu Stande zu bringen. Aus den 
officielleu Regionen Itatiens werden bis jetzt noch nachdrücklich alle 
Gerüchte dementirt, welche auf die angedeutete Miſſion Lamarmora's 
Bezug haben. Dies ſcheint zu beweiſen, daß Victor Emanuel min⸗ 
deſtens für jetzt noch nicht in den Schlingen Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs un iſt. 
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0 inländiſche Mübenzuckerſteuer eingeführt, ebenfalls nach vier Klaſſen im 
Verhältniß des Zuckergehalts des in den freien Verkehr tretenden Fabrikats, 


Nadeln beſteht, und in der Cima di Brenta oder r nee e OR gun eu e ee al e e e e e nat a ver Bin Deniz, ar di Nodis ſich 
bis zu 10,061 W. F. erhebt. 

Noch auf dem Plateau des Paſſes tritt öftlich der das Brenta⸗ 
Gebirge fortſetzende Monte Spinale ſchroff auffteigend in drohende 
Näbe, wahrend im Nordweſten der Preſanellaſtock ſich immer mehr 
gegen Nordoſten hin herabſenkt, und bei Dimaro von dem Val Selva 
und Val di Sole umſchloſſen wird, das letztere vereinigt ſich ſüdweſt⸗ 
lich mit dem Val Vermiglio und ſcheidet durch den Tonalepaß (6244 
engl. F.) das Preſanella von dem Ortlergebiete. Bald nachdem die 
herrliche neue Kunſtſtraße des öſterreichiſchen Gebiets an der ttalieniſchen 
Grenze auf der Hoͤhe des Paſſes ihr unvermitteltes Ende erreicht hat, 
lenkt ſich der immer ſchroffer werdende Thaleinſchnitt gegen Ponte di 
Legno in das Ogliogebiet, und nun umfaßt das Val Camonica die 
ganze Weſſſeite des Adamelloſtockes, den im Süden das Val Daone 
im Flußgebiete der Chieſe abſchließt. ortſetzung folgt.) 


Sonntags wanderungen. 


Sieben Störche ſind über die Stadt von Süden gen Norden ge⸗ 
zogen, der erſte Maikäfer hat im Redactionslocal Viſite gemacht, bald 
wird der erſte Schmetterling ſich dem Reigen der Frühlingsboten an⸗ 
ſchließen. Die meiſten Sperlinge, Goldammern und Schneehühner 
hatten uns nicht unrichtig ſtrengen Winter prophezeit und mancher 
rührige Mund hatte an äußeren Zeichen ſeine Ankündigungen von 
Weltuntergang, der ſich ſchon durch Meteor⸗Steinregen, Salzſchnee 
und Sonnenfinſterniß ankündigt, angeknüpft. Wir haben uns ſchon fo 
daran gewoͤhnt, einzelne Menſchen untergehen zu ſehen, daß uns der 
Weltuntergang keine Schmerzen macht. Dr. Cullen hat die Kata⸗ 
ſtrophe auf 1,000,000 Jahre nach uns berechnet und bis zum Februar 
1,001,868 wollen wir die Sache gern abwarten. Die erſten ſchoͤnen 
Tage haben uns ſchon in's Freie gelockt und die Kaffeetöpfe des Weiden⸗ 
dammes ſind ihrem Winterſchlafe wieder entriſſen worden. Den zarten 
Frühlingsboten der Natur ſchließt ſich leider hier eine zahlreiche Gefell: 
ſchaft von Wegelagerern an, die unter allerlei Gewaltmitteln, das menſch⸗ 
liche Mitleid zu erregen, eine wahre Auswahl getroffen zu haben ſchei⸗ 
nen, wir finden hier eine wahre Serie menſchlicher Leiden für eine 
exposition universelle. Rechnen wir die obligaten hilfeflehenden Töne 
rauher Stimmen, zartbeſaiteter Violinen und defecter Drehorgeln hinzu, 
ſo begreift man leicht, daß Manchem dieſer gewohnte Spaziergang 
erleidet wird. 

Die hartherzige Polizei hat nun die fahrenden Leiermänner und 
Sänger, die niemals erſt den Ruf: Laßt mir herein den Alten — ab⸗ 
zuwarten pflegen, unerbittlich aus dem Weichbilde der Stadt gewieſen. 
Wir geben zu, daß mancher Commis beim Zahlenaddiren die wim⸗ 
mernden Klänge ſchon verflucht hat, daß mancher Gelehrter bei den 
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jedoch mit der Modification, daß die Steuer von inländifhem Rübenzah; 


der in Betracht des durchſchnittlichen praktiſchen Rendements und de 
Eprups bis auf Weiteres um 6 Sgr. pro Centner niedriger beſtimmt wird, 
als die Eingangs⸗Abgabe von Colonial⸗Zucker anſcheinend gleicher Qualität. 
— Die Controle durch das Wägen der Rüben wird ein tweilen beibehalten. 
III. Betr. Export⸗Bonification. Die Export⸗Bonification für den 
uder wird im genauen Verhältniß zu der entrichteten Eingangsabgabe, 
reſp. Ruübenzucker⸗Steuer feſtgeſetzt werden. Zur Ausfuhr beſtimmter in⸗ 
ländiſcher Rübenrohzucker iſt, — weit thunlich, don einer vorgängigen Ent⸗ 
richtung der Steuer frei zu laſſen, wodurch in ſolchem Falle die Export⸗ 
Bonification in Wegfall De Eine Bonification für die Ausfuhr von 
Somup findet nicht ſtatt. 5 
IV. Den Regierungen wird im Intereſſe der Zuder⸗Induſtrie und der 
damit in Verbindung ſtehenden Landwirtbihaft empfohlen, die Verwendung 
der Rüben zur Branntwein⸗Btennerei durch zweckentſprechende Modification 
der Maiſchſteuer zu ermöglichen. — Ferner wird zur Erwägung * 
eine verbältnißmähige Veſteuerung des aus Kartoffeln, reſp. Stärkemehl ge⸗ 
wonnenen Traubenzuckers ſowie des ſog. Rübenkrauts. Br 
V. Wenn Frankreich und England, Holland und Belgien ſich veranlaßt 
fühlen ſollten, die Zucker ⸗ Convention vom Jahre 1866 einer Reviſion zu unter: 
ziehen, jo empfiehlt es ſich ſür den Zollverein, ſich an der Reviſion event. 
an der Convention zu betheiligen. Dieſe Anträge wurden angenommen, 
außerdem wurden Ausfat Ermäßigungen der 7 vorgeſchlagen und 
angenommen. Der usfuhrzoll au Lumpen wurde beibehalten, der Papier⸗ 
oll aber reducirt. Somit wurde die Tarifreviſion zu Ende geführt und 
ae beſchloſſen, den nächſten Handelstag mit Rüdficht auf die außer: 
ordentli u Friſt bis zur Einberufung des ee f und bei der 
ohen Wahrſcheinlichkeit, daß letzterem diesmal noch keine durchgreifende 
Be renifion vorgelegt wird, den Handelstag gleich nach dem Zollparlament 
nach Berlin zu berufen, um gleichzeitig Gelegenheit zu nehmen, die Be⸗ 
855 N e zu beſprechen. Morgen findet die Schlußſitzung des 
ſchuſſt , 3 
Mational-liberales Abſchiedseſſen.] Am 20. Februar fand das 
übliche Abſchieds⸗Feſteſſen der national⸗liberalen Fraction im Hotel de Rome 
ſtatt. Die Verſammlung war äußerſt zahlreich und es wohnten derſelben 
als Gaſte der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Forckenbeck, viele 
Freunde der Partei aus unſerer Hauptſtadt und aus der Fremde, und Ver⸗ 
treter der liberalen Preſſe ıc, bei. Während des Mahles wurden verſchie⸗ 
dene, bochſt anregende und ausgezeichnete Reden gehalten, welche durch Toaſte 
auf Herrn v. Forcken beck, als Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herrn 
Simſon, den Präſidenten des Reichstages, welcher der Einladung nicht hatte 
Folge leiſten können, und dem Grafen Ehmerin, als früheren Präſidenten 
a geordnetenhauſes, eingeleitet und von Herrn v. Fordenbed und 
dem Grafen Schwerin in trefflicher Weiſe beantwortet, indem ſie auf die 
Stellung des Landtages zu der großen Entwicklung des geſammten Deutſch⸗ 
lands verwieſen und ihre Hoffnungen auf den Fortſchritt unſers parlamen⸗ 
tariſchen Lebens durch die deutſche Einheit ausſprachen. In ähnlicher Weiſe 
wurde von Hrn. v. Bennigſen, Hrn. v. Hennig, Hrn, v. Saucken⸗ 
ulienfelde, Hrn. Bernhardi und Hrn. Lasker über die deutſchen Ver⸗ 
ältniſſe geſprochen und die Bedeutung geſchildert, welche der Eintritt der 
ſüddeutſchen Abgeordneten in das Zollparlament und dieſes ſelbſt für unſer 
taatsleben haben werden. Der Toaſt, welcher der Preſſe gewidmet war, 
wurde von Dr. Wiß und Herrn Gumbinner beantwortet. 5 
Königsberg, 20. Febr. [Das kgl. Hauptbank⸗Directo⸗ 
rium] macht in der „Oſtpr. Ztg“ bekannt, daß die k. Bankanſtalten 
in Oſtpreußen mit Genehmigung des Chefs der Bank ermächtigt wor⸗ 


den ſind, Darlehne auch auf Fabrikate unter denſelben Bedingungen zu 


ertheilen, unter welchen ſolche ſeiner Zeit von den Darlehnskaſſen auf 


Grund der Verordnung vom 18. Mai 1866 gewährt worden ſind. 

Hannover, 20. Febr. (Tagesbericht.] Ueber die Feier der 
filbernen Hochzeit des Koͤnigs Georg berichtet der „Hann. C.“ noch 
Folgendes: Bei dem Bankett im Odeon am vorgeſtrigen Abend theilte 
Kaufmann Eichhorn mit, daß König Georg den Armen der Provinz 
aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeitsfeier 10,000 Thlr. geſchenkt habe, 
wovon 2000 Thlr. für die Armen der Stadt Hannover beſtimmt ſeien. 
— Der Tapezirer Kracke und Ehefrau feierten am 18. d. Mt. eben⸗ 
falls ihre ſilberne Hochzeit. Durch Vermittelung eines hieſigen Kauf: 
manns wurden dem Jubelpaare am Morgen des 18. auf Befehl des 
Königs Georg 100 bannoverſche Thalerſtücke überreicht. — Die „N. 
Hann. 3.“ ſchreibt: Um die nach verſchiedenen Meldungen zu rieſigen 
Dimenſionen angewachſene Zahl der Hietzingfahrer auf das wirk⸗ 
liche Maß zurückzuführen, theilen wir auf Grund authentiſcher Angaben 
bier mit, daß mit dem um 7 Uhr 10 Minuten Früh am 16. d. M. 
in Leipzig abgelaſſenen Extrazuge 500, mit dem 30 Minuten ſpäter 
abfahrenden Zuge 400 und einige 20 Perſonen, in Summa alſo 900 
und einige 20 Perſonen befördert worden find. — Die Zahl der vor: 
geſtern Abend wegen Straßenunfugs Verhafteten beträgt 13. Außer 
der Ruheſtörung in der Großen⸗Packhofſtraße fiel auch ein Exceß auf 
der Oſterſtraße vor, indem im Hauſe des Senators Culemann (Drucker 
der officiellen „N. Hann. Z.“) Fenſter eingeworſen wurden 


rig? Siehſt du wohl?“ — wüthend über die unwillkommene Störung 
im Zimmer umbergeftürmt ift, daß mancher Kranke ein nicht ſehr liebe: 
volles: Fahre wohl! — dem Orgelkünſtler nachgeſandt hat, aber mit 
dem Leiermanne entſchwindet eine populäre Figur, das Volksleben leidet 
erb, denn nicht mehr kann der Junger des Mars mit dem mobilen 

ragoner der Küche im Hausflur den ſchleſiſchen Cancan tanzen. So 
eb denn wohl, du altes Haus! Glückliche Vorſtädte, denen die berech⸗ 
Ügte Eigenthümlichkeit vorläufig noch verbleibt! 


Der Februar ſollte eher Faſching oder Ballmonat heißen, als Hor⸗ 
nung; man erzählt ſich, daß um paſſende Geſellſchaftsſäle ein wahrer 
Nothſtand herrſchen ſoll. Nicht nur größere Geſellſchaften, Reſſourcen 

Vereine, auch die Innungen geben ihre Bälle, von denen der 
oͤttcherball mit dem berühmten Reifentanz der criginellſte iſt. Eine 
andere Innung hat vor Kurzem einen ſolchen Ball gleich als Executions⸗ 

ſtanz benutzt. Seit Jahren waren nämlich die meiſten der im 

reslauer Landkreise anſäſſigen Innungsgenoſſen mit ihrem Jahres 
beitrage im Rückſtande. Der Innungsvorſtand hat nicht das Mittel 
der Klage reſp. Execution, es war alſo unmöglich, das Geld zu er: 
angen, wenn die Böswilligkeit, es nicht zu geben, vorhanden war. 

an ladete nun diesmal wie ſtets auch die Genoſſen des Landkreiſes 
ein, ſandte aber allen, welche noch mit Beiträgen zur Innungskaſſe im 
Rückſtande waren, rothe Karten. Meilenweit kamen die biederen 
Meiſter mit Gattin und Töchterlein zum frohen Feſt, an der Eingangs⸗ 
Pforte dröhnte ihnen aber ein donnerndes Halt! Erſt berappen! ent: 
gegen. Es ift begreiflich, daß man wegen weniger Thaler das Feſt nicht 
fahren ließ — die Innungskaſſe befand ſich ganz wohl dabei, denn 

on in der erſten Stunde wurden 70 Thaler eingezahlt. 


i Handwerkerverein und Reſſource haben ihr Narrenfeſt gefeiert, nun 
wird noch der Turnverein „Vorwärts“ ein größeres Carnevalsfeſt arran⸗ 
giren. Das Feſt findet in Liebich's Local ſtatt und ſoll beſonders glän⸗ 
zend werden. Die koſtbare Garderobe für den Feſtzug if aus Berlin 
nagelneu bezogen. Den Mittelpunkt des Feſtes wird die Aufführung 


einer politischen Parodie des Luſtſpiels: „Aſchenbrödel“ bilden, deſſen 


Rollen noch beſſer verteilt find, als Carlchen Mießnik dies feiner Zeit 
im „Kladderadatſch erläutert hat. Die alte Mutter im Walde iſt 
Boruſſia, zu ihr flüchtet in trüben Stunden Aſchenbrödel — Germania. 
Der junge Jäger, der fie zu Ehren bringt, nun — der iſt ein Jäger 
noch in ſeinen beſten Jahren, ſein Onkel ein alter Diplomat. Der 
Penſions⸗Schulvorſtand wird würdig durch den Inſtitutsvorſteher, den 
deutſchen Michel nebſt Gemahlin, dem alten Bundestage, repräſentirt, 
als Hilfslehrer tritt Defterreih auf. Das junge Ehepaar, welches 
gleichzeitig durch Aſchenbrödel⸗Germania vereinigt wird, iſt Victor 
Emanuel und Venetia; die zahlreichen Penſionsſchülerinnen vertreten 
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Dresden, 18. Februar. (Kriegskoſten an Oeſterreich.] 
In mehreren Blättern war jüngſt die Nachricht zu leſen: Oeſterreich 
habe an unſere Regierung die Forderung von 600,000 Thaler als 
Entſchädigung für die Verpflegskoſten der ſächſiſchen Truppen während 
des Feldzugs von 1866 geſtellt, von unſern Ständekammern ſeien jedoch 
in einer geheimen Sitzung blos 400,000 Thaler zugeſtanden worden. 
Wenn ſich nun die Wiener „Debatte“ veranlaßt gefühlt hat, dieſe 
ganze Behauptung als „rein aus der Luft gegriffen“ zu bezeichneen, 
ſo bin ich in der Lage. Ihnen als verbürgt mittheilen zu können, daß 
dieſes Dementi nur theilweiſe dem wahren Sachverhalt entſpricht. 
Denn allerdings hat die öſterreichiſche von unſerer Regierung nicht 
600,000 Thlr. für die Verpflegung der ſächſiſchen Truppen gefordert 
und haben auch nicht unſere Stände von jener Summe 200,000 Thaler 
geſtrichen, ſonder die freilich vollkommen berechtigten Forderungen Oeſter⸗ 
reichs belaufen ſich vielmehr auf mehr als 2 Mill. Gulden und finden 
ihre anſtandsloſe Begleichung. (A. A. Z.) 

Fulda, 18. Febr. [Verbot.] Dem hieſigen Theater: Director 
Kern iſt die Aufführung des Stückes: „Gute Nacht, Hänschen“, von 
Arthur Müller, verboten worden, unter Androhung von 5 Thalern 
Strafe, ſofortiger Schließung des Theaters und Beſetzung deſſelben durch 
Polizeimannſchaften. (Rh. Kur.) 

Wiesbaden, 15. Febr. [Die Conduitenliſten.] Der „Zkft.“ wird 
geſchrieben: Da ſtreiten ſich die Leut' herum im Abgeordnetenhauſe, ob die 
vormaligen Naſſauer mit der Einführung der geheimen Conduitenliſten für 
den Lehrerſtand beglückt ſeien oder nicht, ja man will ſogar dieſen Liſten die 
Griftenz beſtreiten. Ich bin nun in der glücklichen Lage, Ihnen mittheilen 
zu können, daß allerdings eine derartige geheime Auſſicht über die Lehrer 
eingeführt iſt, nur nennt man fie nicht „Conduitenliſten“, ſondern „Perſonal⸗ 
Akten.“ Die anliegende Copie des mir zufällig zu Händen gekommenen 
Ausſchreibens der kgl. Regierung vom 10, Aena 1868 verdient wohl der 
Oeffentlichkeit übergeben zu werden. Das Aktenſtück lautet: 

Wiesbaden, 10. Januar 1868. 
Die Anlage von Perſonal⸗ Akten der Lehrer betreffend. 

Wir finden Uns veranlaßt, unter Aufhebung der bisher mit den Semeſtral⸗ 
Prüfungsprotokollen eingereichten und anderweitig über die Lehrer geführten 
Conduitenliſten, die Anlegung von Perſonal⸗Akten über jeden einzelnen Lehrer 
anzuordnen. Zu dieſem Zwecke laſſen wir Ihnen beifolgend die erforderliche 
Anzahl von Formularien zugehen, mit dem Auftrage, für jeden Lehrer Ihrer 
1 2 gleichlautende Exemplare auszufertigen und davon das eine an 

ns einzuſenden, das andere bei Ihren Schulinſpections⸗Akten zurückzubehal⸗ 

ten, welches 1 01 bei jeder künftigen Verſetzung des betreffenden Lehrers 
an Den chulinſpector, unter deſſen Aufſicht er tritt, im Original zu 
überſenden iſt. er Lex; 

Wir erwarten, daß Sie mit Rüchſicht auf die Wichtigkeit der Sache die 
Notizen ad I. genau nach den durch die Lehrer ſelbſt und den betreffenden 
Schulvorſtands⸗Dirigenten 1 Ermittelungen, die Notizen ad II. mit 
ſtrenger Unparteilichkeit und ( ewiſſenhaftigkeit unter Zugrundlegung des Se⸗ 
minar⸗Abgangszeugniſſes (namentlich bei den erſt ſeit 10 Jahren und darunter 
im Amte ſtehenden Lehrern) und der bisher geführten Conduitenliſten, ſo wie 
nach den von Ihnen gemachten Erfahrungen und Beobachtungen, event. unter 
Zuziehung der betreffenden Schulvorſtands⸗Dirigenten, und bei den erſt neuer⸗ 
dings in Ihre Inſpection eingetretenen Lehrern auch unter Einforderung 
eines Berichtes von dem früheren Schulinſpector deſſelben, ausfüllen werden 
und fehen der Einſendung der für Unſere Registratur beſtimmten Schemas 
zugleich mit den Berichten über die nächſten Frühjahrs⸗Prüfungen entgegen. 

Ueber die Art und Weiſe der Ausfüllung beiliegender Formulare fügen 
wir folgende Erläuterungen bei: de 

Ad 1. 1. iſt anzugeben, ob der Lehrer verheirathet iſt, wie viel Kinder er hat, 
8 nch 0 unverſorgt ſind, ob er vielleicht alte Eltern unterſtützt oder 

ei ſich ernährt. - 

Ad I. 2. iſt etwaiger Privatbeſitz des Lehrers an Geld und Gut, reſp. das 
von ſeiner Frau Zugebrachte, ſoweit es notoriſch nach dem Steuerkataſter 
feſtſteht, anzugeben. 5 ) 

Ad 1. 3. iſt zu notiren, bei welchem Lehrer ſich der Betreffende für den 
Eintritt in's Seminar vorbereitet, wann und mit welcher Geſammt⸗ 
Cenſur über feine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen und über feine muſika⸗ 
liſche Befähigung er aus dem Seminar entlaſſen worden iſt. (Das unter e. 
Vermerkte gilt vorläufig nur für den Kreis Biedenkopf.) 

Ad J. 4a und b find die Stellen zu notiren, welche bisher der Lehrer nach 
einander bekleidet hat, mit Angabe des Jahres, womöglich Datum des 
Amtsantrittes und der von ihm bezogenen dekretmäßigen Gehaltsſumme. 

Bei vorkommender Erhöhung iſt dieſelbe mit Angabe des Jahres und 
des nunmehrigen Geſammtbetrages in die W Zeile zu ſetzen. 

Ad II. I. it auf Größe und Körperbau, geſunde Reſpirationsorgane, kräftige 
Stimme und äußeren Anſtand befonders Rückſicht zu nehmen, auch 
anzugeben, ob der Betreffende für Schulen, die in rauherem Klima ge⸗ 
152 find, verwendbar iſt. \ 

Ad II. 2. iſt das Urtheil in einem oder zwei kurzen Sätzen zuſammenzufaſſen. 

Ad II. 3. ſind unter Rückſichtnahme auf das Seminarzeugniß ſtatt der bisher 
üblichen 4 Cenſuren (vorzüglid, gut, mittelmäßig, gering), wie ſie in der 
Inſtruction für die Schuleninſpectoren § 19 angeordnet wurden, in Zus 


beginnt eine humoriſtiſche Quadrille; für den Ball und Concert iſt das 
R. Börner'ſche Muſikeorps gewonnen. 

Die Menge der geſellſchaftlichen Vergnügungen ſchießt natürlich auch 
in das befeſtigte Wein: und Champagner⸗Lager unſerer Händler Breſche, 
noch mehr aber in den Familienhaushalt und den Staatsſchatz der⸗ 
ſelben. Um nicht zu empfindliche Deficitö entſtehen zu laſſen, ift die 
Manipulation der falſchen Etiquettirung für Weine in bedenklichem 
Maße eingeriſſen. Beſonders müſſen die billigen öſterreichiſchen und 
ungariſchen Weine herhalten und oft findet ein Melnicker ſammt Bou⸗ 
teille 10 Sg unter der Deviſe Johannisberger, ein Samaradni für 
14 Sgr. als Steinberger⸗Cabinet, ein ganz obſeurer Erlauer und Vös⸗ 
lauer für 15 Sgr. als Chateau St. Julien, Medoe Ponillac, 
St. Eſtephe, ein Tokayer Mouſſeux als Mumm u. Co., Veuve Cliquot, 
Heidſieck u. Nöderer die lebhafteſte Anerkennung. Mundus vult decipi. 
Jedenfalls erſcheint aber heutzutage allzugroße Freigebigkeit im Präſen⸗ 
tiren des edlen Stoffes nicht mehr nur in dem lauteren Lichte der ehr⸗ 
baren altdeutſchen Gaſtfreundſchaft, der finſtere Geiſt des Mißtrauens 
hat ebenſo ſeinen Einzug in das Gemüth des Empfängers gehalten, wie 
der Traubenzucker, die Wein: und Aepfelfäure in dem „ſüßen Trank 
der Rabe’, 

Der Beſuch einer Kunſtreitergeſellſchaft, welcher uns in nächſter 
Ausſicht ſtand, iſt vorläufig noch unterblieben, währenddem amüſirt uns 
im Circus Kärger der ruſſiſche Hofkünſtler Monhaupt noch mit feinen 
Zauberkünſten. Seine Verlooſungen geben oft zu kleinen Scenen Ver⸗ 
anlaſſung und erheitern das Publikum. Vorgeſtern wurde eine Nummer 
fünfmal verleſen, endlich meldet ſich eine elegante Dame auf dem erſten 
Platze. Ein wüthendes Geſchrei, Gelächter und Verhöhnung der mangel⸗ 
haften Leſefertigkeit erfolgte ſofort ſeitens der Gallerie, welche es nie zu 
billigen ſcheint, daß Fortung auch gut ſituirte Perſonen begünſtigt. Den 
größten Beifall fand vorgeſtern ein rührend vorgetragener Bericht des 
Herrn Monhaupt über das Schickſal des Looſes, auf welches die gol⸗ 
dene Damenuhr mit 8 Rubinen ſiel. Ein Herr war weggegangen und 
hatte erklärt, der ganze Verlooſungsſchwindel ſei ihm zu langweilig, in 
einer Anwandlung von Großmuth ſchenkt er ſein Loos einem armen 
Dienſtmädchen, und gerade ſie hat das Glück, den Hauptgewinn zu 
erhalten. Gerührt ſteht das arme Mädchen vor ihm und ſcheint thrä⸗ 
nenden Auges die Worte des Künſtlers zu beſtätigen. Ein Hurrah aus 
der dichtgedrängten Menge gilt der Gerechtigkeit des Schickals und dem 
erfreuten Mädchen. Solche kleine Ereigniſſe und die Hoffnung, felbit 
zu gewinnen, bilden die eigentliche Attraction dieſer Präſentenverthei⸗ 
lungen. 

In der gegenwärtigen Zeit mit ihren Geiſterbeſchwörungen, meint 
ein Correſpondent einer Moͤdenzeitung, ſollten uns eigentlich die mira⸗ 
kuloͤſeſten Dinge kaum noch ein Erſtaunen abnoͤthigen, aber nach allen 
Wahrnehmungen behält das Unerwartete trotzdem ſeine anregende 


———— — 
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kunft nach demſelben Maßſtabe die Cenſuren 1. ſehr gut, 2. gut, 
nügend, 4. ungenügend in Anwendung zu bringen. Die Cenſur 
bei e die Cenſur 2. bei allfeitig befriedigenden Leitungen 
die Cenſur 3. bei Hervortreten einzelner Mängel, die Cenſur 4. bei 
durchaus mangelhaften Erfolgen zu ertheilen. ittelſtufen find in der 
Beurtheilung zu vermeiden. Bemerkungen über weitere 
und hervorragende Leiſtungen in einzelnen Fächern ſind beſonders zu 
notiren. Auch Angaben, wie: „ſingt Baß, Tenor“, „iſt ein tüchtiger 
Orgelſpieler, Chordirigent“ finden hier ihre Stelle. 

Ad II. 4. und 5. iſt in bezeichnenden Worten oder kurzen Sätzen das Re⸗ 
jultat der bisher gemachten Beobachtungen anzugeben; unter II. da iſt 
auf angemeſſenen Gebrauch oder Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes, 
au 

der Schule, es den von ihm kundgegebenen Sinn für Reinlichkeit im 

Schullocale, Schulhauſe und deſſen Umgebung, ſoweit dies Sache des 

Lehrers iſt, Bezug Au nehmen; unter II. 4d ſind die gegenwärtig vom 

Sn bekleideten Nebenämter reſp. gang. Wirths hen namentlich auf⸗ 

zuführen und unter II. 5e auf Umgang, Wirthshaus beſuch u. dgl. 


wi zu nehmen. ; 
Ad III. ſind die dem betreffenden Lehrer zu Theil gewordenen Anerkennun⸗ 
en, z. B. auf Grund der Schu f oder erfolgreicher Löfung von 


reisaufgaben, ſowie die etwaigen Beſtrafungen oder Unterſuchungen 


mit Hinweis auf die eventuell beigefügten Special⸗Akten kurz zu notiren. - 


Letztere Notizen, ſowie jpätere Beifügungen und Einzeichnungen exfol⸗ 
gen, um die beiden Exemplare dieſer Perſonalacten in ſteter Uebereinſtim⸗ 
mung zu erhalten, ſeitens des Schul⸗Inſpectors nur in Unſerem et 
oder nach dem bei Einſendung des Schulprüfungs⸗Protokolls von dem Schul: 


Inſpector gemachten Vorſchlage mit Unſerer Genehmigung, mit welcher denn 


die gleichfalls erfolgte Eintragung in die biefigen betreffenden Acten ausge: 
ſprochen iſt. Was die bisher vorgekommenen Acte betrifft, jo beſtimmen wir, 
daß die in den letzten 5 Jahren, bez. in den Jahren 1863—1867 zur amt⸗ 
lichen Kenntniß gelangten eingetragen werden. ; £ 
Wir behalten Uns vor, die Einſendung der bei den Schul⸗Inſpections⸗ 
Acten befindlichen Exemplare an Uns Behufs der Einſicht und Vergleichung 


von Zeit zu Zeit zu verfügen und deren gewiſſenhafte Führung zu überwachen. 5 


oͤnigliche Regierung. 
Abth. für Kirchen⸗ und Schulſachen. 
r (gez.) v. Prittwitz. 
Dienſtacten des Lehrers. ; 
are J. Berfonalien. 
Johann Heinrich Webe, Sohn ꝛc., geb. zu ꝛc., evangeliſcher Confeſſion. 
1) Familienverhältniſſe, 
2) Vermoͤgensumſtaͤnde, 
3) Vorbereitung zum Lehrerberuf 
a, als Aſpirant. 
b. als Seminariſt ꝛc., entlaſſen mit dem Zeugniß ꝛc. 
4) 9 } 
a. als Lehrgehilfe, 
b. als Lehrer in — von — bis — Gehalt — 
g II. Charakteriſtik. 
1) Köͤrperbeſchaffenheit und Geſundheitszuſtand, 
2) Geiſtige Begabung und Lehrgeſchick, 
3) Kenntniſſe und Fertigkeiten en 
a. in den einzelnen Lehrfächern der Schule: Religion ꝛc. 
b. in der Muſik: Singen ıc. 
c. im Turnen, 
d. in fremden Sprachen oder andern Fächern. 
4) Wirkſamkeit: 
a. als Lehrer und Erzieher im öffentlichen Schuldienſte, 
b. als Cantor und Organiſt, 
c. in der Baumſchule, 
d. in Nebenämtern. 
5) Sittliches Verhalten: 
a. als Glied ſeiner Kirche, 
b. als Staatsbürger, 
c. als Amtsgenoſſe gegen Vorgeſetzte und Collegen, 
d. als Gatte und Familienvater, 
„e. als Glied der Gemeinde. 
6) Qualification für: 
a, ſtädtiſche oder ländliche Schulen, 
b. mehr⸗ oder einklaſſige Schulen, 
6, Ae u 
III. Dienſtliche Perſonal-Acte. 
Belobungen und Beſtrafungen. 


Benntfurt, 20. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Auf der Tagesordnung der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten ſtand die Ergänzungswaßl für den Magiſtrat. An Erelle 
des Herrn Pfeffel, welcher aus Geſundheitsrückſichten und weil er bereits 
jet 22 Jahren ein unbeſoldetes ſtaͤdtiſches Ehrenamt bekleidet, abgelehnt hatte, 
wurde von 47 Abſtimmenden Senator Dr. Jäger mit 32 Stimmen zum un⸗ 
beſoldeten Mitglied des Magiſtrats erwählt. Was die beiden von den Se⸗ 
natoren v. Oven und Speltz jüngſt an die Stadtverordneten gerichteten 
Schreiben und Verwahrungen betrifft, ſo wurde ein Antwortsſchreiben be⸗ 
ſchloſſen, worin den beiden Senatsmitgliedern die fall der Stadtverord⸗ 
neten dahin kund gegeben wird, daß mit der desfallſigen Verwahrung die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich nicht zu befaſſen habe; ſie gehe nur die 


Wirkung. Seit Jahren ventilirte man die Frage über das Sein oder 
Nichtſein der Crinoline, dieſe mit den lächerlichſten Parodien in den 
Vaudevilles, als in der letzten Inſtanz — auf dem Leierkaſten verfol⸗ 
gend, und die Ausſicht auf ihren ſchmachvollen Untergang ſchien den ihr 


* 


Jene N 


die ſeitens des Lehrers geübte Beaufſichtigung der Kinder außerhalb 


x 


Verderben Wünſchenden fo ſelbſtverſtändlich, wie der Abend nach dem 


Tage. Von aller Welt wurde die Verfolgte ſeitdem verleugnet; aber 
fie war da — ein nothwendiges Uebel für die Opponenten, eine wohl⸗ 
thätige Stütze für ihre Anhänger. Plötzlich octroyirt man uns den 
Pompadour⸗Styl, modificirt und transformirt, wie es die Gegenwart 


verlangt, doch die bisher ſchlanken, feſt anklebenden Roben wollen dem 


kritiſchen Blick der Modiſten de bon ton für dieſe Tracht nicht zuſagen, 


N 


und die Crinoline a panier mit ihrem monftröfen Umfang ift von 5 


Neuem diktirt. — Hieße es nicht leeres Stroh dreſchen, ſo würden 


wir nach einem Motiv für dieſe Revolution in der Form forſchen, 


doch wann hätte die Mode der Logik bedurft oder ſich deren rühmen 
können. Es iſt Mode! — Damit iſt Nichts und wiederum Alles 
geſagt. Wer dem launiſchen Geſetz unbedingt folgt, thut wohl, wer die 
Folgen einſtweilen mit weiſer Vorſicht abwartet, oft noch beſſer. — 
Daß ein Uebel ſelten allein kommt, beweiſt ſich auch in den Mode: 


erſcheinungen: das Haar unſerer Damen, welches längſt den Glauben 


und das Vertrauen, als natürliche Zierde zu gelten, verloren hat, 


gehört ſeitdem zur Kategorie der Tributpflichtigen, welchen man Gelege 


vorſchreibt, denen dieſe in ſclaviſchem Gehorſam folgen. Die zierlichen, 
aber complicirien Arrangements eigener und erborgter Fülle haben unter 


dieſem Despotismus manchen Stoßſeufzer veranlaßt, wie viel mehr wird 
es die hinzugefügte Mühe mit dem auf's Neue eingeführten Puder! — 


In der Chevelure einer gewiſſen tonangebenden Dame ſollen die Silber⸗ 


fäden mit ungenirter Indiscretion von ſcheidender Jugend erzählen und 
dieſer Verleumdung iſt nur mit dem Alles verbergenden zarten Staube 
zu entgehen; eine Nothwehr, von welcher die gleich Bedürftigen profi⸗ 
tiren und die gefälligen Freunde mit der Ueberzeugung wahrer Boll: 
kommenheit predigen. — Wir hielten uns zur Mittheilung dieſer Ereig⸗ 
niſſe verpflichtet, ohne die Nothwendigkeit ihrer Acception einzuſehen 
noch anzurathen. 


jedenfalls wird uns dies Niemand bezüglich der glockenföͤrmigen Crino⸗ 
linen beſtreiten. Betreffs der gepuderten Häupter, meint unſer Cor⸗ 
reſpondent, ſind die Blondinen mit ihrem zarten Teint in weſentlichem 
Vortheil, während die Brünetten ihrer kräftigen Hautfarbe erſt einen 
blaſſeren Ton geben müſſen, wollen dieſelben den Contraſt mildern. 
sie die Mode, fo werden unſere Geſellſchaftsſäle den Charakter des 
achsfiguren⸗Cabinets annehmen. 

London, II. Febr. [Das ſtärkſte 8 iff], das bis jetzt für 
i iſche Flotte gebaut wurde, lief geſtern in am vom Stapel und 
ee 8 Tocher des e ab ebe auf der 


Es muß nun einmal Veränderungen geben, ſollten 
dieſe auch auf Koſten des guten Geſchmacks in's Leben gerufen werden; 
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die königl. preußiſche Regierung an. Die Vertreter der Stadtgemeinde appel⸗ 

liren, unter Hinweis auf mehrere Paragraphen des Gemeindeverfaſſungs⸗ 
* chere an das patriotiſche Gefühl der beiden Senatoren und ſprechen die 
5 ichere Hoffnung und Erwartung aus, daß ſie nicht mehr länger durch ihre 
5 Weigerung den Zuſammentritt des Magiſtrats und die Regulirung der ſtädti⸗ 
g ſchen Verhältniſſe hinausſchieben werden. (Fr. J.) 
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5 . Oeſter reich. 
. 1 Wien, 21. Febr. [Stellung zu Preußen. — Das 
päpſtliche Breve und die confeſſionelle Geſetzgebung. — 
Heeretat.] — Bezüglich der Stelle in Beuſt's geſtriger Rede, wo er 
ſeagt, daß nur feine Dienſttüchtigkeit den Polizeidirector Wiens, Ritter 
von Strobach vor der Amtsentſetzung bewahrt habe, höre ich aus guter 
Quelle, daß es eben der Reichskanzler ſelber geweſen, der ihn dagegen 
in Schutz genommen. Dieſe Maßregel wurde ſogar von maßgebender 
Stelle aus für nöthig befunden, um zu zeigen, daß nicht etwa eine 
Camarilla hinter dem Rücken des Miniſteriums mit dem Hietzinger 
Hofe intriguire. Grade Baron Beuſt aber verhinderte dies, weil es 
einerſeits viel werth ſei, in einer Großſtadt die Polizei in Händen zu 
wiſſen, die nie zu unliebſamen Conflicten Anlaß geboten; und weil 
andrerſeits die Haltung Preußens uns gegenüber durchaus nicht dar⸗ 
nach angethan, daß wir noͤthig hatten, ihm gleich mit ſolchen Perſonal⸗ 
Conceſſionen entgegenzukommen. Die Worte Beuſt's: „Seit Jahr und 
Tag iſt die kaiſerliche Regierung emſig bemüht, auf alle Weiſe das 


4 gute Verhältniß mit Preußen wiederherzuſtellen ... ſelbſt da wo man 
vielleicht Urſache zu haben glauben könnte, eine Klage zu erheben, hat 
5 man Zurückhaltung und ſogar Selbſtverleugnung bewieſen, bilden 
eine deutliche Anſpielung auf die Depeſche des Baron Werther, bezüg⸗ 
lich der ungariſchen Krönung. In der That wird es hier auch als 
eeine kaum zu rechtfertigende „Selbſtverleugnung“, ja Demüthigung 


empfunden, daß Oeſterreich Ihrem Botſchafter nicht nur nicht im Juli 
1867 feine Päſſe zugeſtellt hat, ſondern ihn noch heute ſich als Ge: 
fſandten gefallen läßt. — Die Veröffentlichung jenes päpſtlichen Breve's, 
* welches der kaiſerlichen Verurtheilung der bekannten Biſchofsadreſſe ein 
Paroli biegen will, ſcheint uns Gott ſei Dank wieder um einen Schritt 
in der endloſen Concordatsfrage weiter helfen zu ſollen. Die Antwort 
auf die neue Beleidigung, die uns die Curie angethan, wird nicht aus⸗ 
bleiben. Unter dem Eindrucke dieſer Inſulte hat die Herrenhaus⸗ 
Commiſſion den Ehegefeßentwurf des Abgeordnetenhauſes ohne alle 
Abänderungen angenommen. Hierfür ſowie für das Schulgeſetz be⸗ 
phaupten die Miniſter der kaiſerlichen Sanctionirüng ganz ſicher zu fein und 
damit wären dann zwei weitklaffende Breſchen in jenem unſeligen Ver⸗ 
trag gelegt. der die geiſtlichen Gerichte für Ehe-Angelegenheiten wiederherge⸗ 
1 ſtellt und die Volksſchule ganz unbedingt in die Hände des Klerus ge: 
geben hat. Ein weiterer Axthieb iſt das interconfeſſionelle Geſetz, 
. das Dinstag vor das Plenum des Abgeordnetenhauſes kommen und 
1 dort en bloc angenommen werden ſoll. Eben jetzt wird es in der 
betreffenden Commiſſion nochmals durchberathen und werden dabei 
jene, ſeinen weſentlichen Inhalt durchaus nicht berührenden Modifica⸗ 
tionen eingefügt, mit denen Miniſter Hasner ſich befugt erklärt, dem 
Entwurfe die Zuſtimmung der Regierung und die kaiſerliche Sanction 

in zuverläſſige Ausſicht zu ſtellen. In wie weit ſich nun alle dieſe 
ſchoͤnen Aſpecten beſtätigen werden, muß abgewartet werden: gewiß iſt, 
daß die Miniſter vor acht Tagen bei weitem nicht ſo zuverſichtlich in 
die Zukunft blickten. Heute hingegen glauben ſie ihrer Sache ſicher 
zu ſein und erklären, ſo ſelbſtſtändig und durchaus unabhängig von 
dem Reſultate der Scheinverhandlungen in Rom vorgehen zu können, 
daß ſie ſich nicht einmal beim Reichskanzler um den Stand dieſer letz⸗ 
teren erkundigen. — Wie denn aber jedes Angenehme auch fein Un⸗ 
angenehmes zu haben pflegt, fo hat der Kriegsminiſter den Delegatio⸗ 
9 nen die häßliche, von ihnen mit einmüthigem Abſcheu zurückgewieſene 
Uuoeberraſchung gemacht, über jenen Minimalſatz feines Etats, für den 
das Geſammteabinet eintrat, wegen Steigens der Futterpreiſe noch einen 
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45 Nachtragscredit von 5 Mill. zu fordern — d. h. über dritthalb Mill. 


EV mehr, als Baron Kuhn's Vorgänger verlangte, deſſen Rücktritt bes 

kanntlich dadurch veranlaßt wurde, daß das Conſeil 3 ½ Mill. von 
55 feinem Präliminar abſetzte. Das iſt eine böfe Sache! für uns Erb: 
5 lande aber iſt das Schlimmſte, daß uns keinerlei Abſtriche im Armee⸗ 
budget mehr aus der Finanzmiſere erretten können, weil uns die 115 


75 
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Grazie der Linien wenigen hölzernen Fahrzeugen der Kriegsmarine etwas 


nach, er iſt ein ſchnelles Schiff und kann bis 14 Knoten die Stunde machen, 
RR Ab er it anz vorzüglich ein ſtarkes Schiff, wenn man Defenſipſtärke in 
Betracht 


ö 1 t. Umgeben von einem gewaltigen Eiſengürtel, der vom Haupt⸗ 
deeck bis 7 Fuß unter die Waſſerlinie binabgeht, 3 Fuß unter und über der 
Be e. volle 9 Zoll Stärke hat und von da bis auf 6 Zoll an den 
wen 
12 


er ausgeſetzten Theilen abgearbeitet iſt, trägt der „Hercules“ unter 
1 
Ä 
Rahmenwerk von 10 Zoll Stärke, nochmals mit 1½⸗Zoll⸗Platten bellei⸗ 
IE Gegen 
Linienſchiffs⸗Takelage beſchwert iſt. Bezüglich der Stärke iſt zu bemerken, 


dieſem Harniſch ein noch maſſiberes Futter. Die innere Deckung des 
Panzers beſteht durchweg aus 12 Zoll dicken Balken aus Teglholz, auf 
dieſe legt ſich eine neue Hülle von 1½zölligen Eiſenplatten. Ein eiſernes 
det, legt ſich auf dieſe Hülle und der Zwiſchenraum iſt mit Teakholz 
verbunden und geſtärkt. Das Reſultat iſt eine Schiffswand von 54 Zoll, 
wovon mehr als 11 Zoll ſolides Eiſen. Dabei iſt das Schiff auf's eſte 
pentilirt und beſteht im Ganzen aus 74 waſſerdichten Abtheilungen. ] 

das neue Fahrzeug iſt zu erwähnen, daß es nur für drei Tage Kohlen ein: 
nehmen kann und daß es mit der überfiäffigen und unnützen Laſt der ganzen 
. was auch hier von verſchiedenen Seiten geltend gemacht wird, daß der 
Hercules“ für den Angriff viel ſchwächer iſt, als Schiffe von leichterer 
Panzerung. Mit der Armatur von acht 500pfündigen Geſchützen für die 
Breitſeiten und zwei drehbaren 300-Pfündern auf Vor⸗ und Hintertheil und 
vier 140⸗Pfündern auf dem oberen Deck kann er nur eine Breitſeite von 
6 Geſchützen loſen, und wahrend der neue „König. Wilhelm“ aus 17 Ge: 
ſchültzen 4% Tonne Eiſen auf einmal gegen den Feind ſchleudert, giebt der 
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Millionen erdrücken, die wir alljährlich zur Verzinſung der Staats⸗ 
ſchuld beitragen ſollen, ohne zu wiſſen, woher das Geld nehmen? 


ö Frankreich. 

* Paris, 19. Febr. [Zur italieniſchen Frage.] Die „Patrie“ 
erklart heute die Nachricht, daß die italieniſche Regierung die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der franzöſiſchen auf die Intriguen gelenkt habe, deren Herd der 
Palaſt Farneſe in Rom ſei, für unrichtig; das Cabinet von Florenz 
habe keinen Schritt dieſer Art in Paris gethan. Die „Patrie“ fügt 
hinzu: 

„Der General Menabrea weiß wohl, daß die franzöſiſche Regierung nie⸗ 
mals aufgehört hat, die Hoffnung oder den Ehrgeiz zu entmuthigen, welchen 
die letzten Ereigniſſe in der Umgebung des Königs Franz II. erwecken konn⸗ 
ten, und dem heiligen Vater begreiflich zu machen, daß er alle Italien feind⸗ 
lichen Unternehmungen und Manöver ſorgfältig verhindern müſſe.“ 

[Napoleon III. und der Papſt.] Die napoleoniſche Dynaſtie 
hat viel mit Undank zu ſchaffen. Sie hat dem Papſte ſo viele Beweiſe 
ihrer Unterwürfigkeit gegeben, und nun meldet heute das „Journal des 
Debats“ dennoch, daß es mit der Ueberſendung des Degens und Hutes 
(Hhestoc et la barette‘) wirklich nichts geweſen iſt; „es ſcheint leider 
nur zu gewiß zu ſein, daß beide in ihre Cartons zurückkehrten“. Das 
„Journal des Debats“ meint, der Papſt belohne nicht die Thaten, wie 
die Chaſſepots ꝛc., er belohne die Geſinnung, und deshalb habe die 
Uebermachung der goldenen Roſe in Madrid mit ſolchem Pompe und 
begleitet mit zwei päpſtlichen Breve's an die Königin und ihren erlauch⸗ 
ten Gemahl stattgefunden, während die Tuilerien leer ausgegangen. 
Am Schluſſe heißt es in dieſem Artikel von Lemoinne: 

„Es iſt gewiß, daß dieſes öffentliche Zeugniß des Papſtes geſchehen iſt, 
um den Thron Iſabella s zu befeſtigen, wenigſtens gegen die Prätendenten. 
Noch kürzlich wurde uns peak in Spanien ſei Alles zu einer Revolution 
oder vielmehr zu einer karliſtiſchen Reſtauration fertig, und die Thatſache 
ſelbſt hatte gerade nichts Merkwürdiges gegenüber den Ermunterungen, welche 
durch die letzte Expedition nach Rom allen Reſtaurationen gegeben wurden. 
Der Schritt des Papſtes wirft unter dieſen Verhältniſſen ein großes Gewicht 
in die Wagſchale, denn im Grunde iſt der Papſt ja doch Führer und Haupt 
aller Legitimitäten!“ ee 

[In Betreff Rumäniens bemerkt die Wochenſchau des „Abend: 
Moniteurs“, die Mächte hätten an die Fürſtenthümer Beweiſe don 
Wohlwollen und Intereſſe verſchwendet; dieſes Land müſſe jetzt die 
Hoffnungen rechtfertigen, die man auf ſeine Mäßigung und Einſicht 
geſetzt habe; die ihm in ſo reichem Maße erwieſenen Wohlthaten legten 
ihm Verpflichtungen auf, die es nicht verkennen dürfe und man könne 
es dem rumäniſchen Miniſterium nicht verzeihen, wenn es nach ſo ka⸗ 
tegoriſchen Erklärungen Handlungen oder Beſtrebungen duldete, die mit 
der Sicherheit der benachbarten Provinzen unverträglich ſeien. 

(In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kam 
es zunächſt zur Discuſſion über die Behandlung der fremden Zeitungen in 
Frankreich und das Soſtem, welches man 1852 gegen fie einführte. Man 
nahm nämlich in das Decret einen Artikel auf, dem zufolge kein fremdes 
Journal nach Frankreich kommen dürfe, ohne vorher von der Regierung er⸗ 
mächtigt zu fein. Selbſtverſtändlich — und man erwartete dieſes auch nicht 
— kam kein einziges fremdes Blatt (die „Independence Belge“ vielleicht 
ausgenommen) um dieſe Ermächtigung ein. Die Folge war, daß alle frem⸗ 
den Journale als nicht autoriſirt betrachtet wurden und die Regierung zu 
deren Beſchlagnahme, falls ſie doch nach Frankreich geſandt wurden, berech⸗ 
tigt war. So kamen denn (und in Zukunft wird es auch jo fein) nur ſolche 
fremde Journale nach Frankreich, welcher der Miniſter des Innern einzu: 
laſſen für gut befand. Zugleich wurden die, welche fremde Journale eins 
führten, mit ſtrengen Geld⸗ und . belegt. 

Garnier Pagss erhält zuerſt das Wort um das Amendement zu ent: 
wickaln. Er verlangt im Namen der Freiheit, der allgemeinen Derbräderung 
der Annäherung der Völker durch die Eiſenbahnen, 1125 alle Blätter über die 
Grenze hereingelaſſen werden. Er beruft dich auf die ihm überreichte Be 
ſchwerde des Wiener Schriftſtellervereins, der dreihundert Mit⸗ 
glieder zähle und deſſen Ehrenpräſident Herr v. Beuſt ſei. „Dies, ſagt er, 
it das erſte Mal, daß eine ähnliche Thatſache vorkommt; ich meinerſeits 
ſehe darin eine Huldigung für die ſranzöſiſche Tribüne und ein Symptom der 
Verbrüderung der Volker.“ Murren. v. Beauchamp: Sie find nicht Depu⸗ 
tirter für Wien. E. Picard: Es handelt ſich um ein franzöſiſches ee 
und Herr Garnier Pages iſt einer der Vertreter Frankreichs. E. 05 letan: 
Man vertheidigt in dieſem Augenblick kein Kirchthurmsintereſſe, ſondern ein 
europäiſches Intereſſe. Garnier Pages: Nicht blos aus Oeſterreich Tom: 
men uns ſolche Zeugniſſe. Die Redacteure ſämmtlicher Blätter Europas 
ſind bereit uns dieſelben Anſchauungen auszudrücken; ſie ſagen uns: „Wie! 
in allen Ländern empfängt man die franzöſiſchen Blätter und Frankreich 
weiſt die unſrigen zurück, warum geſteht man uns nicht Gegenſeitigkeit zu.“ 
Der Berichterſtatter Nogent St. Laurens erwidert, man müſſe das gegen 


tigen, in welchen ſich das Licht in einen Brennpunkt ſammeln oder in einen 
Strahl verdichten ließ; eine Erfindung, die in allen neuen Leuchtthürmen 
Englands und feiner Colonieen eingeführt worden iſt. Im Jahre 1816 folgte 
eine neue Erfindung, von der die Wiſſenſchaft freilich wenig directen Nutzen 
gezogen hat, die aber den Erfinder zum reichen Manne gemacht 
baben würde, hätte er ein Patent genommen: es war das Kaleidoſkop, 
welches Brewſter's Namen bald über ganz Europa trug. In den erſten 
Monaten wurden Hunderte von Tauſenden dieſes hübſchen Spielzeugs ber: 
fertigt und verkauft. Von dem Jahre 1807 an, wo ihm die Univerfität 
Aberdeen das Ehrendiplom der Rechte ertheilte, folgten Ehren und Auszeich⸗ 
nungen in raſcher Folge. Diplome von Orſord und Cambridge, Preiſe und 
Medaillen von den ine und ausländiſchen Inſtituten der Wiſſenſchaft, Er⸗ 
nennungen zur Mitgliedſchaft der frauzöſiſchen, preußiſchen, ruſſiſchen öſter⸗ 
reichiſchen und vielen anderen Akademien, Ordensverleihungen, darunter die 
Ehrenlegion und der preußiſche Pour le merite, wurden dem Gelehrten un: 
ezählt zu Theil, wie ſeine Werke über Licht und Optik mit vielen neuen 
Entdeckungen, feine Biographie Newtons, natürliche Magie und viele andere 
nach und nach erſchienen. Seit dem Jahre 1832 bekleidete er ſeinen Lehr⸗ 
ſtuhl in Edinburg und Schottland war mit Recht ſtolz darauf, den Gelehr⸗ 
ten ſeinen Sohn zu nennen. 


[Ein alter Witz in neuer Auflage.] Amerikaniſche Blätter erzählen 
jetzt eine witzige Aeußerung des verſtorbenen Präſidenten Lincoln über den 
General Grant, deren Wahrheit wir nicht beſtreiten wollen, die aber ſehr leb⸗ 
haft an eine Geſchichte erinnert, welche man unter den Charakterzügen Frie⸗ 
drichs des Großen findet. Beide Helden ſcheinen alſo in dieſer Beziehung 
denſelben Gedanken gehabt zu haben. Die Beſchuldigung der Trunkfucht 
gegen Grant, jo melden amerikaniſche Blätter, iſt ſchon von älterem Datum. 
Während des Krieges machte ga eine Deputation von den Frommen im 
Lande auf und erſchien in Waſhington vor Lincoln, mit der Bitte, den 
Säufer ſeines Commandos zu entheben. Die frommen Mäßigkeitsfreunde 
kamen zu ungelegener Zeit; Grant hatte gerade die Schlacht bei Shiloh ge⸗ 
wonnen und der Präſident hörte die lange, ſalhungsvolle Anſprache geduldig 
an, antwortete dann aber folgendermaßen: „Meine Herren, wenn Sie mir 
ſagen können, wo General Grant ſeinen Whisky herbezieht und was ſeine 
Lieblingsſorte iſt, ſo werde ich ſämmtlichen Generalen, die vor dem Feinde 


200: |iteben, ein Faß davon zuſchicken, und hoffe, daß der Geiſt ſich in derſelben 


Weiſe äußert, wie bei Grant!“ Alſo Lincoln, während die Geſchichte, welche 
Friedrich den Großen betrifft, folgendermaßen von deſſen Biographen erzählt 
wird: „Der König erhielt alljährlich Conduitenliſten über die Führung der 
Offiziere der einzelnen Regimenter. Beim Durchleſen derſelben war ihm 
mehrmals aufgefallen, daß der fromme Oberſt eines in Schleſien ſtehenden 
Regiments in Bezug auf einen Hauptmann ſtets den Vermerk machte: „Er 
ſäuft“. Bei einem darauf ſtattfindenden Manöver in Schleſien, zu welchem 
der König ſich ſelbſt begeben, richtete dieſer ſein Hauptaugenmerk auf jenes 
Regiment, und das Reſultat ſeiner Beobachtungen war die Bemerkung, daß 
die Compagnie des Hauptmanns in der beſten Ordnung war und daß deren 
Grereitien nicht das mindeſte zu wünſchen übrig ließen. Der Hauptmann 
eigte ſich in jeder Hinſicht als einen vorzüglichen Compagnie⸗Chef, deſto trüb: 
felge ſah es aber mit dem frommen Oberſt aus. Er machte beim Ma⸗ 
nöbriven Fehler über Fehler und zog ſich die Ungnade des Königs zu. Dieſer 
ernannte bei Beendigung des Mandvers den Hauptmann zum Major; dem 
auf Er auchl“ 
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für den Puder beſteuert wird, den ſein Bedienter im 


lILuxusſteuer. 
und aus manchen 
zu. Daß der Herr 


N „ U 
PR x h 


he 


re A 


— EESEESESESEEEEEESESEEESEEEENEE 


A 


7 


wärtige Syſtem aufrecht erhalten, weil die 
„Wir haben weder Redacteure noch Caution unter der Hand; wir haben 
nichts. Wenn alſo ein fremdes Blatt ſich eines rind ſchuldig macht, 
wo könnten wir Baer faſſen?“ Jules Favre: Es iſt nicht das erſte Mal, 
daß man auf eine Argumentation ſtößt, welche darin beſteht, ein allgemeines 
Princip einem möglichen Mißbrauche zu opfern. Weil es nicht unmöglich 
iſt, daß ein fremves Blatt ſich ein Vergehen zu Schulden kommen läßt, jo 
muß man ſie alle verbieten. Ich mache zuerſt darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Gefahr Jahre lang beſtanden hat. Man hielt es ſogar wegen der nationalen 
Würde und wegen der Informationen für nothwendig, der fremden Preſſe 
eine bevorzugte Stellung zu geben. Vor Allem will ich Sie auf einen Um⸗ 
ſtand aufmerkſam machen. kan hat die „autorisation préalable“s hier = 
die einheimiſchen Blätter unterdrückt; man darf fie deshalb nicht mehr für 
die auswärtigen beſtehen laſſen. Dieſes iſt logiſch. Die Regierung kann 
jetzt nicht nur die fremden Blätter mit Beſchlag belegen, ſondern ſie kann 
nachdem Wortlaut der geſetzlichen Vorſchrift ſogar diejenigen, welche ſolche 
Blätter nach Frankreich einführen, mit einer Gefängnißſtrafe don einem Mo⸗ 
nat bis zu einem Jahre und mit einer Geldſtrafe von 100 bis 5000 Fres. 
belegen. Thatſächlich ſind alle fremden Se verboten, denn keine von 
ihnen hat die vorgängige Ermächtigung nachgeſucht, welche das Deeret von 
1852 vorſchreibt. Diejenigen, welche ſolche Blätter in Umlauf brachten, ſetz⸗ 
ten ſich ſtets den Strafen des Decrets aus. Wenn ſie nicht beſtraft wurden, 
jo geſchah es, weil die Sitten ſtärker ſind als die ſtrengſten Geſeze. Man 
verurtheilt nicht, aber man iſt befugt dazu, es zu thun, und darin liegt das 
Schmähliche unſerer Lage. Wir ſind in manu und weil man uns Gnade 
widerfahren läßt, ſagt man, wir beſäßen die Freiheit. Aber Sie vergeſſen, 
daß die Freiheit ein Recht iſt, welches beſteht und das man nicht ertheilt 
(Bewegung). Die ee Preſſe bleibt der Willkür, der Toleranz 
der Regierung überlaſſen. Es liegt darin ein Mißtrauen gegen die 
Wahrheit. St es möglich, einen ſolchen Zuſtand aufrechtzuhalten? Nein; 
Ich verlange daher die Verweiſung des Amendements an die Commiſſion, 
damit dieſe prüfe, ob der Artikel 2 des ebruar⸗Decretes nicht in offenem 
Widerſpruche mit dem gegenwärtigen Geſetze und namentlich mit deſſen 
erſtem Artikel ſteht? Ich füge hinzu, daß eine ſolche Verfügung Frankreich 
dem Auslande gegenüber erabſett. Ich erinnere mich noch der Zeit, wo 
man in Frankreich entrüſtet war, zu hören, daß das „Journal des Debats“, 
der „Conſtitutionnel“ ꝛc. in Oeſterreich und Rußland nicht zugelaſſen wur⸗ 
den. Wohlan, wir ſind heute auf derſelben Bahn, wir ſchreiten rück⸗ 
wärts fort. (Lärm.) : Kr, 
Derartige Principien verletzen das Gefühl und die Intereſſen Frankreichs. 
Wenn es wahr iſt, daß jede Nation ein Intereſſe daran hat, daß ſich das 
Licht verbreite, was ſteht dann dieſer Lichtverbreitung mehr im Wege, als 
dieſe chineſiſche Mauer Frankreichs gegen das Ausland? (Lärm.) =: find 
Thore darin, aber die Minifter ſtehen dabei als Wächter. Der Artikel, den 
ich bekämpfe, verräth den wahren Gedanken, der ihn eingegeben hat. Man 
hat mit Recht hundert Mal von einer gewiſſen frivo len und ſkandalb⸗ 
ſen Preſſe geſprochen, aber vor ihr ſchrecken die Herren Miniſter 
nicht zurück. Verboten find nur die politiſchen Blätter oder ſolche, welche 
ſociale Fragen beſprechen. Und wir find ein liberales Voll! Dieſe Verfü⸗ 
e die auswärtige Preſſe der Cenſur der Regierung unterwirft, 

— die Negation des intellectuellen Fortſchrittes. Der Herr 
Berichterſtatter hat zu deren Vertheidigung nur ein Argument vorgebracht: 
da die auswärtige Preſſe in Frankreich nicht verantwortlich ſei, ſo blieben 
ihre Vergehen, ja, Verbrechen ungeſtraft. Das iſt aber doch nur ein Phantom, 
und die Vergangenheit zeigt es als ein ſolches. Ein fremdes Blatt kann 
in Frankreich immer berurtheilt werden, und ich begriffe am Ende, wenn 
Sie nach der Birurtheilung Maßregeln gegen daſſelbe trafen; aber was 
ich bekämpfe, iſt dieſes Syſtem der intellectuellen Knechtſchaft, 
die Willkürherrſchaft der Miniſter gegen die Zeitungen an 
der Grenze. Vor 1852 hat dieſes Syſtem niemals beitan- 
den, ich habe bereits daran erinnert, daß die 1 1 Regierungen ſelbſt die 
auswärtige Preſſe begünſtigten. Im Jahre 1830 hat ein Mann, der kein 
Revolutionär war, Herr de Tracy, einen Artikel eingebracht, nach welchem 
die auswärtige Preſſe nur daſſelbe Porto in Frankreich zahlte, wie die in⸗ 
ländiſche. Dieſe Be bunte erklärte ſich aus der Nothwendigkeit, daß man 
über das Ausland Aufklärung haben muß. Damals machte man in den 
Kammern dieſelben Einwürfe wie heute; man ſah ein, daß der Mißbrauch 
möglich ſei, indeß man verachtete ihn, und mit Recht. Thun ſie das Gleiche, 
und Sie werden nichts von den Verleumdungen zu für haben, Sie kön⸗ 
nen ſie verachten. (Sehr gut! links.) Aber das ift es nicht, was fie In⸗ 
ruhigt. Was Sie ächten wollen, das find die Nachrichten, die 
Aufklarungen. Sie haben Angſt, daß von jenjeits der Grenze 
Erklärungen eingehen könnten, die denen entgegen ſind, — 
Sie Dies eierlich auf der Tribüne, oder in Ihren Blättern ab⸗ 
gegeben. 89 will die Verhandlung nicht verbittern. (Jroniſches Lachen 
auf mehreren Bänken,) Nein, ich will es nicht, jo leicht es mir werben 
dürfte, es zu thun. (Sehr gut! links.) Nicht die ſtyliſtiſchen Ausführungen, 
ſondern die Thatſachen wollen Sie nicht nach Frankreich dringen laſſen, 
denn ſie ſtören Ihre Politik, die immer im Geheimen geht. 
Wir verlangen die Verbreitung der Wahrheit, die Verbreitung der zeitgenöſ⸗ 
ſiſchen Geſchichte, und das eben iſt es, was Sie ächten. Nachdem Sie auf 
dem Gebiete der Staatsökonomie die Zollſchlagbäume haben fallen laſſen 
und die induſtrielle Freiheit proclamirt haben, halten Sie die intellectuelle 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


fremde Preſſe keine Garantie biete. 


gung, wel 
iſt an und für 


Haar trägt, iſt eine bekannte Sache. Eben ſo bekannt ſind die Unterſchiede 
in der Filler aun ſo daß ein Diener unter 18 Jahren auch im Stener⸗ 
yunlte billiger zu ſtehen kommt, als ein ganz ausgeſpachſener. Wer ſich ein 
Wappen auf ſeinen Kutſchenſchlag malen läßt, muß nicht weniger ſeinen 
Tribut entrichten, und für die Etaatseinkünfte iſt es befriedigend, daß in 
den letzten 10 Jahren die Einnahmen aus dieſer Quelle von 53,769 Pfd. St. 
auf 45,034 Pfd. St. angewachſen find. 15,077 Perſonen davon halten zwei⸗ 
ſpännige bierräbrige Wagen und zahlen 2 Pfd. St. 12 Sh., die Befiker von 
Einſpäunern nur 13 Sh. ? 


[Ein ſelbſtgemachter Mann.] Der engliſche Geſandte bei der Union, 
Herr Thornton, machte kurz vor ſeiner Abreiſe einen diplomatiſchen Mißgriff, 
der viel belacht wird. In einer Geſellſchaft mit einem Amerikaner 2 — 
mentreffend, hielt er es für angemeſſen, einige paſſende Worte warmen Lobes 
15 die administrative Geſchicklichkeit und Energie des Präsidenten Johen 
allen zu laſſeu. An der kalten 11 7 55 indeſſen, welche die kleine Lobrede 
fand, merkte der Geſandte alsbald, daß er die unrichtige Saite angeſchlagen 
und trat ſeinen Rückzug an, bemerkte als Uebergang und Entgegnung auf 
die ſtillſchweigende Oppoſition, die er gefunden: „Auf alle Fälle muß man 
gelten laſſen, daß der Präſident für einen ganz und gar ſelbſtgemachten Mann 
(self-made, aus eigener Kraft emporgekommen) wirklich Wunderbare⸗ le 
„Das mag richtig fein“ — war die Antwort —; „wenn ex ſich aber ſelbſt 
gemacht hat, ſo kann ich nur ſagen, es befreit das unſern Herrgott von einer 
gewaltigen Verantwortlichkeit.“ 


Newyork, 7. Febr. [Vom Niagara.] Es 110 
man der „Voſſ. Ztg.“, daß dem Niagara ein Theil ſeiner großartigen Na⸗ 
turſchönheit dadurch geraubt werden wird, daß das Felſenfundament des 
Hufeiſenfalls vom Waſſer unterminirt und haltlos geworden iſt. Der bald 
zu erwartende Einſturz muß ein Zurückweichen des Falles und eine gänzliche 
Umgeſtaltung der Hauptpartie au Folge haben, während noch immer die 
beiden auf der amerikaniſchen Seite (im Gegenſatz zur canadiſchen) befindli⸗ 
chen Fälle erhalten bleiben würden. 


R 
Zur Kriegsgeſchichte. 
d von 1866. Hiſtoriſch, politiſch und kriegs⸗ 
wiſſenſchaftlich dargeſtellt von Heinrich Blankenburg. Mit 
Karten und Plänen. Leipzig. fi A. Brockhaus. 1868. 
Ein durch und durch vorkreffliches Werk, welches eingehend „die Wechſel⸗ 
wirkungen der militäkriſchen und diplomatiſchen Situation“ ſchildert. Indem 
der Verfaſſer „den Verhältniſſen und Thatſachen gegenüber die Reflexion frei 
walten“ ließ und ſich ein eigenes Urtheil bildete, giebt er ſeiner Darſtellung 
neben den Veröffentlichungen der betheiligten Generalſtäbe ein hohes Inter⸗ 
eſſe, denn er iſt ein klarer Kopf, den jede Schönfärberei anwidert. Ihm iſt 
es lediglich um die Wahrheit au thun und dieſe enthüllt er uns in anſpre⸗ 
chendſter Weiſe. Sein Styl iſt muſterhaft und beweiſt, welche Achtung der 
Verfaſſer ſeinen Leſern zu erweiſen für nothig findet. 

n rein militäriſches Werk iſt das des königl. preuß. General⸗Lieute⸗ 
nants a. D. v. Williſen: Die Feldzüge der Jahre 850 und 1866.0 
Was und in dieſer Schrift aufgefallen, die den 4. Theil der 
groben Krieges bildet, find die Abſchnitte egen „in denen der 

erfaſſer die augenblicklichen Eindrücke der Kriegsereigniſſe ſchildert, die ihn 
zu mancher irrigen Anſicht veranlaßten. Sachverſtändige mögen beurtheilen, 
inwiefern die Mittheilung ſolcher Irrthümer lehrreich ſein kann. 
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BA (Fortſetzung g 
Knechtſchaft aufrecht und verſtärken die Zollinie gegen ö N 
—. — Zuſtand kann Frankreich nicht annehmen, und im Intereſſe feiner 
1135 e erſuche ich Sie, das Amendement in Betracht zu nehmen. (Beifall 


in 
ur Abſtimmung! Zur Abſtimmung!) BEN, 

C. Picard fragt, ob denn das, was ſoeben geſprochen ſei, keine Ant⸗ 
wort verdiene. Zur Abſtimmung! ertönt es wiederum. Der Miniſter des 
Wein Herr Pinard erhebt ſich von feinem Seſſel. Man fährt fort, nach 

timmung zu rufen. Picard: Aber der Herr Miniſter will ja ſprechen! 
Präſident: Wenn der Herr Miniſter zu ſprechen wünſcht, werde ich ihm 
das Wort geben. Herr Pinard: Wenn die Kammer es wünſcht ... (Nein, 
nein! Zur Abjtimmung!) Präſident: So bringe ich denn die Inbetracht⸗ 
nähme des Amendements zur Abſtimmung. Die Verſammlung erklärt ſich 
gegen das Amendement und ſo iſt die Stellung der auswärtigen Preſſe in 
Frankreich für eine unbeſtimmte Zukunft wieder geregelt. 

Es kommen nun noch einige weitere Amendements zu Art. 17 vor, welche 
die Abſchaffung gewiſſer aus dem Februardecret in das neue Geſetz überge⸗ 
gangener Beſchränkungen beantragen. So das Amendement Marie, 
welches die 4 N der bisher der Regierung Bae l4tägigen 
Suspenſion wegen Verweigerung oder ungenügender Veröffentlichung einer 
amtlichen Berichtigung verlangt; dieſe Communiqués waren bekanntlich 
oft endlos lang. Herr Baroche erklärt, dieſes Recht gehe jetzt auf die Ge⸗ 
richte über. Ein auf die Strafen wegen Veröffentlichung fal ſcher 
Nachrichten bezügliches Amendement wird ebenfalls nach einer langen und 
haften Discuſſion abgewieſen; ebenſo ein drittes, das ſich auf die Cau⸗ 
tionen Nest und ein viertes, welches der Verwaltung das Recht entziehen 
will, den Verkauf einer Zeitung auf öffentlicher Straße zu unterſagen. 

Letzteres fällt bei Namensaufruß mit 194 gegen 32 Stimmen. „Das Geſetz, 

bemerkt C. Picard mit Vitterkeit in einer — Reden, wird jetzt zur dis⸗ 
eretionären Gewalt, wie fie leibt und lebt, ohne Maske und im eigentlichſten 

Sinne des Wortes“. 

lueder die Hungersnoth in Algerien] bringt der „Conſtitutionnel“ 

atte eine Note, in welcher ausgeführt wird, daß die Regierung gethan hat, was 
Äbren Kräften ſteht, um das Elend zu lindern, Um genau unterrichtet zuwerden, 

— ie Regierung dom Gouverneur von Algerien, dem Herzog von Magenta, 
pe: Bericht ver ngt, der Folgendes ergiebt: Ein Vergleich der Sterblichkeit 

Mi früheren Jahre mit der der letzten 12 Monate zeigt, daß in der Provinz 
Algier die Todesfälle um 2492, in der Provinz Oran um 14,462, in der 

ovinz Conſtantine um 2620 zahlreicher waren; es ergiebt das in allem drei 
kiedinzen 19,571 Todesfälle mehr.“ Allerdings, ſagt der „Conſtitutionnel“, 
ſeien die Ziffern noch betrübend genug, doch ſeien wahrſcheinlich unter dieſen 

Zahlen manche Individuen begriffen, die nur ihren Stamm verlaſſen haben, 

um anderswo Unterhalt zu ſuchen und die dann nicht als blos Verſchwun⸗ 
Krit ſondern als Verſtorbene angeführt ſeien. Uebrigens ſcheine jetzt die 
is überjtanden zu ſein. 1 
(Die unruhigen Scenen, ] welche bei der Aufführung des „Kean“ 
um Odeon und deſſen Umgebung vorgekommen erneuerten ſich geſtern Abend, 

o die zweite Vorſtellung vor ſich ging. Die Demonſtrationen fanden aber 

eſes kal mehr auf dem Odeumsplaße und in den anliegenden Straßen, 
als im Theater ſelbſt ſtatt. Ueberall ſtanden dichte Gruppen, welche ohne 

ufhören den Ruf: „Ruy Blas!“ ertönen ließen. Der Skandal war ziem⸗ 
lich ſtark. Die Polizei⸗Agenten, die in großer An el verſammelt waren, 
ließen die Menge, die zum Theil aus Studenten beſtand, zuerſt gewähren; 
zuletzt trieb die Polizei die Haufen auseinander. Die ganze Nacht durch: 
eiften zahlreiche, acht Mann ſtarke Polizei⸗Patrouillen das ganze Quartier 
5 n. Ein Leitartikel im „Pays“ aus der Feder des jungen Granier 
de Cafjagnac (Paul) beſpricht die vorgeſtrigen Vorfälle und erklärt, es ſei 


einzig die Schuld der Großmuth der Regierung, daß in neuerer Zeit ſolche 
Unordnungen vorkommen können. 


Großbritannien. 

E. C, London, 19. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
. baufes] beantragte der Lord⸗Kanzler die zweite Leſung der Bill über 

die Amtselde. Zweck derſelben iſt, die bisherigen Beſtimmungen über die 
genannten Eide zu vereinfachen und ihre Zahl auf 5 zu reduciren: Supre⸗ 
Ba, Richtereid, Staatsbeamteneid, Fahnen⸗ und Polizeieid. Nach einer 

rzen Discuſſion ward die Bill zum zweiten Male — 8 und vor einen 
Sea e > — —. FR 
u er geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
l an den Stinifter für ‚Indien die Fra e, ob egyptiſche Truppen wirklich 
von Maſſauah aus vorrückten und ob nicht vor — — des Feldzuges die 
n gewarnt von hohen indiſchen Beamten dor der gegen mühame⸗ 
daniſche Einmiſchung äußerſt empfindlichen Stimmung in Monin, von 
dem Sultan und dem Vice-König das Verſprechen der Nicht⸗Interven⸗ 
tion erlangt habe. Ferner noch verlangt Mr. A Auskunft darüber, 
ob in der That die Truppen unter dem kheuren Preiſe des Waſſers leiden 
müßten und ob die Koſten der Frachten zwiſchen Bombay und Abyſſinien 
392,000 Lſtr. monatlich betrügen. e \ 

Sir Stafford Northcote erwidert darauf, die Regierung habe allerdings 
mit Ruückſicht auf die Stimmung des Volkes in Abyſſinien von Anfang an 
orge getragen, keine egyptiſche Unterſtützung oder Mitwirkung zu veran⸗ 
Iafien; da aber die Expedition von einem egyptiſchen Küſtenpunkte aus aufs 

rechen mußte, auch ein großer Theil der Vorräthe aus Egypten bezogen 
wurde, ſo habe man für dieſe Punkte die Genehmigung der egyptiſchen Re⸗ 
gierung nachſuchen müſſen und dieſe habe dabei allen möglichen Vorſchub 
angeboten, ohne daß die engliſche Regierung von dieſem Anerbieten Gebrauch 
An ch habe. Nicht⸗Intervention habe man nicht verlangt, ſo lange 
Ber ntervention nicht zu erwarten war. Als aber neuerdings von dem 
Befeh Shaber in Abyſſinien Berichte über 8p Truppenbewegungen mit 

enſcheinlicher Abſicht auf einen Einmarſch in Abyſſinien eingelaufen, babe 

an von hier aus dem Vice⸗König Vorſtellungen über die möglicher Weiſe 
Pe ſolchen Schritten zu erwartenden Mißverſtändniſſe gemacht, die von dem 
ei den freundlich aufgenommen und mit einer Erklärung, ſowie Zurückziehung 
dns Bataillons von Maſſauah beantwortet worden ſein. 1 den zuletzt 

N der Expedition eingetroffenen Nachrichten finde ſich ein Vorrücken der 
don ter gar nicht erwähnt. An Waſſer fehle es auch nicht, und was Theo: 
** Ankunft in Magdala anbelange (Mr. Otway bringt dieſen Gegen⸗ 
en zur Sprache), ſo ſei der Regierung noch nichts bekannt geworden. Er 

nach den letzten Angaben nicht mehr weit von Magdala geweſen. Ein 
feinen, Awifchen dem Könige und Menelek hält der Miniſter nicht für wahr: 

ich. i 


Loa n, der heutigen Unterhausſitzung] kam die Bill Sir C. O. 
6 Mlen's zur zweiten Leſung, kraft welcher an gewiſſen Feiertagen 
und dem Tage nach Weihnachten) auch die Banken geſchloſſen bleiben 
zah Wechſel, die an ſolchen Tagen verfallen, erſt am Tage darauf be⸗ 
werter den ſollen. Sonſt enthielt die Sitzung nichts Mittheilun 93: 
es. . 

öft Mr. Gladſtone und die Trade Unions.] Geſtern hat die ſchon 
* angekündigte Conferenz der Delegirten der Londoner Gewerks⸗Vereine 
3 Gladſtone in deſſen Behauſung ftattgefunden, um demſelben die 
ei eſtrebungen und Zwecke und die Wirkſamkeit der genannten, Vereine aus: 
ehnanberzujepen und die von ihm in der im December zu Oldham gehaltenen 
de gemachten unrichtigen Angaben zu widerlegen. Führer und Sprecher 
de eputation war Mr. Potter, Tiſchler. Mr. Gladſtone ſprach ſich in 
einer Erwiderung zuſtimmend über das Princip der Aſſociation der Arbeiter 
05 wecke der Verminderung der Arbeit und Erlangung möglichſt beſter 
wennläbe für pieſelbe aus und betrachtete die Affociation als eine Art Noth⸗ 
Steit in dem friedlichen Wettkampfe zwiſchen Capital und Arbeit. Auch die 
es erf verurtheilte er nicht als ungerecht und unangemeſſen, er glaubte aber, 
eine Ardere große Beurtheilungsgabe, um zu beſtimmen, wann die Umſtände 
ſtatthaft machten. Es ſei wünjchenswerth, daß die 


Arbeitseinſtellun 
Arbeiter durch das feen aftsweſen ſich in die Poſition von Capitaliſt 
tellten. 5 8 


beiter zugleich 

| NRußland. 
zungen Larſchau⸗ 20. Febr. [Keine Autonomie. — Aende⸗ 
der polniſchen Territorialeintheilung. — Verdrängung 
Königreich ei en Sprache.] Statt der Nachricht von einer für das 
erfährt man lebt dag en Syſtemänderung im Sinne der Autonomie 
2 9 us gerade Gegentheil. Es heißt beftimmt, daß am 
liche Aufheb 8 d ge der Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers, die end⸗ 
iche Aufhebung der noch Beftependen Reſte der an Autonomie erinnern: 
den Centralbehörden proclamirt werden wird. Es ſoll gleichzeitig das 
Aufhören des zu Ende des Jahres 1863 eingeſetzten Amts eines Ober: 
pollzei⸗Generals für das Königreich Polen erfolgen und dürfte hierdurch 
wie durch andere Decentraliſationen allerdings in einigen Beziehungen 
errinterung mancher Umſtändlichkeiten ein: 
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neten. Die Einzelheiten, welche die neuen Aenderungen bringen follen, 
werden verſchieden angegeben und deshalb enthalten wir uns, ſie mit⸗ 
zutheilen, bis etwas Beſtimmteres hierüber bekannt ſein wird. — In 
der vor kaum zwei Jahren erfolgten neuen Territorial⸗Eintheilung des 
Königreichs find laut einem vom Regulirungs⸗Comite erlaſſenen Decrete 
neuerdings wiederum Aenderungen eingetreten. Unſere „Reformatoren“ 
haben oft genug Gelegenheit, von der Fehlerhaftigkeit der mit uner⸗ 
hörter Oberflächlichkeit von ihnen ausgeführten Experimente ſich zu 
überzeugen; ſo war es auch bei der Territorial⸗Eintheilung, die ſich 
dieſen Herren erſt in der Ausführung als unausführbar erwieſen hat 
und weshalb ſie alſo Abänderungen treffen mußten. Intereſſant iſt die 
Motivirung des neuen Deerets dadurch, daß in dem erſten Ukas Druck: 
fehler vorhanden ſind. — Einige Polizei⸗Commiſſäre verbieten das 
Aushängen von Wohnungs⸗Anzeigen, wenn ſolche nicht ruſſiſch geſchrie⸗ 
ben find. Es hat den Hausbeſitzern nicht wenig Mühe gekoſtet, zu 
erlangen, daß die ausgehängten Anzeigen polniſch und ruſſiſch zugleich 
abgefaßt ſein ſollen, da das Leſen der letzteren Sprache und Schrift 
der großen Mehrheit der Bevölkerung doch abſolut unmoͤglich iſt. 
merika. 

NewYork, 6. Febr. [Zur Geſetzgebung.] Der Präſident hat 
die Bill Betreffs der Vertheilung von präſervirtem Gemüſe und Fleiſch de., 
die nicht für die Armee nothwendig ſind, unter die Dürftigen im Sü⸗ 
den ſo wie jene, wodurch die Departements⸗Contracte für Lieferung des 
Jahrbedarfs an Schreibmaterialien ꝛc. gebilligt werden, unterzeichnet. 
— Zur Unterzeichnung liegen vor: Blair's Bill über die Be: 
ſteuerung der National⸗Bankactien. Dieſelbe lautet wie folgt: 

„Es wird verordnet, daß die Worte: „Platz, wo die Bank bewilligt und 
ſonſt nirgends“, in Section 41 des Geſetzes vom 3. Juni 1824 ſo ausge⸗ 
legt werden, daß ſie den Staat bedeuten, in welchem die Bank loeirt iſt, und 
die Legislatur eines jeden Staates mag beſtimmen und verordnen, in welcher 
Manier und an welchem En alle Actien der Nationalbanken, die in den 
erwähnten Staaten locirt ſind, beſteuert werden ſollen; unter der Einſchrän⸗ 
kung, daß die Beſteuerung nach keiner größeren Rate ſtattfinden fol, als auf 
alles andere durch Geld repräſentirte Capital in den Händen der Bürger 
eines ſolchen Staates, und vorausgeſetzt, daß die Actien irgend einer Natio⸗ 
nalbank, die ein Nichteinwohner irgend eines Staates beſitzt, in der Stadt 
und der Gemeinde beſteuert werden ſollen, wo die genannte Bank loeirt iſt, 


und ſonſt nirgends.“ N 
Ferner das Geſetz über Abſchaffung der Steuer auf Baum: 
wolle, die nach dem Jahr 1867 in den Vereinigten Staaten gezo— 
gen wurde und des Zolles auf Baumwolle, welche nach dem 1. No: 
vember 1868 in die Vereinigten Staaten importirt wird. — Ferner 
das Geſetz, durch welches der Marine-Miniſter autorifirt wird, alle 
eiſengepanzerte Fahrzeuge mit Ausnahme der nach Muſter des 
„Dictator“, „Kalamazoo“, „Monadnock“ und „Paſſaic“ gebauten zu 
verkaufen. x 

Dagegen iſt die vom Präſidenten innerhalb der verfaſſungsmäßigen 
Friſt nicht genehmigte Anti⸗Contractlons⸗Bill Geſetz geworden. 
Dieſe Bill, in beiden Häuſern des Congreſſes paſſirt, vom Sprecher 
des Repräſentantenhauſes, Schuyler Colfax, wie vom temporären Präfi: 
denten des Senates, F. B. Wade, unterzeichnet und dem Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, laut deſſen Beſcheinigung vom 23. v. Mts., 
zur Unterſchrift eingereicht, lautet wie folgt: ESEL, 

„Ein Geſetz, die weitere Reduction des Papiergeldes zu ſuspendiren ꝛc. 
— Daß von und nach Annahme dieſes Geſetzes die Vollmacht des Finanz⸗ 
Miniſters zur Reduction des Papiergeldes durch Einziehung oder Vernich⸗ 
tung von Vereinigten Staaten⸗Noten hierdurch ſuspendirt iſt. Aber nichts, 
was in dieſem Geſetz enthalten iſt, ſoll die Zerſtörung von verſtümmelten 
Vereinigten Staaten⸗Noten und deren Erſatz durch neue gleichen Charakters 
und gleichen Betrages verhindern. 

Das Staats- Departement bemerkt hierzu: 

„Nachdem das vorſtehende Geſetz dem Präſidenten der Vereinigten Staa: 
ten zur Se und von ihm innerhalb der Friſt, welche 
die Ir der Vereinigten Staaten vorſchreibt, nicht an den Congreß 
zurückgeſandt worden iſt, wird daſſelbe zum Geſetz erhoben, ohne ſeine, 
des Präſidenten, Genehmigung.“ ö 

[Im Repräſentantenhauſel iſt durch den Sprecher officiell die 
Erklärung gemacht worden, daß die Suspenſion der Papiergeld⸗ 
einſchränkung geſetzliche Kraft erhalten hat. Eine neuerdings in 
beiden Häuſern durchgegangene Bill ermächtigt den Kriegsminiſter, aus 
Nationalmitteln die Vertheidigung von Offizieren und 
Beamten zu beſtreiten, die wegen ihrer Pflichterfüllung in Aus⸗ 
führung der Reconſtructionsacte etwa angeklagt werden ſollten. \ 

[In Bezug auf die herannah ende Präſidentſchafts— 
wahl] hat ſich nun auch die republikaniſche Convention des Staates 
Newyork, die in Syracuſe zuſammengetreten iſt, erklärt; ihre Can⸗ 
didaten ſind General Grant und Mr. Fenton, Letzterer für die Vice⸗ 
präſidentenſtelle. 

[Als Candidaten für den Geſandtſchaftspoſten am 
engliſchen Hof] werden verſchiedene Namen genannt. Der „New: 
york Herald“ läßt ſich von Waſhington telegraphiren, daß Reverdy 
Johnſon, der von den Conſervativen bei deu Radicalen am beſten 
angeſchriebene Congreßmann, dazu beſtimmt ſei. Der Senat werde 
diefe Ernennung gewiß ratifieiren und Johnſvn ſelbſt ohne Zweifel an: 
nehmen, obgleich er möglicher Weiſe zur Stunde noch nichts von der 
Sache wiſſe. Von Andern wieder wird Seward ſelbſt, der mit dem 
Präſidenten in Betreff der zu verfolgenden Politik vollkommen einver⸗ 
ſtanden ſein ſoll, als der Nachfolger des Herrn Adams bezeichnet. 
Unter den diplomatiſchen Stellen und Conſulaten wird 
im Congreß ſtark aufgeräumt. Eine ganze Reihe Poſten, die 
Geſandtſchaft in Portugal mit eingeſchloſſen, wurden vom Etat geſtri⸗ 
chen und die Fonds für den geheimen Dienſt haben daſſelbe Schicksal 
gehabt, was dem Miniſter Seward einen Brief voller Vorſtellungen 
entlockt hat. b 

Waſhington, 6. Februar. [Aus dem Congreſſe. — Gegen 
Johnſon. — Zur Präſidentenwahl.]- Der Congreß hat ein 
Geſetz angenommen, welches den Kriegsminiſter ermächtigt, die Offi⸗ 
ziere bei der Ausführung der Reconſtructionsgeſetze gegen etwaige Ver⸗ 
folgungen der Civilbehörden zu ſchüzen. — Das Haus der Reprä⸗ 
ſentanten hat mit 86 gegen 73 Stimmen ein Geſetz angenommen, 
wodurch die Staats⸗Ländereien, welche den Eiſenbahnen in Miſſiſ⸗ 
ſippi, Alabama, Louiſtana und Florida geſchenkt worden find, wieder 
zurückgenommen werden ſollten. — Es wird berichtet, daß hervor⸗ 
ragende Mitglieder der radicalen Partei beſchloſſen hätten, den Verſuch 
einer Anklage gegen den Präſidenten John ſon zu erneuern. — Die 
Convention von Georgia hat eine Verordnung erlaſſen, wonach den 
Civilgerichten die Jurisdiction über Schulden, welche vor dem Ende 
der Rebellion contrahirt ſind, entzogen werden ſoll. — Die republika⸗ 
niſche Convention von, Syracuſe (Staat Newyork) hat Reſolutionen 
angenommen, welche die Haltung des Congreſſes billigen und die Er⸗ 
nennung Grants zum Präſidenten empfehlen. f 
lAus der amerikaniſchen Frauenwelt.] Die amerikaniſche Preſſe 
ſpricht jetzt mit Beſorgniß von dem ſtets im Zunehmen begriffenen Kindes⸗ 
morde. Nicht verführke, um Nahrung für ihre Kinder verlegene Mädchen 
— nein! — die Frauen wohlhabender Männer tödten in immer zahlreicher 
werdenden Fällen die Frucht der Ehe, um den Erziehungsſorgen überhoben 
zu werden! — Die „Newyork⸗Tribüne“ beſpricht dieſe furchtbare Erſcheinung 
ziemlich kaltblütig und ſagt, es ſei klar genug, daß der Kindesmord vor 
und nach der Geburt eine „gewöhnliche Sache unter den amerikani⸗ 
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ſchen Frauen“ ſei. Namentlich der Mord der Kinder im Mutterleibe hat 
ſolchen Umfang angenommen, daß in einem volkreichen Stadtviertel einer 
9 7 Stadt des 

ind lebendig geboren wurde. — Und doch geſchieht in keinem Lande mehr 
für Ausbreitung der chriſtlichen Religion als gerade in Neu⸗England. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Februar. [Tages bericht.] 


Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Cliſabet: Paſtor Gi 
9 dr St. Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr; St. Berne 
Diak. Treblin, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 J a 
frauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr: St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): N 
ar ee 10% Uhr; St. Barbara (für Civil⸗Gem.): Ecel. Kutta, 
8 Uhr, Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr: St. Chriftopbori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: do Ulber David, 8 8 
haus: Eccl. Etzler, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 U 
Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. R a 
Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler 1% Uhr; 
St. Maria: Magdalena: Diakonus Rachner, 1% Uhr; St. Bern din: 
Diakonus De 1½ Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr 
ungfrauen; Prediger Helle, 1/4 Uhr; St. Barbara (für die Civ 0 
l Kriſtin, 1 Uhr; St. Chriftophort: Paſtor Stäubler Beide S 
1½ Uhr; St. Trinitatis: Prediger Meyer, 1 Uhr; evangel. Brüder⸗Socie⸗ 
tät (Vorwerksſtraße Nr. 26): Diakonus Kerſten, 4 Uhr 
+ [Schleſiſche Meteorſtein⸗Sammlung. 
vielbeſprochenen 8 5 Meteorſteinfalles, der eine jo reichliche Ausbeute 
verſpricht, iſt es am Orte, der ziemlich bedeutenden Sammlung von Meteor⸗ 
ſtein⸗Stücken zu gedenken, welche die hieſige „Schleſiſche Geſellſchaft für vater 
ländiſche Cultur“ beſitzt und als ein Object des Studiums für jeden Befug⸗ 
ten gewiß in gewohnter liberaler Weiſe zu Gebote ſtellen wird. Eine Ueber⸗ 
ſicht darüber hat vor fieben Jahren der Geh. Med.⸗Rath Herr Profeſſor Dr. 
Göppert im Jahrbuche der Geſellſchaft gegeben. Das älteſte Stu 


. 
2 


dieſer 
Sammlung verdankt ſie einem Mitgliede, dem nun verſtorbenen A8 0 


Weimann zu Grünberg; es iſt zugleich das merkwürdigſte, da es zu der 
ſeyr ſeltenen Klaſſe der erdigen Meteoriten gehört. Es wiegt 11 Loth, 
von dem Meteoritenfall bei Seifersholz, unweit Grünberg i. J. 1 
von Glocker mineralogiſch, von Düflos 15 unterſucht und beſchrleben 


Bei Gelegenheit des 


Be 


— 


5 


eſtens drei Jahre lang kein anglo⸗amerikaniſches 
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und finden ſich die Berichte darüber im Jahrbuche der Geſellſchaft von 1841. 


Alle übrigen Stücke LEER. gehören verſchiedenen Arten der metalli⸗ 

ſchen Klaſſe der Meteoriten an. Das erſte derſelben, von 2 Pfd. 13 Loth 

Gewicht, ſchenkte Herr Landesprälat 1 otter zu Braunau in Böh⸗ 

men, von dem dort i. J. 1847 gefallenen Meteorſteine, deſſen 2 aufgefundene 

Stücke überdies in nakürlicher Größe und Färbung in Gypsabgüſſen ver⸗ 

treten ſind. Die Ermittelung und genaueſte n or Meteor⸗ 
falles, eines der merkwürdigſten überhaupt, . verdankt die Wiſſenſchaft eben: 

falls einem Mitgliede der „Schleſ. Ge ellſcha t“, dem Apotheker Dr. Bei⸗ 

nert in Charlottenbrunn. Die Analyſe durch Düflos und Fiſcher, ſowie 

die betreffenden Aufſätze vom Prof. v. Boguslawski, Director Gebauer 

und Dr. phil. Schneider ſind im Jahrbuche der Geſellſchaft veröffentlicht. 

Außerdem erſchien von Beinert eine beſondere Schrift über den Ge en⸗ 

ja (Breslan bei Trewendt mit Plan und Abbildung). — Bald darauf er⸗ 

ielt die Geſellſchaft durch ihr Mitglied Dr, phil. Schneider ein apfündiges 

Stück von einem Meteorſteine, der im Dorfe Seeläsgen bei Grunberg im 

Kreiſe Schwiebus einſt gefallen und trotz feiner Größe von 220 Pfd. bis da⸗ 
hin unbeachtet geblieben war. Analyſirt iſt derſelbe durch Düflos und bes 

ſchrieben ebenfalls im Jahrbuche von 1847. Von Herrn Ur, Schneider ge⸗ 

ſchenkt ward ferner ein Stück von l'Aigle im Depart. de l'Orme in Frank⸗ 

reich gefallen 1803 ga Loth) und in za gegeben ein Meteorſtein von 

3% Loth, gefallen 1808 zu Stannern in 

Krasnojorsk am Jeniſei in Sibirien (% Loth). Ferner ſchenkte Herr Prälat 
Rotter einen Meteoritein von Chanſonnay, Depart. der Vendée in Frank⸗ 
reich, gefallen 1812 (144 Loth); Meteoreiſen von Aroa in Ungarn ein Stück 
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ähren, ſowie Meteor⸗Eiſen von 


* 


von 12 Loth, 10 andere und kleinere Stücke von zufammen 1% Loth und u 


Meteoreiſen mit Widmannſtädt'ſchen Figuren von Lenarto an der aldi 
Grenze bei Bartfeld im Saroſcher Comitat in Ungarn (1% Loth). 
Baron Dr. v. Reichenbach in Wien ward geſchenkt: Meteorit von Carthago, 
Smithſon County in Teneſſee, Nordamerika (1% Loth), und vom Präſes der 
Geiglicaft ſelbſt, Herrn Geh. Rath Göppert, ein halblöthiges Stück von 
der bekannten Aachener Meteormaſſe, — ſo daß nun die Sammlung 
von 11 verſchiedenen Arten beſitzt, in einer viel größeren Anzahl von 
und bon zum Theil recht bedeutender Größe. Zu wünſchen tft, daß auch von 
dem jüngſten Meteorfalle in Polen ihr Stücke zukommen, und daß man daher 
überhaupt das Verfahren des Herrn Prälaten Rotter ſich zum Vorbilde neh⸗ 
men möge, welcher, auf die von hier gethanen Vorſchläge bereitwillig ein⸗ 
gehend, nicht nur die Geſellſchaft, die hieſige Univerſität und die andern 
oͤheren Lehranſtalten Breslaus, ſondern auch ſämmtliche Univerſitäten 
Deutſchlands und viele des Auslands mit inſtructiven Fragmenten der 
Braunauer Meteormaſſe ausgeſtattet hat. 
© [Bon der a m die venia legendi als Privatdocent 

an hieſiger Hochſchule zu erlangen, hielt Herr Dr. Weber heute Vormittag 
11 Uhr in der kleinen Aula eine Probevorleſung über die von Kant ange⸗ 
nommenen Quellen des menſchlichen Erkenntniß⸗Vermögens (De humanae 
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scientiae fortibus a Kantio statutis). Die Profeſſoren, Docenten und Studirenn?n! 


den der philoſophiſchen N ü 
den Reihen der letzteren hatte ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, 
um dem ebenſo geiſtvollen als 0 1 5 Vortrage zu folgen. — Der Ger 
Medi inal⸗Rath Dr. Ernjt Friedrich Wilhelm Schmieder (zu Liegnitz) feierte 


am 17. d. M. fein 50 jähriges Doctor⸗Jubiläum. Die mediciniſche Facultät 


unſerer Hochſchule hat deshalb Veranlaſſung genommen, durch ein, am ſchwar⸗ 
zen Brett affichirtes „diploma publicum“ dem verdienten Jubilar ihre 


Glüdwünjhe darzubringen, der vor 50 Jahren an hieſiger Univerſität zum 


3 
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13 


Dr, med. promovirt wurde, alſo einer der Erſten war, welchem dieſe Würde 


von der Breslauer Hochſchule ertheilt wurde. 


* * [Berufung Prof. Reifferſcheid's.] Wie aus zuverläſſi⸗ 4 
ger Quelle verlautet, iſt für die durch Haaſe's Tod an der hieſigen 
Uniperſität erledigte Profeſſur der claſſiſchen Philologie, der bisherige 


außerordentliche Profeſſor Dr. Reifferſcheid zu Bonn berufen wor⸗ 
den. Nach dem ausgeſprochenen Urtheile Ritſchel's gehört Reiffer⸗ 


2 


ſcheid zu feinen ausgezeichnetſten Schülern und fo darf ſich unſere Uni⸗ 
verfität zu feiner Berufung Glück wünſchen. Die frühere Nachricht 


über Büchler's Berufung war ohne Grund, wenngleich au 
Gelehrte immerhin eine gute Acquiſition geweſen ſein würde. 


lHoltei's Vorträge.] Carl von Holtei, der Neſtor deut⸗ 4 


ſcher Vorleſekunſt, hat ſeit Jahren ſeinen Wanderſtab als Künſtler im * 
rhetoriſchen Gebiet in die Ruheecke geſtellt. Noch einmal klopft er jetzt 


an die Pforte der mildthätigen Herzen, nicht für ſich, zu ſeinem Nutzen 
und Ruhme, ſondern für die Armen und Nothleidenden. Wenn auch 


nicht mehr das Feuer jugendlicher Kraft in feinen Vorträ 
fein, follte, das Feuer ungebrochener geiſtiger Thätigkeit, die Macht ine 
nerer Begeiſterung iſt hm nicht erloſchen und verloren gegangen. Ein 


bewegtes und ereignißvolles Leben hat ihm oft genug in der Wirklich⸗ 1 


keit die Seelenſtimmmungen zu empfinden, Freude zu verbreiten und 
empfangen, bitteres Leid ertragen gelehrt, ſo daß ihm für die beweg⸗ 
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gen zu finden 
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teſten Stellen der klaſſiſchen Dichter die Naturwahrheit und das innere 
Bewußtſein, die großen Momente richtig zu erfaſſen, die Macht zu 


ſeelenvoller Wiedergabe giebt. Zu feinen Thematen hat der greiſe 
Vortragende Stellen aus Shakeſpeare, Goethe und Schiller 


— 


Wer ſelbſt weiß oder doch gehört bat, wie Holtei gerade den großen 
Briten zu erfaſſen und zum Verſtändniß zu bringen verſtanden hat 
und verſteht, der wird nicht fehlen in den wenigen, Genuß verfprechen 


den Vorträgen. Zum. Bellen der Armen! Klopfet an, 
aufgethan. Moͤge ein reicher Erfolg das liebreiche Beſtreben unſeres 
alten Landsmannes krönen! N 

A [Der kaufmänniſche Club] hat am 20. d. M. in 
wie vor wenigen Wochen zu Gunſten der Nothleidenden in Oltpreußen ei 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung veranitaltet, deren Erlös 
Höhe von circa 60 Thlen. ungeſchmälert den Bed 
zu Gute lommen wird. Arrangements und Aus 
mein die en erſchienenen Gäſte und Mitgli 
übenden Gelegenheit in vielſeitigen Leiſtungen durch Geſang, 
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führung befriedigten allge⸗ 
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gewählt. 


ſo wird Euch 
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ürftigen am hieſigen Orte 


eder und gaben den Aus⸗ 


muſitaliſche 


Facultät waren dazu eingeladen und beſonders aus 
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. 8 und Declamation, die zuletzt in Darſtellung des bekannten drama⸗] lung von 1864 betrug die Zahl der Gnangeliihen 8,502, der röm. Katholiken] für gerechtfertigt erachten konne. Im, Uebrigen fei er mit dem Antrage ein 
ftiſchen Scherzes: „Ein Stündchen auf dem Comptoir von Haber“ otpfelt 3,756, der Iſraeliten 372; es find alſo e le bei den Evangeliſchen] veritanden. Der N ombart ſei ihm zu ſpeciell und finde dieſer dur 
das Ihrige zur Erreichung des guten Zweckes beizutragen. Die Räumlich⸗ um 1,093 Seelen oder 12,8 pCt., bei den röm. Katholiken um 692 Seelen] Annahme des Punktes feine Erledigung. — Hr. Sombart bertheibi. : 
Br keiten des Cafe restaurant waren auch diesmal von Nen Beſitzer unent⸗ oder 18,4 pCt., und bei den Iſraeliten um 30 Seelen oder 8 pCt. binnen 81 Antrag und ſucht denſelben als keinen Specialfall darzuſtellen. Her 
geelllich l worden. 5 g drei Jahren geſtiegen. br. Birnbaum giebt, ohne ſich gegen die Reſolution aussprechen zu woller, 
. [Geſelliger Verein junger Kaufleute], An dem am 12. d. M. Waldenb 22. Febr. [Unglüd. — Täuf chung. — Schlim⸗ iu bedenken, daß über die Differentialtarife doch nie ganz hinwegzukommen 

im Cale restaurant abgehaltenen . eſelligen Abende hörten wir den O 2 a 10 19 der an pie 10 bie Diekge Myferwieſe eht, dein werde. Sie ſeien ganz -bafielbe, wie die Siena ne des großen Käu⸗ 
bhioͤchſt intereſſanten Vortrag eines Mitgliedes über „Heinrich Heine“. Die 7 805 d Ber 10 0 ichtsſcholz Hei W̃ = 2 x 3 Alkbain am 19 d. M. jers gegen den kleineren. Auch 1000 Meilen Eiſenbahnfracht kaufe man bil⸗ 

zahlreiche Verſammlung, welche den Vortrag höchſt beifällig oe du 115 e der fr deerli A def elbe meß 5 8 tun Tau Kopfe. — An einem liger als 100 Meilen. — Hr. Dr. Meyn weiſt die Unrichtigkeit vieler der 

— latte, wurde außerdem durch mehrere Leclamationen und Lieder, ſowie durch 1 ſtödtiſche Aue befand ſich ſelt längerer Zeit kin Schaulaſten, für die Reſolution der Referenten vorgebrachten Gründe nach, wenn er ſich 
Leinen humoriſtiſchen, für dieſen Abend redigirten Kladderadatſch erfreut, und 2 u tif * nze und halbe Sch ode Leinw a N 15 Muſterſtücke ent-] den Uebelſtänden, beſonders der beſtehenden Eiſenbahntarife auch nicht ver⸗ 
blieb bis gegen Mitternacht in der gehobenſten Stimmung zuſammen. diet“ Die Ae 1195 dor e & Ber ſtohlen Lord 3 ſind die] ſchließen wolle, und ſchlägt deshalb eine ganz andere Faſſung der Reſolution, 
. Die ſehr tüchtige Kapelle des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47 hielt. Dieſor Kasten iſt vo eigen Tagen geito . die ja dem Bundeskanzleramte zur Kenntniß gebracht werden ſolle, vor, jeine 


wird unter Direction des bewährten Kapellmeiſters Herrn E. Ruſcheweyh] Diebe bie Betrogenen. Die Rollen beitanden nur aus Bappdedein, auf Reſolution werde ſowohl den berechtigten Forderungen der Eisenbahnen, wie 
naächſten Mittwoch und Donner g im Liebichſchen Locale concertiren. Der denen je ein Stückchen Leinwand als Ueberzug aufgeklebt war. — Am per-] denen der landwirthſchaftlichen Producenten Rechnung tragen. 


Nu Ruſcheweyh's iſt nicht nur im engern Vaterlande, fondern auch über] gangenen Dinstag find, wie wir hören, » Inwohner des Armenhaufes in Herr Philippſon wendet ſich gegen die vorher als nothwendig bezeich⸗ 
d fi Gottesberg wegen Theilung eines Geldbetrages derartig in Streit und Kampf nete Aufhebung der Glaffification der derſchiedenen Güter auf den Elſen⸗ 


1 x n e . ul np ee Eliten au Genie er 115 geraten, nid Naehe dunn ech acer e * bahnen. Er ſuͤcht vielmehr eine Erleichterung Er. Transportkoſten und eine 
1 5 en. Das erſte Concert wird uns u. A. die G-dur-Symphonie don Haydn 5 Pee 3 — gewährte Becbeiten und e b 


bringen. N 6 , h j 
. ana der Oder.] Nachdem der Strom von geſtern Mittag von [Notizen aus der dige in * Glogau. Wie der „Nied. Anz.“ in dieſem Sinne einen Antrag. N 
117,5“ bis heute Morgen auf 17° 1” gefallen ift, iſt bis Mittag die Oder] meldet, hat ſich das hieſige königl. Appellations⸗Gericht in dieſen Tagen Herr Schulz ae Herſtellung eines einheitlichen Maaßes und 
iin demſelben Niveau geblieben. Der Unterpegel zeigte eſtern 4° 11“, heute [wiederum mit einer Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung beſchäftigt. Der] Gewichtes, und verweiſt auf das franzöftihe Syſtem als das Vollkommenſte. 
47. — Der Strom bier it nun vom Eiſe ganzlich frei, ebenſo auch im frühere, Rittergutsbeſizer v. Woprſch in Ziehienau bei Guhrau ift am 10.] Herrn Sombart erwivert er, daß der Uebergang zu einem ganz fremden 
Annterwaſſer. Auch die Weide und Weiſtritz find vom Eife frei. — Wegen | December v. J. vom 5 Kreis⸗Gericht in Guhrau wegen Majeſtäts⸗] Syſteme leichter von ſtatten gehe als zu einem ähnlichen und er empfehle 
* des niedrigen Waſſerſtandes in der alten Oder konnte die Ueberfähre an der | beleidigung zu 3 Monate ( efängniß verurtheilt worden. Im Folge der ein» | doher feinen Antrag auf das Weite — Der Präaſident macht Mitthei⸗ 
Rioͤuſenthalerbrücke bereits geſtern nicht benutzt werden, und wurde deshalb gelegten Appellation gelangte dieſe ee vor das hieſige Appell.» | lungen von inzwiſchen eingegangenen weiteren Anträgen, von denen einige 
eidiger, Hr. J.⸗R. Körte, bean: nicht die nöthige N erhalten. Herr Mühlenbeck deutet darauf hin, 


ſchon im Laufe des Nachmittags die Paſſage über die Nothbrücke eröffnet.] Gericht zur zweiten Entſcheidung. Der Vertheid 1 1 n 
| Herrn Zimmermeiſter Lange gebührt das Verdienſt, dieſe Brücke, welche] tragte die Ausſetzung der Verhandlung, weil die von der königl. Staats] daß er aus der Reichsverfaſſung die ebergeugung ewonnen habe, daß die 
2000“ lang, in zehn Arbeitstagen e zu haben. Der Bee na Anwaltſchaft zu den Acten eingereichte Beantwortung der Appellations: | Differential⸗Tarife bereits von derſelben anerkannt a Der Punkt 1 der 
Morgenau, Zedlitz, Treſchen iſt vom Waſſer frei, jedoch nur für leichtes | Rechtfertigung dem Angeklagten nicht abſchriftlich mitgetheilt worden. Der] Reſolution der Referenten werde dadurch gegenſtandslos und möge man den⸗ 
N Banner paflirbar, da er vom Eiſe und Waller an vielen Stellen durch⸗ Gerichtshof verwarf den erhobenen Einwand, ſetzte jedoch das Erkenntniß der |jelben, wie die ganze Rejolution daher ablehnen, oder ſtatt deſſen nur den 
brochen iſt. 8 e 1. Inſtanz auf 2 Monate Gefängniß herab. f Wunſch ausſprechen, daß der Art. 45 der Reichsverfaſſung baldigſt zur Aus⸗ 
/ (Unglücksfall.] Auf dem im Nimptſcher Kreiſe belegenen Domi⸗ + Grünberg. Das bieſige „Kreisbl.“ meldet: Die an dem Raubmör⸗ führung komme. Ein dahin zielender 8 wird A Auf An⸗ 
nium Roszwig ereignete ſich bor einigen Tagen ein recht bedauerlicher Un⸗ der Brunzel zu vollſtreckende Todesſtrafe iſt auf deſſen Gnaden⸗Geſuch] trag des Präsidenten wird nunmehr der Sch u der Debatte angenommen. 
gluücksfall. Die 36jährige Frau des Hofernechts Shuhr, Rofina geb. Zim⸗] durch Se. Majeitä: den König in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt Referent Dr. Wilkens widerlegt Herrn Mühlenbeck, daß Art. 45 der 
8 . mermann, Mutter mehrerer Kinder, bac beim Dreſchen mit der Dreſch⸗] worden. Am Sonnabend Mittag wurde Brunzel der Strafanſtalt zu Son: | Reichs verfaſſung die Differential⸗Tarife anerkannt babe und warnt auch, auf 
muaſchine durch eigene Unvorſichtigkeit, als ſie eben mit dem Flechten eines | nenburg zugeführt. i den Antrag des Herrn Schulze bezüglich der einheitlichen Maaße und Ges 
In; Strohſeils begriffen war, mit dieſem in das Radgetriebe, wobei ihr von der] Freiburg. Unſer „Vote“ berichtet abermals über das Vorkonmen wichte hier in dieſer en hahe einzugehen, da ſich dieſelbe nur auf das 
1 * 


ir eiſernen Welle das rechte Bein vollſtändig zermalmt wurde. Die jo me falſchen Geldes; es it nämlich im Laufe dieſer Woche wieder ein falicher | Möglichfte zu beſchränken habe. Je weniger man zu erreichen ſuche, deſto 
Beerletzte wurde nach dem Krankenhoſpital des hieſigen Eliſabetinerkloſters] Zehnthalerſchein hier zum Vorſchein gelemmen. mehr werde man erreichen. Die Streichung des 2. Punktes der Reſolution 
1 Peine woſelbſt ſofort eine Amputation des 0 deb Unsinn _ r. laſſe er ſich in dieſem Sinne ebenfalls gefa A 3 Ne heutigen 
4 21 1 = „ 1 4 N e e 

Beines 22 95 89100 werden mußte. Die Unglüdlihe ſchwebk gegenwärtig Handel, Gewerbe und Ackerbau. Beſchlüſſs erzielt werde, daß das vorhandene 9 5 Herr Die er 1 0 


noch in 11 75 Gefahr. W s recht bald zur Wirkſamkeit käme. Der Corref 
AIs . Wr Am 20. d. M. machte ein hieſiger circa 50 Jahr alter ++ Berlin, 21. Febr. [Erſter Congreß norddeutſcher Land⸗ wiederholt für Beſeitigung der Diffevential⸗Tarife aus. — Nachdem noch die 
bpverheiratheter Droſchkenbeſitzer ſeinem Leben durch e in einer auflwirtbe. 5. Tag.] Präs. v. Sänger eröſſnet die Sitzung um 10 Uhr] Anträge Sombart und Schulz zurückgezogen worden find, wird zur Abſtim⸗ 
dem Grundſtucke Vorwerksſtraße 13 befindlichen Wagen⸗Remiſe ein Ende.] 25 Minuten und nimmt Anlaß unter Hinweis auf den morgen bevorſtehen⸗ mung über die Reſolution der Referenten und die dazu eingebrachten An⸗ 
* 5 Intellig.⸗Bl.) den Schluß des Congreſſes, Vorſchläge über die Vertheilung der noch zu er⸗ träge geſchritten. Die Verſammlung nimmt darauf Punkt ! der Reſolution 
ledigenden Materien zu machen. Sotfentlic werden ſich heute die Punkte über die Transport: und Verkehrsverhaltniſſe, die Landwirthſchaft betreffend, 
4, 5 und 6 der allgemeinen T.⸗O. erledigen laſſen. Es bliebe dann für] mit der von Herrn Mühlenbeck beantragten Faſſung, Punkt 2 mit der von 
morgen bis zur Pauſe der fiebente und letzte Gegenſtand und es ließe ſich[ Herrn Jachmann proponirten Faſſungs⸗Abänderung, den Punkt 3 in der 
dann nach der Pauſe die Zeit zur Entgegennahme des Referats der Fünf: von dem Referenten beantragten Safhıng an, ſo daß die Reſolution jetzt 
zehner⸗Commiſſion über das zu entwerſende Statut und über die Wahl des lautet: \ 5 — \ = 
permanenten Ausſchuſſes bis zum Zujammentritt des nächſten Congreſſes Der l. Congreß norddeutſcher Landwirthe wolle erklären: i 
; gere] verwenden. Auch die in der geſtrigen Debatte über das laufende Genoſſen⸗] 1. Die in Ark. 45 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes in Ausſicht 

Sohn vorbei und fand zu ſeinem Schrecken und Erſtaunen das Geſchäfts⸗]ſchaftsweſen beſchloſſene Com miſſion ſei morgen noch zu wählen. Die be⸗ genommene Gleichmäßigkeit und Herabſetzung. der Eiſenbahn⸗Tarife 
local offen. Er rief eiligſt die Mutter herbei und es ergab hierauf die Uns | jtehenven Special⸗Commiſſionen möchten noch heute in ihren Sitzungen ſich für die Landwirthſchaft von höchſter Bedeutung, und zu wunſchen, da 
* vorberathen über die nöthige Zahl von fe wählenden Perſonen einigen und dieſer Artikel der eur 17515 zur Ausführung komme und 
nach dem Reſultate dem Präſidium Vorſchläge zu unterbreiten. — Herr“ daß jene nicht auf die Rohſtoffe beschränkt, ſondern baldigst auf die Bros 
Schumacher verlieſt auf Wunſch der Verſammlung einen ihm im Drucke ducte und Fabrikate der Landwirthſchaft ausgedehnt, ſowie daß die 
vorliegenden Brief des Handelsminiſters, welcher weſentlich die gleichen An⸗ Differential⸗Tarife der Eiſen ahnen beſeitigt werden. 
ſichten una wie ſie geſtern in der Abſtimmung über die Reſolution be⸗] 2. Es ift von Wichtigkeit im Gebiete des norddeutſchen Bundes, beſonders 


treffs des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens maßgebend geweſ die Canalbauten zu befördern, in der Bundes⸗Geſetzaebung, unbeſchadet 
ſeien. — Hr. Holz giebt hinſichtlich der für das Genoſſenſchaſtsweſen M der Specialgeſetzgebung in den Einzelſtaaten, die leitenden Principien 
he wählenden Commiſſion zu bedenken, daß bei der Ausdehnung des Bundes. in Bezug auf Regulirung der Flüſſe, Anlage von Chauſſeen, Inſtand⸗ 
8 g N 9 9 A ee 
Kaſſenſchein ganz neu ausgeſehen, jo habe er denſelben für falſch gehalten] gebiets ein Zuſammenbringen des Ausſchuſſes an einem Orte feine Schwie⸗ haltung der Landſtraßen und Communikationswege aufzustellen. 
Aud ihn erſt nach der Bank geſchickt, wo die Aechtheit indeß beitätigt worden . — haben dürfte, und beantragt unter Modification des Aae Be-] 3. Der Ausſchuß des Congreſſes norddeutſcher Landwirthe wird beauftragt, 
n 


ke: ſei. Bald darauf 8 auch ein Kleiderhändler und berichtete, daß ein ſchluſſes auch die Vertretung des landwirthſchaftlichen Genoſſe 
ann bei ihm einen Anzug gekauft und denſelben eben⸗ | dem permanenten Ausſchuſſe zu überweiſen. — Hr. Ruder : 
5 falls mit einem neuen Hundertthalerſchein bezahlt babe. Dem Diebe ſcheint] nicht ausgeſprochen fei, die in Rede ſtehende Commiſſion muſſe auch zuſam⸗auf Antrag des Herrn and auf die w. von der Verſamm beſchloſſen 
dees alſo zunächſt darauf angekommen zu fein, die großen Kaſſenſcheine möge | menkommen. Ihre Hauptaufgabe jei nur das Sammeln von Materialien] worden, a Jerſten Gegenſtand auf die morgende Tagesordnung d 
ſlichſt ſchnell umgewechſelt zu ſehen. Zu dem Kleiderhändler hat er beim für den nächſten Congreß. — Nach längerer Debatte über den Antrag Holz', der Statuten und die Wahl des permanenten Ausſchuſſes zu ſetzen und 
RER 1255 daß er nach Berlin zu reifen gedenke. — Bis jetzt iſt an der ſich beſonders die Herren Holz und Mühlenbeck für, Hr. Rüder gegen] danach das Verſicherungsweſen zu debattiren, tritt dieſelbe in den zweiten 
es noch nicht gelungen ſeiner habhaft zu werden. — Vor einigen Tagen denſelben betheiligen, wird derſelbe abgelehnt. — Der Secretär des land: | Gegenftand. der Tagesordnung, direkte Beſteuerung. Referent Herr v. Benda 
a eſiſchen nach dem Freiburger Bahn⸗ wirthſchaftlichen Centralvereins zu Königsberg, Hr. Hausburg, erhält vor hebt die Vorzüge des Syſtems der direkten Beſteuerung in Preußen in aus⸗ 
bhofe von einem Wagen eine beinahe einen Centner ſchwere Kiſte mit Neu- der T.O. noch das Wort. Ich will Ihnen keinen Vortrag halten, ſondern ] führlicher Weiſe hervor. Er plaidirt gegen die Mahl⸗ und Schlachtſteuer und 
' ein Geſchäft vorſchlagen, die Kreiſe in Oſtpreußen haben in letzter Zeit Erz | beantragt, ſeine Reſolution auf 1 derſelben anzunehmen. — Correfe⸗ 
hebungen angeſtellt, wieviel Saatgetreide dort gebraucht werden wird. Das] rent Herr v. Wedell ſpricht für ſeinen Antrag, der dahin geht, ſich auf 
e Bere bie Brfenennnatöte vet lannwiriäfönklägen Gewerbes zu eritalen 
370,000 Scheffel Hafer, 7600 Scheffel Erbſen, ; effel Weizen, circa über die Beſteuerungshöhe des landwir tlichen Gewerbes zu en n. 
5000 Scheffel Lupinen, Klee und Thymothee, und 1 Million Scheffel Kar⸗ An der Debatte betheiligen ſich die Herren Birnbaum, Düne, Knebel, Dr, 
toffeln, die Zeit drängt, der Conſum wird durch den Handel erledigt. Mit] Wilkens, Purz, Wedemeyer und v. Benda. Bei der Abſtimmung wird die 
Saatgetreide iſt das aber anders, da muß man Garantien haben für Alter,] Reſolution des Herrn d. Wedell: Der Congreß nordveutſcher Landwirthe 
N 9 5 Dr A 255 G mchte daher vi 010 ee will, ige wolle Beil. Bet: mit ala zer 115 er Fuck d Le. = gr ö 
Ei“ : : ; ; gilt von Kartoffeln. möchte daher vorſchlagen, daß die Landwirthe an⸗ der noch vorliegenden Gegenſtände und mit ua! „daß vor dem 
N undd EN i e ee aber die Hoster ie derer Provinzen, die in einer glucklicheren Lage find, als wir armen Dit: | Zuſammentritt des zweiten Congreſſes kein Gingeill, der Geſetzgebung in 
8 fen o Nieren entſchteden worden, in dieſem Jahre niedergeriſſen und Preußen, uns etwas abgeben und ſich vereinigen um uns zu civilen Preiſen |diejer Richtung zu erwarten ſteht, die Faſſung pon Reſolutionen in Ver 
1 5 ben Stelle ein neues Schulhaus aufgebaut werden. Bis zu der auf directen Wege Saat zukommen du laſſen; vielleicht durch die Samen: auf 1) die Grund: und Gebäudeſteuer. 2) die Beiteuerungsböbe des land⸗ 
alt ar 95 5 5 ſſelbe bewoh ar fein wird, werden die Schulklaſſen in dem märkte, die im nächſten Monat ſtattfinden, oder durch den Club der Land: wirthſchaftlichen Gewerbes zu unterlaſſen, angenommen, ebenſo erhält die 
10 r — ſe 2. ichtet 8 wogegen das Domainen⸗Amts⸗Gebäude nun⸗ wirthe in Königsberg, deſſen Vorſitzender ich bin, oder durch die Commiſſion] Reſolution des Referenten v. Benda „der Fon greß der norddeutſchen Land⸗ 
d 5 18 Pfarto e Alban ehe überlaſſen worden iſt und dazu für den Samenmarkt in Königsberg, oder für den landwirthſchaftlichen Cen- | wirthe wolle erklären: Die Aufhebung der Mahle und Schlachtſteuer 1 uns 
. ich t 1 5 41555 ch die geſchwebten Verhandlungen ihre Er⸗ tralperein für Litthauen und Gumbinnen. Ich bin überzeugt, die große] umgänglich nothwendig; fie darf im bejonderen Intereſſe der Landwirt ſchaft 
ie IN AA 5 eee e (Madc ene) Klaſſe wirds wegen an⸗] Theilnahme, die uns entgegengetragen wird, wird jede Speculation verban⸗ nicht länger verzögert werden“, die Zustimmung der Verſammlung mit 
5 9 5 W Arantheit des Lehrers interimiſtiſch verwaltet — Die Fortbil⸗ſnen und uns die off und genügend mit Saat verjeyen. — Der Prä⸗ großer Majorität. Die Verſammlung geht jetz ale Discuſſion über Punkt VI. 
vn schul für Handwerks⸗Lehrlinge iſt nunmehr begründet und [dent ſpricht die Hoffnung aus, daß der Wunſch nicht unberückſichtigt blei⸗ der Tagesordnung: „Indirekte Beſteuekung, 30 tarif“ uber. An der Des 
5 ont e den 24. d. M Abends 7 Y Uhr u dei and lischen Ana, ben und die Herren . ſich mit dem Redner in Verbindung ſetzen] batte betheiligen ſich die Herren Sombart, v. Wedemeyer, Philippſon, Dr. 
* benſch Khaufe b ec Im Jahre 1867 wurden in der evangeliſchen werden. Eine Discuſſion über dieſen Gegenſtand laßt der Präſident nicht | Frant, Kiepert, Schulz und Hillmann. Dr borgerüdter Tageszeit wird 
den A hi rſelbſt eboren 152 Kinder darunter aus der Stadt 79 und aus] du: die Verſammlung tritt nunmehr in die T.⸗O., die Debatte über die] die Debatte vertagt und die Sitzung 3 Uhr 45 Minuten geſchloſſen. — Am 
ene 3 ctrant wurden 48 Paar und es ſtarben 118 Per: Transport⸗ und Verkebrsverhältniſſe der Landwirthe betreffend. Der Antrag] Schluſſe der heutigen Sitzung Nil der ne 400 Mitglieder. Nächte 
fo: d zwar 64 aus der Stadt und 49 aus den Dorſſchaften; in der der Referenten Herren Dr. Wilkens und Dietze⸗Pommſen, geht dahin: Sitzung morgen Sonnabend 1 Uhr Vormittags. N 
; kalhelſch n Parochie da egen wurden geboren 79 Kinder, und zwar 48 aus Der I, Congreß norddeutſcher Landwirthe wolle erklären: ; — ——— 5 33; 
2 abt und 1 uns 9 5 Dorſſch alten: getraut wurden aus der Stadt 10 I. Die in Art. 45 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes in Ausſichtf. 89, Berlin, 21. Febr. Es iſt zwar ion geraume Zeit her, daß die ziem⸗ 
d 4 aus den Dorfſchaften es ſtarben 663, und zwar 37 aus der Stadt enommene Gleichmäßigkeit und Herabsetzung der Eiſenbahn⸗Tarife iſt lich allgemein verbreiteten Deden e dero die Wochen des Friedens zer⸗ 
RN — 27 b Land ! r 3 für die Landwirthſchaft von höchſter Bedeutung, und zu wünſchen, daß |ftreut wurden, aber erſt in den letztver oſſenen Wochen hat dieſe Erkenntniß 
CCT ane en die Hopfofie Law i Tat ang 515 5 aut die praftifhe und gang ee e a er eitögerapt welches 
5 EL & iateits- k Producte und Fabrikate der Land rthihaft ausgedehnt, ſowie daß die den Unternehmungsgeiſt anregt un ’ ie die der Erde anver⸗ 
* Abend 2 2 Saale doe Faſtheses An a fe bis ) * Dieren ade der Eiſenbahnen beſeitigt werden. x RN traute San Aut geit lan er Ruhe, ehe es hexanwaͤchſt und Früchte trägt. 
brannten in Minkowsty ein Vocal: und Inſtrumental⸗Concert, verbunden] 2. Es iſt von Wichtigkeit, im Gebiete des norddeutſchen Bundes bejonder3 | Die hohe Temperatur, welche in der jüngſten Woche an allen Börjenplägen 
mit theatraliſchen Aufführungen und arrangirt vom Herrn Organiſt Lohde, die Canalbauten zu befördern, in der ung der aeg die leiten⸗ herrſchte, hat die Entwicklung bei Sour: 2 5 ih die Behaglichkeit 
Stadtkapellmeiſter Bara ſch nnd Schauſpiel⸗Director Thomass ſtatt, welches den Principien in Bezug auf Regulirung der Flüſſe, Anlage von] und Sicherheit vor fremden Einflüſſen abſpiegelt, m ur ieee d und der 


chaftsweſens obige Wünſche zur nes des Bundes⸗Kanzler⸗Amtes zu bringen. 
betont, daß] Hiermit it der erſte Gegenſtand der Tagesordnung erledigt. Nachdem 


Hi 


N 


3 0 7 ! \ + vr ! - 2 öffnet. J t wurde elbe durch öfters 
bzug d Koſten einen Reinertrag von 125 Thlrn. lieferte Chauſſeen, Inſtandhaltung der Landſtraßen und Communicgtionswege,] Hauſſe ein weites Gebiet eröffnet Inaugurie ; ſter 
a vaB Ne allen Kiner on 155 Theilen den lebhafteſten Applaus Ge unbeſchadet der ſelbſtſtändigen Special⸗Geſetzgebung für einzelne Staaten] reichiſche Credit, welche am Montag bon en un viele Gulden böber ges 
Der Euriojität wegen tbeile ich mit, daß hierorts ſchon einige lebende oder Communal⸗Verbände aufzuſtellen. meldet wurde in Folge der Nachricht, daß der evorſtehenden Generalderſamm⸗ 


a. iläfer ind, 3. Der Ausſchuß des Congreſſes norddeutſcher Landwirthe wird beauftragt, lung Mittheilungen über die Frage des weiteren Rückkaufs von Actien der 
IR Mail f . Vorſchein gekommen ſind BE obige Wünſche zur hal des, Bundes⸗Kanzler⸗Amtes zu bringen. Geſellſchaft gemacht werden le „Die erſtrebte Erweiterung der früher 
½. Brieg, 14. ap [Statiſtik.] Die Beendigung der hieſigen Orts⸗ Referent Hr. Dr. Wilkens giebt ſuvörderſt einige Erläuterungen zu den eupfangenen Ermächtigung zum Rückkauf 0 einer vergangenen Periode 
Bevölkerungs⸗Tabelle Hit nun erfolgt, und ich bin daher jetzt im Stande, dem Congreſſe von ihm vor elegten Tabellen und weiſt dann im Uebergange] an, ſeit welcher das Coursniveau eine 10 günſtige Veränderung erfah⸗ 
nach derſelben meine früheren Angaben (Bresl. Ztg. Nr. 585 v. J.) in Nach⸗ auf den vorliegenden 4 der T.⸗O., auf die Uebelſtände der ſoge⸗ ren, daß man verſucht iſt, die Auffriſchung der Idee mit ſpeculativen 
ehendem zu berichtigen und zu ergänzen. Demnach betrug bei der am] nannten Differentialtarife der Eiſenbahnen hin, durch welche die Propucenten | Zwecken in Verbindung zu a. gelle um jo mehr, als nicht anzuneh⸗ 
f a b. J. erfolgten Volkszählung die hieſige factiſche Bevölkerung: landwirthſchaftliche Erzeugniſſe in weiteſter Entfernung bon einem Haupt: men iſt, daß der Kauf eigener ctien zu einem höheren, als dem bei⸗ 
14,273, die zur Zeit abweſende: 242, in Summa aljo: 14,515 Seelen. Bei markte für Producte der Landwirthſchaſt, dieſelben mit weit billigeren Trans- nahe erreichten Pari⸗Courſe intendizt wird. Daß unter ſolchen Ver⸗ 
der Zählung 1864 betrug die Bevölkerung: 13,304 Seelen, folglich hat ſie portkoſten zum Markte bringen könnten, als die dem Markte näher wohnen: haltniſſen der über das Ziel binausgeſchoſſenen Hauſſe die Reaction auf dem 
ch um 1,211 Köpfe, oder Eye pCt. vermehrt. Davon find 7,705 Per: den Landwirthe. Redner deweiſt dies zur Evidenz durch verſchiedene Bei- Fuße folgte, iſt natürlich. Da der Borſe nicht die Zurückhaltung beimohnt 
onen weibl. Geſchlechts, und 2 männl. und | spiele. Eine Abhilfe dieſes Uebelſtandes 0 Art. 45 der Verfaſſungſſich mit der Bewegung eines einzelnen Papiers zu begnügen, ließ ſie auch no 


i 

onen männl. und 6,810 Pe erſpräche Art. 3 

weibl. Perſonen in einem Alter von mehr als 90 Jahren. Unverheirathet] des norddeutſchen Bundes, doch ſei eine Wirkſamkeit deſſelben bis heute noch] andere Revue paſſiren. Dieſe Bevorzugung wurde Franzoſen und Lombar⸗ 

nd 8,906 Perſonen, nämlich: r männl. und“ 3,883 weibl.; verheirathetſ nicht zu ſpüren. Ebenſo weſentlich zur Erleichterung und billigeren Her⸗ den, aber letzteren in c höherem Grade zu Theil, nachdem ſie lange 
: 4,428 Perſonen, nämlich: 2,431 männl. und 1,997 weibl.; verwittwet Nate des Transportweſens ſei es, beſonders den Canalbauten und da: | Zeit genug die Rolle des 2 ee Se ausfüllen müſſen. Die erſteren 

nd: 1,111 Perſonen, nämlich:, 215 männliche und 896 weibliche; ge neben der Förderung der Aufbeſſerung von Chauſſeen ꝛc. die größte Auf- konnten mit Lombarden nicht. leichen Schritt halten, zunächſt wohl, weil die 

chieden find: 70 Perſonen, nämlich: 36 männl. und 34 weibl. Die geh merkſamkeit zuzuwenden. Die in den Vordergrund getretenen Eiſenbahnen] Speculation nicht wie bei dieſen in der Baiſſe, ſondern in der Hauſſe iſt, 

der Wittwen überſteigt alſo die Zahl der Wittwer um mehr als das Pier: | hätten aber jene anderen Communications wege ſehr in den Hintergrund ge: und dann, weil doch die Ueberzeugung Boden gewinnt, daß die jetzigen Ein⸗ 

1985 Die Zahl der unverheiratheten Perſonen im Alter von mehr als, drängt und doch hätten Länder mit vielen Canälen meiſtens die ai nahmen, ihres exceptionellen Characters wegen nicht der Capitaliſtrung zu 

0 


ahren beträgt: 1,187, nämlich: 634 männl. und 553 weibl. woraus] Transportſätze. Canäle ſeien weit wichtiger, als die in ihrer Conſiſtenz] Grunde gelegt werden dürfen. Unterſchätzt wird übrigens die Bedeutung 
vorgeht, daß die Zahl der hieſigen alten Junggeſellen und Jungferu einen] wandelbaren Flüſſe. Er empfehle auch den zweiten Punkt der von den Ne: der dem Unternehmen auf zwei Wegen drohenden Concurrenzen, welche ges 
recht anſtändigen Prozentſatz zur hieſigen Nebten 44 — In 2,603 ferenten eingebrachten Reſolutionen. Redner ſpricht noch über die Wichtig rade der leistungsfähigen, nördlichen Strecke das Feld ſtreitig machen. Es 
. reſp. Haushaltungs⸗Verbänden lebten: 1457 76 Perſonen, nämlich:] keit bei Verkehrswegen, behält ſich Einiges für die Specialdebatte vor. Cor: | find dies die Linien von Znaym⸗Iglau⸗Colin und die Franz⸗Joſephsbahn 
694 männl. und 6,282 weibl.; einzeln lebten: 269 „perionen, nämlich: referent Hr. Dietze erklärt feine volle Uebereinſtimmung mit den Ausfüh- welche letztere Wien mit Prag auf 8% Meilen und Wien mit Leipzig au 
7 98 männl. und 171, weibl.; in 49 Ertra⸗Haushaltungen befanden ſtch: 2,028 rungen des Referenten und bittet um Annahme der e e ER 13 Meilen naͤherem Wege verbindet, um daher der Staatsbahn die haupt⸗ 
Perſonen, nämlich; 1770 männl. und 258 weibl., darunter 1,075 männliche | Ehe wir in der Debatte weiter gehen, bringe ich zwei von den Herren Som: | jählihiten Verkehrsquellen I entziehen droht. Anders liegen Lombarden, 
und 141 weibliche Gefangene und 517 Militärperſonen, wobei ſich auch er: bart und Schulz eingegangene Anträge zur Frage der Unterſtüzung. Beide welche im vergangenen Jahre Mindereinnahmen hatten, aus welchen die 
iebt, daß die ſummariſche Civil⸗Bevölkerung: 13,998, die factiſche: 13,756 | Anträge find ausreichend unterſtützt. — Hr. Mühlenbeck wünſcht in der] Speculation das Motiv zu einer erheblichen Entwerthung dieſer Actien entnahm. 
[ etrüg. — Nach dem Religionsbekenntniß ſcheidet ſich die Bevölke- Reſolution des Referenten ad Punkt 1 die Herabſetzung der Eiſenbahntarife Der Widerſtand, welcher der Anerkennung der beränderten Verhaltniſſe 

ig in 9,595 Gvangeliſche, 4418 röm. Katholiken,? Altlutheraner, 5 Mens auf Rohſtoffe allein beſchränkt zu ſehen, da er für die Producte und Fabrikate der Bahn entgegengeſetzt wurde, behauptele ſich namentlich in Paris mit 
en, 88 Deutſch⸗ und Chriſtkatholiken und 402 Ifraeliten. Bei der Zäh⸗Uder Landwirthſchaft eine ſolche Herabſezung der Induſtrie gegenüber nicht! ſolcher Zähigkeit, daß die Mehreinnahme, welche ſich bis zum 4. Februar 
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cent Plus), Anfangs ohne Einfluß blieben und erſt dann einen Umſchwung 
zur Folge batten, als von hier und Wien ein kräftiger Impuls gegeben 
wurde. Die trotzdem noch hohen Deports laſſen für dieſes Papier das Be⸗ 
ben einer beharrlichen Contremine vorausſetzen. In den letzten Tagen 
wurden auch 1860er Looſe in die Operationen dieſer Speculation gezogen, 
welche ſich nicht als Vermittlerin 2 8 der Börſe und dem Capital reprä⸗ 
ſentirt, ſondern welche die Gemeinſchaft mit anderen Börſen ſucht und ihr 
Heil nicht in Capitalszuflüſſen, Ey in dem flottanten Geldmarkte findet. 
aß der Weihrauchsdampf, welcher zu Ehren der Speculationspapiere ver⸗ 
breitet wurde, der Börfe nicht genügte, und ihr nach Huldigungen für ihren 
verwöhnteſten Zögling, für den Eiſenbahnactienmarkt, gelüſtete, iſt leicht er⸗ 
, Märlih. Durch die gehen ntereſſen, welche gerade in dieſem Theile des 
Geſchäfts auf dem Spiele jtehen. Die Frage, ob die Theilnahmloſigkeit 
gegen Eiſenbahn⸗Actien berechtigt iſt, nachdem dieſelben auf Courſe 
zurückgegangen find, zu wel ihre Rentabilität günſtiger iſt, 
als die der etwa 6% Procent tragenden ruſſiſchen Prioritäten, hat 
die Börſe verneint und ſich dabei auf die Thatſache berufen, daß zu dem 
Courſe der letzten Tage z. B. Potsdamer 8, Anhalter 65, Oberſchle⸗ 
ſiſche 7, Mainzer 7%, Köln⸗Mindener 6% und Rheiniſche 6%, Rente 
abwerfen. Daß die Ari „welche in Sijenbahn-Yetien zum Ausbruch gekom⸗ 
men war, den befriedigenden Verkehrsverhältniſſen en nicht in Per⸗ 
manenz erklärt werden könne, war Angeſichts der politiſchen Lage und der 
beſtehenden Geldabundanz vorausſetzen, und die Kraft des von der Specu⸗ 
lation ausgegangenen Impulſes hat dieſer Ueberzengung Recht gegeben. 
Es wird von dem Kapitalszufluß abhängen, ob der ſich vollziehende Um⸗ 
ſchwung die Bedingungen der Dauer für ſich gewinnt, die letzten Tage 
berechtigen zu dieſer Annahme unbedingt. Der Verkehr bekundete eine un⸗ 
Bee iche Clafticität, die ſich in den immenſen 1 von Rheiniſchen, 
berfchleſiſchen A. und C., Bergiſch⸗Märkiſchen, Koͤln⸗Minden und Mainzern 
ausſprach. Den Umſätzen entſprach die Entwickelung der Courſe und jelfen 
haben dieſelben ſo glänzende Fortſchritte gemacht, wie in der vergangenen. 
Von den ſchleſiſchen Deviſen fpielten neben Oberſchleſ. noch Coſeler eine hervor: 
ragende Rolle, ihrer Steigerung ſcheint die Voraussetzung der Fuſion der 
Bahn mit der Oberſchleſiſchen zur Baſis zu dienen. In den Stammprioritäten 
der teten Oderuferbahn und kit geſtern auch in denen ber 4 
wurde — für letztere zu ſteigenden Courſen — viel gehandelt. Das Geſchäft 
5 N auf dieſem Gebiete bis zum heutigen Tage ſeinen animirten Cha⸗ 
ra Ds Bon Bank: und Creditactien wurden Discontocommandit, Berliner 
Handel und Darmſtädter in die Bewegung hineingezogen. Ruſſiſche Papiere 
behaupteten ſich feſt, bis auf Bodeneredikpfandbriefe, welche den kleinen Avance, 
belt 05 er hatten, nicht behaupten konnten. Italiener erfreuten ſich einer 
erg ten Haltung, welche deren Cours und Verkehrsentwickelung zu Statten 
am. Zinstragende Papiere feſt, preußiſche Anleihen und einige ruſſiſche 
Prioritäten belebt. . 
94 ie Januar⸗Einnahme der Warſchau⸗Wiener Bahn ergaͤb ein Plus von 
9420 Rubel oder 5% Procent, wovon der Perſonenverkehr mit 1756 Rubel 
oder 3% Procent und der Güterverkehr mit 10366 Rubel oder 9 Procent 
perticipirte, während die Extraordinarien 2702 Rubel oder 57 Procent weniger 

rachten. Die Einnahmen brachten im Januar: 


für Perſonen: Güter: 
1868: Rubel 47270 Rubel 124566. 
1867: 45514 114200. 
18662 60685 113046. 
1865: 44632 36257. 
1864: 36652 70921. 
Die Coursbewegung war folgende: 
{ Februar. 
Gergiſch⸗Maärkiſch 138% 1343 1843 3% 186% 187 
ergiſch⸗Märkiſche 7 34% 34% 1 136% 138 
See 119 119% 118% 118% 119% 1.9% 
Brieg⸗Neiſſe 91 91 91 917 817 917% 
Koln⸗Minden 134 134% 184% 136 136% 136½ 
d = 1 2 74 Bi 7 a % 755 f 745 ER 
ederſchl. Zwei n. 2 7 7 2 2 15% 
| Dierfe Li bund C. 188 183% 183 185 186% 186% 
nn, Tin. .. 163 163 163 1637/7 164 164% 
Oppeln⸗Tarnowiz 738 73 73 737 734 73% 
Aechte⸗Od.⸗Uſer⸗St.⸗A. 73 73% 73% N TH 738 73% 
dito Stamm-Prior... 88% 884 88 88% 88½% 88% 
einifde inn 1, us“ 1187 
. 148 150 149 150% 1507 151% 
ombarden 9% de 2 100% 101 101 
HPieſterr. Credit 81“ 946 837% 81 83 845 
Oeſterr. 1860er Looſe. 71 71% 71% 724 7215 73% 
Schleſ. Bankverein .... 12 11% 11% 1% 11% 11% 


«Breslau, 22, Febr. e ie ie Die Börfe trug 
e längerer Zeit ſchon den Keim zur Hauſſe in ſich, aber immer noch ließ 
ie ſich durch irgend welche äußere Einflüſſe in ihrer Bewegung unterbrechen, 
zuletzt noch in voriger Woche durch die hannoverſche Flüchtlingsfrage. 
In der heute beendeten Woche ſchien man ſich feſt entſchloſſen zu haben, 
derartige Einflüſſe nicht, aufkommen zu laſſen und die aufſteigende Bewegun 
in Flu zu erhalten. Es entwickelte ſich ein recht lebhaftes Geſchäft au 
dan Gebieten und wie wir gern es in den letzten Tagen auch in 
5 miſchen Eiſenbahnactien und den ſo lange gänzlich vernachlaͤßigten preu⸗ 
dischen Fonds. Gerade letzterer Umſtand iſt für uns maßgebend, daß nicht 
ur die Speculation, ſondern auch die Capitalsanlagen die Börſe beleben. 
zn erſter Reihe ſtanden jedoch öſterr. Papiere, welche einen ganz enormen 
taunlOwung enommen haben, Greditactien in Folge des beabſichtigten Rück⸗ 
ſen eine Manipulation, die ſchon einmal zum Nachtheil der fremden Bär: 
kannn Scene geſetzt war. Einem Juſtitute, wie die djterr. Creditanſtalt, 
Pas wohl nichts daran gelegen fein, das Betriebscapital zu verringern; es 
Ben 5 alſo nur die Abſicht vorhanden ſein, die zurückgekauften Actien wieder 
Van Mann au bringen, wenn dies mit Nutzen zu bewerfitelligen iſt. 
on dieſen letztgenanten Papieren ſtiegen 


} Creditactien von 84 —85, 
National⸗Anleihe „ 57 —58, 
Looſe von 1860 „ 71475, 
und p Banknoten „ 87 —88, 
on Eiſenbahnactien 
Oberſchleſiſche von 183 1864, 
Saler „ 119 —119½, ; 
oſeler „ 81½— 84%, 
Tarnowitzer „„ 73 — 7%, 


keine erhebliche Veränderung erlitten. 
kehr Fonds entwickelte ſich in den letzten Tagen ein ziemlich lebhafter Ver⸗ 
Wei einigen wenn auch mäßigen Coursbeſſerungen. 
»Wechſel auf auswärtige Plätze waren zu unveränderten Notirungen begehrt. 


Berlamner find Italiener weſentlich geſtiegen, während Amerikaner bei trägem 
In 


— Februar 1868. 
. E10 2 LET 28, 
Breuß. Apeoe, Anleihe. | 8924 | 89%. | 89% |-89% | 89% | 89% 
up. eos Anleihe 95% 95% | 95% | 95% 95% 95% 
ruf. DProc. Anleihe .... [103% 103, 103% |103%,|108% 103% 
— Me 83% | 83% | 83%] 83% | 83% | 88% 
1.31 Arämien-Ynleibe 116% 116 116“ 116, |115% 116 
Schle a. Lin. A. 83% | 834 | 83% | 83% | 83% | 83% 
S ie" eve. dbr. Lin.A. | 91% di 91% 0% 91% | 9% 
n Ba entenbriefe 90% 90% | 90% 90% 90% 90% 
Coſel⸗Oderdereins⸗Antheile 112“ 112 lie A |112 112 
ee e 81% 8% 81 84, 83 | 84% 
Sberſchf Stammactien 119 [119% 119, [118% |118% 11% 
Dppenrmanier (ah 183% |183% 183% 186 185% |186% 
te: 
nee . Br. 73 | 73%:| 73% 7% 7% | 73% 
Warſchau⸗Wiener et hen e 
inerva⸗ 59 % 59% | 59% 59% | 50% 39 
uche rden deten | 33% | 33% | 38% | 34% | 34% | 31% 
| a 5 ehe ERS 81% | 84% | 84% | 85% | 844 585% 
De bar. Geebitockten. 87% | 87% | 87% | 87% | 87% 88 
Deiterr. 1860er Looſe.. 8 | 81% | 84,1 84% | 84 | 85 
"Deitert. 1864er Soofe..... | % | 19 % 17% | 78, 
Defterr. National⸗Anleihe. | 57, 3, , 37 57 0 
Oalerſſce Anleihe % d, 7, |57 | 57% 88 
Amertlaniſce ider Anl. | 78% 199% | 9% | —, 90, 00 
N merika e er Anl. % 6% 76%, 76% 76%, 76% 


a 
ö A Amtlicher d 2 = t. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre M2 5 wille 1271859 


Breslau, 22. Februar. 


e Wocheneinnahme ergiebt 424,697 Francs oder ca. 18 Pro⸗ 4 


ſchon lange Noth, und dies jetzt um jo mehr, als durch 


„ | Hierau 


dung einer Verſorgung i 


Thlr. eine 14—14½ Thlr., hochfeine 14/—15 Thlr., — weiße unver⸗ 
ndert, rde 142157½ Thlr., mlt 16-174, 155 feine 11555 Thlr., 


hochfeine 20½—21 Thlr. 

Roggen 5 2000 Th) feſter, gel. tr., pr. Februar und Fehruar⸗ 
März 75% Thlr. Gld., . 6 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 76% —77 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 77% Thlr. Br. x 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Februar 97% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Februar 56% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Februar 57% Thlr. Br., März: 


April 58 Thlr. bezahlt. a 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gef, — Ctr., pr. Februar 91 Thlr. Br. 
Rübsl (pr. 100 Pfd.) matt, get, 100 Gtr., loco 10 Thlr. Br. pr. Fe⸗ 
bruar, Februar⸗März und März⸗April 9% Thlr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. 
beaablt, a al Thlr. Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 10% Thlr. 

ezahlt und Br. 

Spiritus ſteigend, gel. — Quart, loco 19%, Thlr. Br., 18%, Thlr. 
Gl, 975 Februar und 15 ruar⸗März 19%, Thlr. Old, März⸗April — —, 
April⸗Mai 19½— , Thlr. bezahlt, ſchließt 19% Thlr. Br. und Gld., Mai⸗ 
Juni —, Juli-Auguſt 20% Thlr. Gld. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 22. Februar. Buderberict) Von dieſer Woche haben 
wir zu conſtatiren, daß die Zu 

egen die Vorwoche 1 5 haben und dürfte qm 
fern eine Beſſerung beizumeſſen ſein, als die Preiſe bei den ſtattgehabten 
Umfägen keiner weiteren rückgängigen Tendenz unterlagen. Betreffs der 
Abgeber haben wir anzuführen, daß ein Theil der Fabrikanten reſp. deren 
Commiſſionäre in die mar tgängigen. Preiſe ſich nicht fügen, wollen, daß 
aber geſtellte Forderungen darüber hinaus, gleichviel ob erheblich oder min⸗ 
der erheblich höher, keiner Beachtung unterzogen werden. 

[Butter.] Die Zufuhren neuer Butter an unſerem Markt waren in 
dieſer Woche nicht beträchtlich, dagegen machte ſich en Frage mehr 
geltend und das Geſchäft gewann gegen früher — an Lebbaftigkeit. Preiſe 
haben ſich circa 4% Thlr. gehoben. Amerikaniſch Schmalz im mäßigen Um: 
ſatze bei wenig geänderten 1 Es iſt zu notiren: Schleſiſche Butter 
zum Verſand 23—26 Thlr. Galiziſche verſteuert 21—23 Thlr. pr. Etr. nach 
Qualität. Amerikaniſch prima Schmalz verzollt 22% Thlr. Daſſelbe unver⸗ 
ſteuert ca. 2 Thlr. billiger. 1 (Br. Hbl.) 


— 100 

Breslau, 22. Febr. [Schiffsverkehr.] Pro 4. Quartal 1867 
baben die Sandſchleuſe paſſirt: Beladen 36 Schiffe mit 33,351 Ctr. 
Schmiedeeiſen, 4 mit 4235 Ctr. Roheiſen, 2 mit 1397 Ctr. Cement, 4 mit 
2550 Ctr. Mehl, 1 mit 400 Ctr. Futtermehl, 3 mit 137 Wispel Weizen, 
2 mit 62 Wispel Hafer, 3 mit 148 Wispel Raps, 8 mit 3178 Tonnen Koh⸗ 
lin, 7 mit 435 Schock Bretter, 1 mit 432 Bund Korbmacherruthen, 24 mit 
40“ Kubikruthen Faſchinen, 12 mit 12 Schachtruthen Feldſteine, 1 mit 1% 
Schachtruthe Sand, 13 mit 103 Mille Ziegeln, 3 mit 25 Sack Kartoffeln, 
J Schiffe mit 478 Ctr. Brucheiſen, 1 mit 259 Ctr. Bleikugeln, 
5 mit 426 Etr. Kaufmannsgüter, 3 mit 2330 Ctr. Zink, 1 mit 337 
Feldſpath, 3 mit 1200 Ctr. Steinkohlentheer, 1 mit 100 Etr. Dachpappe, 
I mit 450 Ctr. rohe Wildhäute, 1 mit 4 Schock Faſchinen, 2 mit 592 Sack 
Kartoffel n. 9 d 0h 145 beladene und 131 leere Schiffe. — Außer dieſen 
paſſirten noch die Schleuſe 31 Flöße mit 1301 Stack Kantholz, 5 Floße mit 
3000 Stück Eiſenhahnſchwellen, 7 Floͤße mit 155 Schock Bretter und 18 
Flöße mit 431 Stämmen. 


„B. Gleiwitz, 10. Febr. [Handelskammer ⸗Sitzung.] Die Einfüh⸗ 
rung der neuen reſp. wieder gewählten Mitglieder und Stellvertreter mußte 
noch ausgeſetzt werden, weil die Genehmigung der betreffenden Wahlen ſei⸗ 
tens des Herrn Ober⸗Präſidenten bis jetzt noch nicht ausgeſprochen worden 
iſt. In Folge deſſen unterblieb auch die für heut anberaumte Wahl des 
Vorſitzenden. — Eine Herabſetzung des Zolltarifs für Eiſen⸗ 
waaren von Preußen nach Oeſterreich thut der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
; den am 11, April 
1865 zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
ein Export unſerer Eiſenfabricate, durch die um 50 pCt. und darüber er⸗ 


Pre dem Zuckermarkt in⸗ 


höhten Eingangszölle vollſtändig unmöglich iſt. Da gegenwärtig Verhand⸗ 


lungen wegen Modifieation jenes Vertrages im Gange ſind, mithin der 
eeignetſte Zeitpunkt eingetreten iſt, um die wohlberechtigten Wünſche zur 
Vebebung des bisherigen Uebelſtandes an maßgebender Stelle mit Ausſicht 
auf Erfolg auszusprechen, ſo hat die Handelskammer nicht allein ein hierauf 
bezügliches Geſuch an den Vorſitzer den des Bundeskanzler⸗Amts, Geheimen 
Rath Herrn v. Delbrück in Berlin abgeſchickt, ſondern auch die Abſendung 
einer Deputation in gedachter Angelegenheit beſchloſſen. Außerdem ſoll der 
andelskammer zu Breslau eine 100 jener Eingabe mit dem Erſuchen 
zugehen, dieſe e N Ef: enbheit auch zu der ihrigen zu machen. — 
f wurde die Mehltarif⸗Frage erörtert, und der Vorſitzende Herr 
Commercien⸗Rath E. Friedländer in ie t, die ihm geeignet erſcheinen⸗ 
den weiteren Maßnahmen zur Förderung dieſer Sache zu treffen. 

Ein von zwei Mitgliedern der Handelskammer geſtellter Antrag: „Die 
kgl. Regiexung zu erſuchen, zum Schutze ſämmtlicher gewerblicher und Han⸗ 
delsintereſſen, auf eine Reviſion der peralteten, den jetzigen Verhältniſſen 
nicht mehr entſprechenden Vorſchriften über die, beim Ausbruch der Rin⸗ 
derpeſt zu tre enden Maßregeln hinzuwirken, und bis zum Erlaß neuer 
geſetzlicher Beſtimmungen anzuordnen, daß bei künftigen Bedrohungen durch 
die Rinderpeſt der Bee auf den Zollftraßen, analog wie auf den Eiſen⸗ 
bahnen, unter den vorgeſchriebenen Control⸗Maßregeln freizulaſſen ſei?“ — 
wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben. a 58 5 

In Folge eines Antrages der Kaufmannſchaft zu Peiskretſcham ſoll 
die kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erſucht werden, ihre Güter: 
Expeditions⸗Beamten anzuweiſen, die 
dung des doppelten Portos — zu 
dem Fracht⸗Gute nachzunehmen. 


e [Lebensverſicherung von Beamten.] Das General⸗Bundes⸗ 
Poſtamt in Berlin hat einen wichtigen Schritt gethan, um die Poſt⸗Unter⸗ 
Beamten im Bereiche des ganzen norddeutſchen Bundes zur Begrun⸗ 

] 755 bereinftigen entetbleibenhen mittelſt der 
Lebensverſicherung zu beſtimmen. Cs leiſtet jedem dieſer Beamten, der 
ſein Leben bei einer der dazu von dem General⸗Poſtamte auserſehenen An⸗ 
ſtalten zu Gunſten der Hinterbleibenden verſichert, gegen Deponirung der 
Police nicht nur einen baaren jährlichen Zuſchuß zur Pramie von 17 pCt., 
ſondern übernimmt auch die Mühe, die Prämie unmittelbar an die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt abzuführen und ſie in monatlichen gleichen Raten an dem 
Gehalte des Beamten abzuziehen. Die für dieſes Incaſſo der Poſtbehörde 
von der Verſicherungs⸗Anſtalt zu gewährende Proviſion läßt fie ebenfalls 
dem Verſicherten zu Gute gehen, wodurch für dieſen eine weitere Ermäßigung 
des Beitrages eintritt. Nach dem vom General⸗Poſtamte mit der Gothaer 
Lebens⸗Verſicherungsbant getroffenen Abkommen empfängt daſſelbe eine In⸗ 
caſſo⸗Proviſion von 3 pCt., jo daß ſich einſchließlich jener 17 pCt. das 
Prämienopfer für den Verſicherten um 20 Procent ermäßigt, wozu durch 
die Dividende, welche derſelbe bei Gotha genießt, eine weitere Ermäßigun 
von mindeſtens 33% pCt. hinzutritt. Die Verſicherungskoſten belaufen ſi 
daher für eine Verſicherung bei der Gothaer Bank noch nicht einmal auf die 
55 der tarifmäßigen Prämien. Neben dieſer großen Ermäßigung des 

eitrages wirkt aber ganz beſonders erleichternd der Umſtand, daß der Ver: 
ſicherte für die Zahlung der Prämie nicht ſelbſt zu‘ — 4 hat, ſondern daß 
dieſe Sorge von der Poſtbehörde übernommen und daß die Prämienlaſt auf 
die Beſoldungstermine des ganzen Jahres gleichmäßig vertheilt wird. In 
dieſer Weiſe wird fie von dem Verſicherten kaum merklich empfunden. — Ts 
wäre ſehr zu wünſchen, daß in ähnlicher Weiſe, wie nach Obigem vom Ge⸗ 
neral⸗Bundes⸗Poſtamte ſehr wirlſam geſchehen, auch noch andere Vorſtände 
der öffentlichen Verwaltung, Staats⸗ oder Gemeinde⸗ Behörden, ſowie Vorſtände 
von Inſtituten, industriellen Geſellſchaften u. |. w. die ihnen untergebenen 
Beamten zur Eingehung von Lebensverſicherungen zu beſtimmen und ſie dabei 
zu unterſtützen ſuchten. Gar viele Beamte, welche für ihre Hinterbleibenden 
durch eine Lebensverſicherung ſorgen 1 8 chenken ohne dringende Mah⸗ 
nung von Außen dieſer fan nicht 1257 Örige Beachtung, oder laſſen ſich 
von der Erfüllung derſelben durch die Beſorgniß abhalten, daß ihnen die 
Aufbringung des jährlichen oder 171 7 105 lichen Beitrages zu ſchwer fallen, 
wo nicht gar auf die Dauer unmöglich ſein werde. Ein Dazwiſchentreten 
der Beſoldungsbehoͤrde in obiger Weile mit mäßiger Subvention, welche als 
eine durch veränderte Zeitverhältniſſe gerechtfe de Beſoldungserhöhung an: 
zuſehen wäre, würde der Benutzung der Lebens: Verficherung ſeitens der Be⸗ 
amten großen Vorſchub leiſten und für deren Familien von der ſegensreichſten 
Wirkung ſein, die Behörde ſelbſt aber vor vielen Behelligungen durch Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen früherer Beamten be⸗ 
wahren. Wenn die Lebens⸗Verſicherung, wie dies in obigem Falle geſchehen, 
ugleich in der Weiſe bewirkt wird, daß die Verſicherungsſumme äußerſten 
alls noch bei Bag oe des Verſicherten, jo bald er das 65. Lebensjahr 
vollendet hat, zur 
gewonnen, die Penſionirung altersſchwacher Beamten 
derbient daher dieſe Angelegenheit nach verſchiedenen 
ernſtlichſte Beachtung d Behörden. g 


zu verſendenden Aviſe — 1 Vermei⸗ 
frankiren, und das verauslagte Porto 


uszahlung kommt, ſo wird durch ſie zugleich ein Mittel 
gi erleichtern. Es 
ichtungen hin die 


ren De 


[die andere des Herzogs Teſtament, in we 


erpreije keine nennenswerthen Veränderungen 


Vorträge und Vereine 


Breslau. Si ungen der hiſtoriſchen Section der Schleſ. Geſell⸗ 9 
ut Be vaterländiſche Sultan ” 23. und 30. Januar. In air 4 
beiden Sitzungen ſprach Herr Profeſſor Dr. Grünhagen über die Shi 


ſale Breslaus in der Zeit der letzten Piaſten von 1290 —1327. Vom To⸗ ae 
destage Heinrichs IV. ſind zwei höchſt merkwürdige Urkunden datirt; die eine 
ein großer Freiheitsbrief für das Bisthum Breslau, welcher durch Ueber 
tragung der bisher noch vorbehaltenen Hoheitsrechte das Neiſſiſche und Ott 
machauiſche Land erſt als wirkliches jelbftftänbiges Fürſtenthum conſtituirte, 
. welchem er Krakau, um deſſen Belt 
er ſo hartnäckig gekämpft hatte, nun einem der polniſchen Herzoge preisga 
und 3 ſchleſiſches Herzogthum Heinrich von Glogau dernde während 


ſein bisheriger nächſter Freund, der Führer ſeiner Heere Heinrich von Lieg⸗ 
nitz, leer ausging. So war der Fürſt auf ſeinem Sterbebette der Allianz 
zwiſchen der Kirche und den polnſſchen Intereſſen, welche er jo lange br 
kämpft hatte, unterlegen, und die Breslauer ſahen mit Schmerz die Verbin 
dung mit den Deutſchen in Krakau, für die ſie ſo viele Opfer gebracht, ger 
löſt und ſich ſelbſt von einem verhaßten In deer N. bedroht, gegen den 12 5 
ſich zu verzweifelter Gegenwehr rüſten. In dieſer Noth mögen ſie nicht auf 
König Wenzel von Böhmen warten, obwohl ſie an ſeiner deutſchen Geſin⸗ 
nung nicht zweifelten und ſogar die Fortdauer der Verbindung mit Krakau 
von ihm hoffen konnten; ſie wählen den nahen Freund, ihren früheren Feld⸗ 
herrn Heinrich von Liegnitz, der ſich auch mit ihrer Hilfe gegen den Glo⸗ 2 
gauer Prätendenten behauptet. Doch mit der großen Stellung, wie ſie die 
früheren Herzöge einnahmen, iſt es nun vorbei, der bedrängte Fürſt kann 
ſich kaum ſelbſt halten und muß, um einen drohenden Angriff der Böhmen 
abzuwehren, die Unterſtützung ſeines Bruders Bolko von Schweidnitz durch 
verſchiedene Landabtretungen erkaufen. Wir übergehen als mehr bekannt die 5 
verrätheriſche Gefangennebmung des Herzogs und feine martervolle Gee 
ſchaft in Glogau. Und ermittelt iſt hier, daß ein Breslauer Patricier, Walt 
de Pomerio, den Kerkermeiſter und Peiniger Heinrichs V. gefpielt hat. Nach Hein⸗ 
richs Tode führt die Vormundſchaft über deſſen e Söhne zuerſt der 
tapfere, aber gewaltſame Bolko von Schweidnitz bis 1301 und dann Biſchof 
Heinrich, deſſen Wahl die deutſche Partei des Domkapitels dpecgeſe hatte, 
und welchen der Vortragende gegen die verleumderiſchen Beſchuldigungen 
ſpäterer Chroniſten vertheidigte. Die Vermählung des älteſten Herzogs mit 
der Tochter des Böhmenkönigs Wenzel's II. ſpielt die vormundſchaftliche Res 
gierung in die Hände des“Letzteren, der jedoch ſchon 1305 ſtarb, wo dann der 
älteſte Sohn Heinrich's V., Boleslaw, und feit der 1311 erfolgten Theilung 
deſſen Sohn Heinrich VI. regierte, ein guter und wohlwollender, aber ſchwachen 
aut. Von feinem Bruder beſtändig bedrängt, durch das unter Wladislam 
okintek aufs Neue erſtarkte Polen bedroht, warf er ſich. nachdem er ver⸗ 
gebens bei dem deutſchen Kaiſer Ludwig Schutz geſucht, dem Böhmenkönige 
Johann in die Arme und nahm 1327 von dieſem ſein Land zu Lehen, ganz 
in Uebereinſtimmung mit den Breslauern, ja ſogar auf deren Antrieb, welche 
in dem Anſchluſſe an Böhmen den einzigen Weg zur Wiederherſtellung geord⸗ 
neter Zuſtände in dem unter 17 ewig ra Fürſten zerſplitterten Schleſien 
und zugleich den Schutz ihrer deutſchen Nationalität vor Polen erblickten. 
Hierauf ſprach in der Sitzung am 30. Januar Herr Rector Dr. Luchs, 
über die in Trebnitz befindliche alte Grabfigur der heil. Hedwig, in⸗ 
dem er nachwies, daß die Fürſtin niemals anderswo begraben geweſen ſei, 
als wo ihr 1680 errichtetes modernes Denkmal ſtände, und daß an eben der 
Stelle die Erhebung ihrer Gebeine 1267 ſtattgefunden habe. Daß fie gleich 
anfangs ein Grabmal gehabt, gehe aus der Legende hervor; jedoch ſei bie 
oben erwähnte Figur eher in die Zeit nach ihrer Heiligſprechung zu ſetzen. 
Das prachtvolle Denkmal ſei in Tracht und Kunſtcharakter ſo abweichend von 
allem Uebrigen, was die ſchleſiſche Kunſtgeſchichte aufzuweiſen habe, daß ſein 
Urſprung wahrſcheinlich außerhalb der Landesgrenzen, vielleicht in Byzanz, 
zu ſuchen ſei. In der Figur beſäßen wir das älteſte größere Sculpturwerk 
der Provinz und außer ihrem Siegel das älteſte Bild der Heiligen. — 
Das nächſtens erſcheinende zweite Heft der ſchleſiſchen Fürſtenbilder von Dr. 
Luchs, auf die man in allen Buchhandlungen abonniren könne, würde das 
Bild, welches wie die früheren aus der krefflichen lithographiſchen Anſtalt 
von Lilienfeld hervorgegangen und von Herrn A. Bräuer gezeichnet iſt, nebt 
Text bringen. J. Kutzen, als Secretär der Section. A 


F. Gleiwitz, 20. Febr. [Gefellenverein. — VEN 


Am vergangenen Sonntag feierte der hieſige katholiſche Geſellenverein dur 
eine theätraliſche Aufführung, der ſich am folgenden Abend ein Ball anſchloß, 
fein lätes Stiftungsfeſt. Die ſehr zahlreich beſuchte Vorſtellung bot außer 
einigen muſikaliſchen Vorträgen zwei mit ar Beifall aufgenommene Lufte * 
reſp. Liederſpiele, die beide in ihrer eracten Ausführung ein beredtes Zeug: 
niß von der Wirkſamkeit des Vereins geben. Wir tragen bei dieſer Gelee: 
genheit noch nach, daß gegenwärtig der Verein, welcher unter dem Präſi⸗ 
dium des Herrn Kaplan | en ſteht, 70 Geſellen, 31 Meiſter und “ 
Ehrenmitglieder zu ſeinen Mitgliedern zählt und daß das Inventar deſſelben 
im letzten Jahre um ein Pianino, ein Billard und neues Meublement be: 5 
reichert worden iſt. Die rege Betheiligung der Meiſter verſpricht gute Fol⸗ 4 
* 
0 
ae 
3 


gen. — Geſtern ertheilte der hieſige Vorſchußverein in einer von 57 Mit⸗ 
liedern beſuchten Generalverſammlung Bericht über die Thätigkeit des ver⸗ 
ſtoſsenen Jahres. Der Vorſitzende, Herr Apotheker Beinert, eröffnete die 
Sitzung mit einem allgemeinen Ueberblick über das abgeſchloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr. Danach iſt am 18. December 1866 der hieſige Vorſchußverein als 
Genoſſenſchaft in das hieſige Handelsregiſter eingetragen worden. Der be⸗ 
treffende Bericht conſtatirt allerdings eine nicht zu verkennende Zunahme des 
e e kann aber andererſeits tief empfundene Uebelſtände nichet 
verhehlen. Wir ſtimmen dem Herrn Vorſitzenden vollkommen bei, wenn er 

den Hauptübelſtand in dem Mangel eines rechten Mittelſtandes findet, und 
deshalb möchten wir wiederholt auf die Bildung eines Bürgervereins 
dringen, der zur Hebung des hieſigen Bürgerſtandes ſicherlich viel beitragen 
würde. Dadurch würde auch dem anderen vom Vorſitzenden gerügten Uebel⸗ 5 
ſtande, nämlich dem zu geringen Intereſſe der Mitglieder, geſteuert werden. 

Nach dieſem Bericht wurde über den Kaſſenbeſtand referirt, dem wir folgende 
Zahlen entnehmen. Der Jahresumſatz betrug 24,072 Thlr. 1 Sgr., rück⸗ 
ſtändige Darlehne waren 4223 Thlr. 29 Sgr., gegenwärtig ſind 5837 Thlr. 
24 Sgr. rückständige Darlehne. Verluſte hatte der Verein nicht zu beklagen. 
Die Spareinlagen haben ſich von 2494 Thlr. 3 Sgr. im Jahre 1866 auf 
4050 Thlr. im Jahre 1867 erhoben. Trotz des für Gleiwitz geringen Geld? 
umſatzes wird die Thätigkeit des Kaſſirers wegen der geringen (n. 
5 Thlr. ꝛc.) Vorſchüſſe jo ungemein in Anſpruch genommen, daß ſich die 
Generalverſammlung der Anſicht nicht verſchließen konnte, die bisher koſten⸗ 
loſe Mühewaltung deſſelben mit 44 pCt. von dem Geſchäftsumſatz für das 
folgende Jahr zu honoriren. Nach dem Abſchluß des Kaſſenberichts und dem 
Beſchluß der Verſammlung wurden den Mitgliedern 5% pCt. Dividende 
bewilligt. Wir bemerken noch, daß die ſeit 3 Monaten erfolgte Reducirung 
des Zinsfußes für Vorſchüſſe von 10 pCt. auf 8 pCt. bereits den Geſchäfts⸗ 5 


verkehr belebt hat. er N f 
n y EEE 
Telegraphiſche Depeſchen 2 

„aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Burcau. a 


Berlin, 22. Febr. Abgeordnetenhaus. Geſetzentwurf, betreffend 
die Verſtärkung der Geldmittel zur Abhilfe des Nothſtandes in Oſt. 
preußen. Es liegen die Anträge Hennig (Errichtung von Hilfskaſſen) , 
Koſch (Errichtung von Darlehnskaſſen), das Amendement Vincke und 
Denzin (betreffs der Verallgemeinerung des Geſetzes für die Geſammt⸗ 
monarchie) vor. Längere Debatte. Vincke weiſt hin auf den Noth⸗ 
fand in Weſtpreußen und Hannover. Die Hilfe müſſe allgemein ſein. 
Schulze erwidert, dauernde Hilfe ſei nur durch Selbſthilfe zu er zielen, 
jetzt werde lediglich um momentane Staatshilfe gebeten. 

Die Regierungsvorlage wird nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
mit allen gegen 4 Stimmen angenommen und das Amendement Vincke 
abgelehnt. Die Reſolution der Commiſſton, von der Erklarung dess 
Bankpräfidenten, die Bank werde helfen, Act zu nehmen, wird an: 
genommen. h and BE 

Berlin, 22. Febr. Die „Kreuz.“ meldet: Der vreußiſche Mi: 
litär⸗Bevollmächtigte am Karlsruher Hofe, General von Beyer, iſt zum 
badiſchen Kriegsminiſter ernannt worden. - 

Paris, 22. Febr. Die „Patrie“ dementirt die Angabe des Jour⸗ 
nals, daß der König von Hannover über die eventuelle Aufnahme der 
Legionäre bei Frankreich vorher angefragt habe. Der König würde bei 
derartigen Anfragen die Ueberzeugung erlangt haben, daß ſein Anſinnen 
Frankreich höchſt unangenehm ſei; der Zweck der Hannoveraner ſei 
Störung 'der freundſchaftlichen Beziehung zwiſchen Frankreich und Preußen. 

New⸗Jork, 21. Febr. (pr. atl. Kabel). Der Senat erklärte in 
einer beſonderen Reſolution, der Präſiden: jet nicht befugt, den Kriegs⸗ 
miniſter Stanton ſeines Amtes zu entlaſſen. 


5 KRofel»Oderberg 84 J. Galizier 91. 


Briefkasten der Redaction. 
Vereins⸗Nachrichten aus der Provinz können wir nur dann 
aufnehmen, wenn die Herren Verfaſſer ſich der gedrängteſten Kürze be⸗ 
fleißigt haben. . 
Dem geehrten O⸗Correſpondenten zu Waldenburg: Der einge: 
ſandte Bericht über den Vorſchußverein iſt viel zu umfangreich. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
erliner Börſe v 19 115 — — u [Schluß⸗Courſe.] 
e vom 22. Februar, Nachm. 55 uß⸗Courſe. 
Berti Märkiſce 137. Breslau reibunger 119%. Neiſſe⸗Brieger 92. 
} oͤln⸗Minden 136%. Lombarden 1034. 
Mainz-Ludwigähafen 128%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 96. Oberſchleſ. 
Litt. A. 186. Oeſterr. Staatsbahn 152. Oppeln⸗Tarnowitz 73%. Rechte⸗ 


168 188 tammsActien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 834. 
ni 
. 


e 118%. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 86%. Minerva 
eſterr. Credit⸗Actien 84%. Schleſ. Bank⸗Verein 11170. Sproc. 
Preuß. Anleibe 103%, 4½ proc. Preuß. Anleihe 95%. 31 proc. Staats: 
chulpſcheine 83%. Defterr. National⸗Anl. 58. Silber⸗Anleihe 64. 1860er 

oſe 75. 1864er Looſe 51. Italien. Anleihe 46½. Amerikan. Anleihe 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 103%. Ruſſ. Banknoten 85. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%, Hamburg. 2 Monate 151%, London 3 Monate 6, 24%. Wien 
2 Mongte 86%. Warſchau 8 Tage 84%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 64%. Poln. Pfandbriefe 59%. Baier. Prämien⸗Anleihe 


997. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 91%. Schleſiſche Rentenbriefe 90%. 


Poſener Ereditſcheine 857. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 51%. 
Wien 80 [Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 58, 75. 
National-Unl, 66, 50. 1860er Looſe 85, 80, 1864er Looſe 84, 40, Eredit⸗ 
1612 194, 10. Norkbahn 177, 50. Galizier 209, 75. Böhm. Weſtbahn 
151,25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 260,80. Lombakd. Eiſenbahn 176, 70. 
London 116, 90. Paris 46, 40. Hamburg 86, —. Kaſſenſcheine 171, —. 
Napoleonsd'or 9, 35. Sehr beliebt. 0 

Newyork, 21. Febr., Abends. Wechſel auf London 110. Goldagio 
41%. Bonds 111%. 1885er Bonds 109%. 1904er Bonds 105%. Illinois 
137 f. Erie69%. Baumwolle 24. Petroleum 25. Mehl 10, 50. 

Sonnabend Feiertag. 1 


er. ae 10%, 


Februar 20% ; Februar⸗März 20%, 


Snierate, 
Breslau, den 15. Februar 1868. 


r PN 1 
In Gemäßheit der Beſtimmungen über Klaſſificirung der Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Mannſchaften rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe (Beilage 3 zu der Verordnung vom 5. September v. J., betreffend 
die Organiſation der Landwehr⸗Behörden und die Dienſtverhältniſſe der 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes) wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die permanenten Mitglieder der unterzeichneten Commiſſion zum Behufe der 
Entſcheidung über die Geſuche um einſtweilige Zurückſtellung vom Eintritt 
in den Militärdienſt, bei etwa eintretender Mobilmachung der Armee, am 
15. Mai d. J. ihre nächſte Sitzung halten werden. 5 > 
Diejenigen in hieſiger Stadt und in den Ortſchaften Gabitz, Neudorf: 
Commende, Höfhen, Huber, Lehmgruben, Fiſcherau und Alt⸗Scheitnig woh⸗ 
nenden Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften, welche einen Grund zur Zu⸗ 
raſtellung nach § 2 der oben gedachten Beſtimmungen gekenn machen zu 
können vermeinen, werden daher aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche nach 
dem vorgeſchriebenen Schema, das in dem magiſtratualiſchen Bureau VIII., 
Eliſabetſtraße 13, unentgeltlich verabfolgt wird, bis ſpäteſtens zum 1. Mai 
d. J. beim hieſigen Magiſtrat anzubringen. 3 
Ueber ſpäter eingehende Geſuche kann im nächſten Sitzungs⸗Termine 


JJC 
9 2 ” 8 
Bitte um Unterſtützung 

für die nothleidenden Arbeiter in Königsberg. 

In der Verſammlung des Königsberger Arbeiter⸗Vereins am 
12. d. kam wiederum der Nothſtand in unſerer Stadt zur Beſprechung. 

Es wurde conſtatixt: i 

Alles, was bisher zur Abhilfe des Nothſtandes in Königsberg geſchehen, 


gel in jeder Beziehung ungenügend, weil die hierher gelangten oder im Orte 
elbſt zuſammengebrachten Mittel verſchwindend klein ſeien im Verhältniß zu 


der großen ſich immerfort vermehrenden Zahl der Nothleidenden und des fih|. & 


von Tage zu Tage ſteigernden Elends der einzelnen Familien. Es wurde 
ferner conſtatirt, daß die vorhandenen Hilfscomites mit größeſtem Eifer ihrer 
ſchweren Aufgabe zu genügen ſuchten, daß ſie aber wegen der völligen Un⸗ 
zulänglichkeit der ihnen zur Verfügung geſtellten Mittel nur die augenblick⸗ 
liche e Noth ſehr weniger, in beſtimmten, theilweiſe feſt 
abgegrenzten Kreiſen erſtreben könnten. 

So haben ſich zwei Comite's die Aufgabe geſtellt, nur nothleidende Hand⸗ 
werker zu unterſtützen. 5 
Das Comite für Beſchaffung billiger Nahrungsmittel gewährt nur denen 
eine kleine Hilfe, welche noch jo viel Geld erſchwingen konnen, um ſich die 
Suppe zu kaufen. (Ein Quart 1% Sgr.) 

Der Frauen⸗Verein beſchränkt ſich zwar nicht auf einen beſtimmten Kreis 
von he leidenden, iſt aber auch nicht im Stande, eine ausreichende Hilfe 
zu gewähren. 5 

Das Provinzial⸗Comite hat ausdrücklich erklärt, daß es ſich mit dem 
Nothſtande in Königsberg nicht im Beſonderen befaſſen könne. 

Dem hilſtoſen, kranken Arbeiter im Beſonderen helfende 
zu bieten, hat ſich bis a keines der hieſigen Comite's als Aufgabe 


and 


geftellt; der von der Noth bedrängte Arbeiter weiß bis heute nicht, 
an wen er ſich, Hilfe ſuchend, zu wenden habe! 

Angeſichts dieſer thatſächlichen Verhältniſſe glaubte der Arbeiter⸗Verein 
verpflichtet zu ſein, für die Unterſtützung der nothleidenden Genoſſen mit 
aller Kraft eintreten zu müſſen. Demgemäß wurden die unterzeichneten Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes und die Vorſteher des Vereins beauftragt, ſich als 
. für die nothleidenden Arbeiter in Königsberg 
zu conſtituiren. 2 

Wir ſind dieſem Auftrage nachgekommen und wenden uns vertrauensvoll 
an alle Menſchenfreunde mit der dringenden und herzlichen Bitte: Helfet 
auch den allem Elende des Nothjahres föugtes preisgegebenen Ar- 
beitern in Königsberg! Sendet uns, was Ihr ſenden könnt! Sammle 
dd der ein Herz für hüngernde und krank darniederliegende Mitmenſchen 

at! Beſonders wenden wir uns auch an Euch, Ihr Arbeiter; über⸗ 
hört unſeren Nothruf nicht! Steuert Euer Scherflein für die hungrigen und 
kranken Genoſſen i“ Königsberg. — Ihr könnt vielen helfen, viele retten, 
wenn Ihr Alle ſteuert! r ö 

Wir hoffen, daß auch unſere Bitte nicht vergeblich ſein werde, und daß 
noch viele, namentlich die 0 5 Zeitungs⸗Redactionen, gern und in ge⸗ 
eigneter Weiſe für uns wirken werden. ; 

Alle für den dargelegten Zweck beſtimmten Gaben (Geld, Kleider, Lebens: 
mittel ꝛc.) bitten wir unter der Bezeichnung 

. Nothſtand in Oſtpreußen 
An den Kaufmann Th. Rupp 
ſenden zu wollen. a 

Einen ausführlichen und unſere ganze Thätigkeit darlegenden Rechenſchafts⸗ 
Bericht werden wir ſeiner Zeit veröffentlichen. 8 7 

Möchte unſere Bitte doch recht viele Serien zu kraͤftigſter Hilfe veranlaſſen. 

Königsberg i. Pr., den 18, Februar 1868. „ 
Unterſtützungs⸗Comite für die nothleidenden Arbeiter in Königsberg. 

Eduard Sack, Lehrer, Vorſteher des Arbeiter⸗Vereins, Vorſitzender. 

S. Ender, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Max Herbig, Kaufm. und Stadt: 

verordneter, Stellvertreter des Vorſitzenden. Th. Rupp, Kaufm., Kaſſirer. 

Rößler, Schneidermeiſter. Schiller, Arbeiter. Schröder, Schneidermeiſter. 

Rekitzki, Maler. Prengel, Candidat. Drews, Kreisger.⸗Secretär a. D. 
7 ; Geſecus, Verwalter. y 967] 

Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ iſt gern bereit, Beiträge, die 
ihr für dieſen ſpeciellen Zweck zugehen, an das „Unterſtützungs⸗Comite für 
die nothlei enden Arbeiter in Königsberg“ zu ſenden. 


7 


Nafe’s Musik- Institut., 


Königsberg. 


Nr. 
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weite Gabe 
eitung 90 
146 Thlr. 12 


| H. Brettschneider, | 


Pianoforte-Fabrik, 


Breslau, Grosse Feldgasse Nr. 20, 


 Stutzflügel, Coneertäügel u. Pianinds { 
0 zu billigen Fabrikpreisen. 


Im gründlichen Erlernen der Damenkleider⸗Anfertigung (nach Cento.) 
beginnt bei mir ein neuer vierwöchentlicher Lehr⸗Curſus den 2, März. 
Vorkenntniſſe von der Damenſchneiderei ſind nicht erforderlich. Honorar 
4—5 Thlr., nehme Anmeldungen von Früh 9 Uhr ab entgegen in meiner 
Lehr⸗Anſtalt Berlinerplatz Nr. 5 [2555] 


E. v. Dovenum, geb. Kuſath. 
Eiſerne Geldſpinde 


in allen Größen, mit dem neuen Muſchelverir und neueſter Conſtruc⸗ 
tion, mit eleganter Ausſtattung zu den billigſten Preiſen in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 1922 


Ed. Seiler, 
Piano - Fabrik in Liegnitz. 


[540] 


Fabrik: : Magarin: 

Steinmarkt Nr. 3. Complolr: Goldbergerstrasse 44. 

b Goldbergerstrasse Nr. 44. 

Concert-, Salon- und Stufzlügel, hohe und niedere Pianino. — Gebrauchte 
ügel, Pianino und Tafel- Instrumente. — Preis-Courant franco. 


Zu Nusſtattungen 


empfiehlt ſein neu aſſortirtes Lager weißer holländiſcher, Belfaſter, Bielefel⸗ 
der, ſchleſiſcher Creas und geblelihter Leinen: holländischen 7 Br 
ſchleſiſchen Damaſt, Jacquard: und Schachwig⸗Garnituren zu 6, 8, 12, 18 
und 24 Servietten, Kaffee-Gervietten, Tiſchtücher und Handtücher, 
Piaué⸗, Damaſt⸗ und Wallis: Bettdecken, Gardinen, Strumpfwaaren, 
Jüchen ⸗ und Inlettleinen, Drillich zu Unterbetten und Matratzen, Weißen 
Shirting in ganzen und halben Stücken zu jetzigen billigen Preiſen. 
Sämmtliche Waaren führe nur in guter reeller Waare; fertige Hemden 
liefert unter Garantie des Gutſitzens 


die Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße 50. 1912 


Eine 21 jährige Erfahrung, ae 5 


uard 5 ene 2 der Wiſſenſchaft, hat den 


2 5 Tauenzienſtraße 22, [2556] 
eröffnet Anfang März einen neuen Curſus im Pianoforteſpiel. 
NB. Die für heute beſtimmte Vatinée findet über acht Tage, Sonntag 
den 1. März, ſtatt. . . 


allen Bruſt⸗Bonbons eingeräumt und erwieſen, daß Meſecben Te 
en lieblichen Geſchmack auch eine Kraft befigen, alle Beſchwerden der 
Bruſt und des Halſes, wie dieſelben jetzt jo häufig auftreten, ala: Heiſerkeit, 


— —j—I16 — Sen rn a = —— —— — — — 


SZ 


I nicht entſchieden werden. . En 
#1 * Nach een Termine werden die Namen derjenigen Mannſchaften, deren 


Geſuche als begründet erachtet worden find, durch die hieſigen Zeitungen 


+ 2 4 7. 0 91 1 N 2 2 
öffentlich bekannt gemacht, weshalb jede beſondere Beſcheidung auf Rn gi Huften, Schmerzen in den. Athmungs⸗Organen, Bellemmung, Verſchlei⸗ 


— 


ab wieder eröffnet worden. R 
— Breslau, den 22. Februar 1868, a 
Der Polizei⸗Präſident Freiherr von Ende. 


. egangenen Geſuche unterbleibt. = = . g | i 
8 9 A ee 1 „Commiſ ERST, 2 5 e N mung ꝛc. zu lindern und zu bejeitigen- Die huldreiche Aufnahme, welche 
BIN e en sten Bei dem jetzt oft eintretenden Wechſelwetter ſind die von ärztlichen bieelben bei Seiner Majetät dem Könige und deſſen allerbödjiter Familie 
115 Der Militär⸗Vorſitzende. Der Civil⸗Vorſitzende. Autoritäten geprüften, allſeitig anerkannten gefunden haben, find Urſache ferherer allerbochſter 1 auf unſer gebies 
Kr, Schimmelfennig von der Oye. Frhr. v. Ende. R Daubitz' ſchen Fabrikate genes Fabrikat geworden, ebenfo, haben Se. Maleſtat der Kaiſer von Oeſter⸗ 
Mi er > — — * + ‚ reich durch ein allerhöchſtes Privat⸗Cabinets⸗Schreiben der unterzeichneten 
Kr N Durch Herſtellung einer Nothbrücke iſt die Paſſage über die alte Oder 2 r Handlung feinen Dank für Ueberſendung der Caramellen allergnädigſt aus: 
zꝗwiſchen Breslau und Noſenthal für Fußgänger und Fuhrwerke von heute Magen Bitter und Bruſt⸗Gelbe, ſprechen laſſen, und die Anzahl der Leidenden, welche ſich der Eduard 
: Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen mit dem erfreulichſten Erfolge bedienten, 
| 


allein erfunden bon R. F. D aubitz in Berlin, 
Charlotten⸗Straße 19, ma genug zu empiehten. 


Zu haben bei: 1918] 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner ⸗Straße 24, EEE 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General-Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. \ 
Grottkau'bei A. Scholz. 


[1958]. ählt nach Hunderttauſenden. Unſere langjährigen bekannten Depofitaire in 
leber Stadt Schleſiens unterhalten permanent wohlaſſortirtes Lager davon. 

eſte Preiſe ſind: Prima Gold⸗Cartons, ſtärkſte ff. raff. à 1 Thlr., 
amois 15 Sgr., in blau 7% Sgr. und in grün & 3½ Sgr. Jeder 
egutachtung des königl. preuß. Sanitäts⸗Rathes Herrn 
umprecht, ſowie unſer Faeſimile, nur 


in 
Carton trägt die 2 
Dr. Kolley und Hofrath Dr. 
ſolche ſind echt. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß 
| in Breslau, am Neumarkt 42. 


Dank ſchreiben. 


Ueber ein Jahr litt ich an offenen Schäden auf der Bruſt. Durch 
Anrathen des Herrn Leop. Moll in Görlig, Kloſterſtraße 37, wandte ich die 
8 W REREN, bei Herrn J. Ab sngas in Bredten, Carlsplatz 6, 
15 an und nach Verlauf von einigen Wochen war ich, Dank dem Erfinder die⸗ 
Huſten⸗Tabletten,? > Seifen, von dem Bruſtübel vollſtändig wieder hergeſtellt, — ich zum 
oble der leidenden Mitmenſchen mittheile. 11921 

Oſſig b. Görlitz, den 30. Januar 1868. Bernhardt, Handelsmann. 


ö Hainzuer in Breslau ein: 75 5 
Wilh. Jordan's Nibelunge. 
Epos in 24 Geſängen. 
Lieferung 1, 2, 8 10 Ser. 
Dr. W. Jordan's Nibelunge, 
vorletzte Rhapſodie Dinstag, 25. Februar, 74 Uhr Abends, im Muſikſaale 
. der Univerſität. Eintritts arten à 15 Sgr. in d. Buchholg. J. Hainauer. 


5 
5821 


11942 


Strehlen bei C. Lohry. 


eee e eg 2 h . 8 G dec 
> Bruſt⸗Caramellen, 388 
AS D οαν VIIEEEDEALEITHCE 
Malzzucker, Bruſt⸗Gelce, als anerkannt vortreffliche Hilfsmittel bei allen 


Meine nächſte Anweſenheit in meinem 


. Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin, Unter den Linden 54 55, erſte Etage. 


Atelier in Breslau 5 


R Seren ü Tabriten Baris Wien Berlin catarrhaliſchen Beſchwerden, ſowie Pommeranzenſchaalen, Wegwarte, — B 
Flügel und . dpreiſen Solvatorplag 8, A e leihen. Macronen, feinſte Conſituren zu feſtlichen Geisgenheiten, und Gi große In Folge einer Erkaltung zog ich mir ein heftiges Reißen in beiden 
find unter Garantie zu Fabrikpreiſen Salvat . Auswahl vieler anderer Juckerwaaren empfehle ich hiermit einer gütigen] Füßen zu, wodurch ich gelähmt wurde. Ich wandte die jo ſehr berühmte 
f te f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Nr. 8 Beachtung. Breite billigt. iger Geſunvpefts⸗Seiſe von Heren . Dibinsty in Geslau, Carföplag 6, 
et Lunge eee ene bene bie dee S. Crzellitzer, Antonienſt f!!! .. 
bla . 4 2 5 efrei ar. N 
1 — . in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. u Ze Ze 3 raße 5 Görlitz, den 28. Januar 1868. ; Mar Grotjan. 


Schleſiſche 3, procentige Pfandbriefe auf das Nittergut 
Chorulla, Kreis Oppeln, tauſchen wir gegen andere gleichhal⸗ 
tige, Pfandbriefe um und zahlen ein Aufgeld von 2 Procent. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


— — 


Wir find beauftragt, Thaler 2500 Schleſiſche 3 /procent. 
A. Pfandbriefe auf das Gut Piſchkawe, Kreis Oels, und 
Thaler 3400 auf das Gut Stabelwig, Kreis Breslau, zu kaufen, 
oder mit 2 pCt. Aufgeld gegen andere umzutauſchen. 11902] 


br. Guttentag. 
Schleſiſche Z proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und 


ahlt 2 Procent zu: 
i S. Pringsheim in Breslau, 


8 8 | & 1 7 
Thierschaufest in Neumarkt 
Thie f 
Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt wird in dieſem Jahre, und zwar 
Dienſtag, den 2. Juni 1868, den 3. Pfingſtfeiertag, 
Thierſchau- und Verlooſungsfeſt veranſtalten. 5 N 
Indem wir uns erlauben, das geehrte landwirthſchaftliche Publikum vorläufig hiervon zu 
benachrichtigen, verbinden wir gleichzeitig damit die Bitte, auch wieder, wie in früheren Jahren, 
dieſes unſer Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Ackergeräthen, Maſchinen, Säme⸗ 
reeien und dergleichen, recht T beſchicken zu wollen. 0 
Neumarkt, im Februar 1868. ; Se 
Der Vorſtand des Fandwirthfipaftlichen Vereins. 


(acz) Elemens Graf Pinto. Guſtav ODverweg. Guftav Martin. 


— ——— ¶ ͤ K bœZœb — 


ſein fünftes 


— ug nn 


[1880] 


Ergebenſte Anzeige. 


Da ich das Geſchäft meines 


HObhblauerſtraße Nr. 14, für meinen Sohn erſter Ehe fortführe, bitte ich, das meinem 
gbeeſchenkte Vertrauen auch au 
U 


8 Bew. Schloſſermeiſter Schultz. 


mich zu übertragen. 


. 
„ 


1 1 N u Znlär 0 * 4 ’ a 4 
rr N Nr le 


verſtorbenen Ehemannes, Schloſſermeiſter M. S Bee | 


[1306] 


Bpilepüische Krämpfe 
Fall ſucht) heilt Dr. O. a „ 
pecialarzt für Epilepſie, Berlin, 
Jaͤgerſtr. 7576. Auswärtige brieflich. 


anne 


Wagen ⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens eſſectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in 10“ 
e 210 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 


Zuſtande ſind billigſt abzulaſſen. 


” 3 BR. 


„ — — N E RT FEBENF n u N F 2 . IF, 


Zweite Beilage zu Nr. 91 der Breslauer Zei 
Heute Morgen 1X Uhr erfreute mich meine Vorläuft e Anzeige. Schielswerher- Malle. 


Frau Ida, geb. Hahn, durch die Geburt 45 N 5 
eines — 780 a Der, Ka 1 5 Mittwoch, . 4 Su mio Montag, Heute Sonntag den 23. Februar: 
eun eka onderer k 4. Febru 5 * 
| N er : 2580] im Muſikſaale der Univerſität Großes Nachmittag⸗ und 
Concert Abend⸗Concert, 


. — Sonntag, den 23. Februar 1868. 
Am 24. Februar Wichtig Br 


beginnt die Ziehung d. 2. Kl. der Kgl. 
Garantie für neu, complet, fehlerfrei. 


Preuß. Osnabrücker Lotterie. 
Weltpanorama, eine Gallerie der neueſten 


Zur Betheiligung mit kleinen Be⸗ ! 
trägen offerirt Antheillooſe in 1840 Reiſen und Abenteuer bei allen Nationen der 


eldung zur Nachricht. 
Biſchwitz a. B. bei Schmolz, 22. Febr. 1868. 
Emil Kionka. 


A usgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Form: Welt. 48 Theile in 2 Bon. nur 1%, Thlr. 11 
Die deut Früh 15% Uhr erfolgte glüclche unter gütiger une ser Streng, Grenadier⸗Regt i i „ pr. 2. Kl. 2 5 Thlr.] Carl Vogt H 
bindung meiner Alden Stan Angeles, unter gütiger Mitwirkung mehrerer geſchätzter[ Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter Leitung AN 2. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., f. alle 5 Kl, Th I Saavbde 175 1 eee a 


5 7 n " " 77 


1 57 3 5 
Be Nitzſche, von einem gefunden Töchterchen Tune Yon ee. Ae Fnert⸗ gen. 2 Thlr. J. J. Rousseau, oeuvres com- 


iſche, von Das Nähere in der nächſten (Dienſtag⸗)] Zur Aufführung kommt u. 3 — a - „1 . 
e e . Jabra el. Nummer d. 155 En 92 ! Arie für Piſton, vorgetr. von W. 918427 1 Nach Auswärts am billigſten pk. lets, große Pariſer Prachtausgabe in 39 
a [863] pib, den 21. H. Kober. o Erg TE Anfang 3%, Uhr. [1944 mann. zu beziehen aus dn. gr. Octav mit ſaubern up; in 39 
- Weil: s-Gerten. Entree für Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. chleſinger's Lotterie⸗Agentur, ſaubern Ganzfranzbdn. mit Goldſchn. 12 Thlr. 
1580} S — Aeg Heute Sonntag den 23. Februar: Porlauſige Anzeige. Breslau, Ring 4. en elt, gr. rache 2 echte 
S er e ung. * 952 7e x 7 . 
Heute in. der dritten Morgenftunde dollen. Großes [2946] se Anzeige. eolar. Stablitihen Und 1 ufte 4, g 


Doppel- Concert Mittwoch, den 26. Februar Mailänder Pr.-Loose. = 
die diesen ner Fl fu Seen Erſtes Ertra- Concert Zieh. 16. März. bee eee 


Herrn M. Schön und der Kapelle des der Kapelle 2. 2 al Infanterie⸗ 


3 tahlſt., worunter 10 ſauber colo 
tepicinalrath Dr. Wendt 8 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Dire Negts. (Ar. 40, Garantirt durch das Geſammtvermögen der 1 Thlr. 11 Meyer's Une mit vielen 
n ki Eliſabeth) unter Leitung Ihres Kapellmeiſters] unter Direction des Kapellmeiſters Herrn Stadt Mailand. — Alljährlich 4 Ziehungen. an wollen Stablfticen. gr. Quarto, Halt. . 
Heute Früh 2 Uhr ent u 3 der Tod Herrn Löwenthal. E. uschewey 75 „‚Qaubtgem, Fr. 100,000, 50,000, 30,000, fröbd. 40 SR: Ferdinand Schmidt, 
unſere liebe Emma nach Nen Helden a Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. ‚000, 10,000 u. f. w. — Jedes Loos behält] Geſchichtsbilder aus dem deutſchen Vater⸗ 


Entree für Herren 27 Sgr., Damen I Sgr. [im Liebich ſchen Locale (Selmar Goldschmidt). ſeinen Werth und hat für ſaͤmmtliche Ziehun⸗ lande für ung und Alt, 4 ſtarke Bde. mit 
TTT 865. 


br. - Entree für Herren 5 Sgr. für Damen 24 Sgr.] gen Giltigteit, bis es mit einem der borbe: Kupfern is 4 

72 0 Fünen dieſe Anzeige allen Freunden W eif g-Ga »ten. LOBEN, Anfang 4% Uhr. zeichneten Gewinne, doch wenigſtens mit dem ——.— 1 Thlr. e Sadek, to: 

und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung Dinstag den 25, Februar: rogramm in nächſter Nummer. Einſatze gezogen worden iſt. Ein mane aus dem Schwediſchen. 118 Bande 

3 & W. bet und Fr a 9 5 : ere Mi n Original⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Ser. |3 Thlr. 28 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher Ro⸗ 
Breslau, den 22. Februar 1808. f Großer maskirter und 8 tesner's 5 85 7 n Ki rn ee Nie deutſchen Schriftſteller. 12 
N A fi a 1 eckmäßigſten per Poſtanweiſung, zu be⸗ e. gr. Octav. Ladenpreis 15 Thlr., nu 
e en Gone Sa ET e an 0 e 

„otiiehers Hrn. Kaufm. Simon i 1 ird von 2 Muſikchören im goldenen Hein; I 8 7 Solder 22 Sir e 
a berben N * f eute Sonntag: [1348] | Schlefinger’s Haupt⸗Agentur. länge 450 ag? 5 En A 

— geb. 26 Sgr. Feierſtunden, in 


Verluſt erlitten. Sein gottesfürchtiger 
That el, feine unermüdete, ehrenhafte 
keis keit, ſein prunkloſer Wohlthätig⸗ 
wage 10 5 5 a der 

en Intereſſen, ſichern ihm ein 
dauerndes Audenſen. 878] 


illets hierzu, für Herren 10 Sgr., Damen — ̃ —— —-ꝗ ö 
5 en 5 A Ne te Eondikorel bei Gro es Concert, Gebr Pohl Optiker 100 ausgewählten Erzählungen, Romanen, 
Herrn Fiſcher und im Weiſsgarten zu haben. ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle 4 unter * 3 + Novellen ꝛc. 2 Bde. 4° mit vielen 100 Illu 
Logen 1 Thkr. find nur im Weifsgarten zu] Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 85 tionen, ſehr elegant 48 Sgr. Fabrieius' 
vergeben. Dominos und Larven und im] Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. N ! 
Locale vorräthig. 12584] nfang 4 Uhr Nachmittags. 


of, der 25. ebene 1608 1 pp] ]“ Memoiren, eiae date diene | 
Der Spnagogen-Gemeinbe-Worftand Kiebich's Etabliſſement. Selt-Garten. A eee 50 1 Sr 
das Repräfentanten-Eolle ium. Gartenſtraße Nr. 19. [1932] Heute [1856] Musee secret, dargeitellt in Kunſtblättern 2 


Heute Sonntag, den 23. Februar. Gro 
Stadttheater. Großes Nachmittags⸗ und der Seoßes Homer. 


Sonntag, den 23. Jebr. „Noſenmüller und 
Finke, oder? Abgemacht.“ Luſtſpiel in 
5 Akten von Dr. Karl Töpfer. 

ontag, den 24. Februar. „Der Maurer 

und der Schloſſer.“ Komiſche Oper in 
Alten, nach dem Franzöſiſchen des C. 
Seribe von Fr. Ellmenreich. Muſik von 
Auber, (Madame Bertrand, Frl. Weber: 
Kukula.) Vorher: „Die Unglücklichen.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Schneider. 


I Branenbilbungs-Berein 


merbsfähigfeit). 
ont., 24. Febr., Ab. 8 Uhr. Hr. Ingenieur 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 38, Ken 3 Adels ericon der preu⸗ 


empfehlen ihr reiches Lager von Fernroͤhren, Ir, nur 4 Ahr. r a Ferien 5 


A 6 Uhr. € 9 2%, Sar.] Mikroſkopen, Operngläſern in den neueſten e 
Abend⸗ Concert, u eee Faſſun egen um We e 11150 beiten | aber Wefhledne war fin Htbograpke 
sgeführt vom Muſilchor des 4. Niederſchl. - den, vielöjeuge, Naromeſer. Eobole: Abbild. 45 Sgr Dr. Heinrich, vollſtändiger 
In Meeiment 1 ug unter Direct, des Theater Saal zu Brieg. meter, Thermometer, Brillen in Gold⸗, Silber⸗ Selbſtarzt für Alle Sec Hera . 5 


N ; i Heute Sonntag und folgende Tage und feinen Stahl⸗Einfaſſungen mit den feinſten ; ; > 
Kapellmeiſters rm R Börner. C 1 t Glaͤſern ꝛc. zu den bin jten Preisen. epara⸗ 3 ublası 
Walze Merten 3% ge Audi? ‚© . er Sinnen 9 sin, pain un mathema»|3 Bände, gt. Detab, 19, cle on Her 

0 2 . er eipziger ouplet⸗Sänger⸗ en Inſtrumenten werden ſchnell und billig zensgeſchichten, e ika t, 15 Sar. — Bil 
Kinder 1 Sgr. pz 9 p 12585 ausgeführt. Auswärtige Aufträge pünktlichſt. thek der be Ken eagle Roman 1 ach. i 7 


gr 

E — 9 Geſellſchaft. Willſt Du in N. Dich beſaufen, 12 Bände. Ladenpr. 8 Thlr., nur 1 Thlr. - 

Liebich's 3... He (ee | 

2 2 onſt kommt die Bürgerſchaft gelaufen r. Gallerie amusante, 2 Thlr. 

Seiffert in Noſenthal. Und jagt, Du biſt vom Schwindlerthor. oder Wörterbuch der Liebe c, 2 Be 2% Thlr. 

[2522] Heute Sonntä O, wie jo frech, frech, 652 Therese philosophe, 2 Bde., neue i uſtrirte 

N T fie O, wie ſo frech, frech, frech u. ſ. w. Ausgabe mit 20 Kupfern, 4 Thlr. Theätre 

Etah issement anzmu + IGSagſt Du im Rausch: ich habe was verloren, | IC Geillard, 4 Thlr, La legende joyeuse, 

Montag, den 24., Dinstag, den 25. d. M.:] So 5 der Teufel wieder los; 


3 Thlr. Aus dem Leben eines jungen Mannes 
Dinstag, den 25. Februar, Faſtnacht, dad bringt Sich Fance feles Coop. 


————ß5i᷑ł⸗̃ͤ — —ͤ — ——ů— 


Mittelſchule 
dw.⸗Verein. nee 5. 
Montag, Hr. Dr. Körner: Ueber i 


und einer ſchönen Frau, Pendant zum Herrn 
v. H., 2 Bde. 2 Thlr. br. Warſten, die 


5. ö b 

Scheintod. — Donnerstag, Hr. Ing. Kayſer: i ; + ist] O, wie jo dumm, dumm, dumm, eilung geheimer Krankheiten und ſelbſtwer⸗ 

Der deutſche Gewerbfteſß auf der Pocher us GrOSSE 11951 |... . Omnibusfe fer den 2 Uhr ab S. wie 0 dumm, dumm, Damm u. f. v. a . Sor. Neue raue | 

ſtellung in Parallele geitellt mit den gleich⸗ Di 1 £ Sd b 7 ck Der Gaſtwirth B. kennt keine Kaſſenſcheine, The, Den Beate 1 edichte, 

artigen Leiſtungen anderer Länder. — eute: e alte erden E Befragt deshalb die ganze Nachbarſchaft, Raritäten fehr pin 15 S 885 1 Ik 8 

Geſellige Zuſammenkunft im Caſino. [1916] as nat 1 8 iſt f ahrb ar Läuft auch ins Steueramt, er mach ſich müde] Schiller⸗ Album kn, cl nn - an 1 

—— m Feen ee mn , + eine h 5 ’ | 
Kaufmänniſcher Club. — . — p fih, wieder fatt. — 1600 Seiten. ebener“ Thle, de nur 20 


Sgr. Memoiren der Berliner Demi monde, 


O, wie fo frech, frech, frech u. ſ. w. [2587] 4 Bde, 1 Thlr. Ge 2 
prd Bi eee eee ee de., 8 mmen, Samml We 
Gedichten, 2 Bde., 2 Thlr. Die Bere 


Seiraths⸗Geſuch. mug in München, 2 Bde., 2 Thlr. Leben 


Ein ſolider Mann in mittleren Jahren, in] einer. he 2 Thlr Die Verſchwörung von 
einer Kreisſtadt, ſucht wegen Mangel an Berlin, 5 hir. Die alanten Geheimniſſe Ham⸗ 
Damenbekanntſchaft eine Lebensgefaͤhrtin. Er burgs, 6 Bde. 3 Thlr. Das ueue Decameron, 


A 


72 5 
164 45 1 


Allen, welche bei Veranſtaltung der am 
20. d. M. elbe A end⸗ Unterhaltung 
zum Beſten der Bedürftigen hieſiger Stadt 
uns durch ihre Theilmahue und durch ihre 
Leistungen unterſtützt haben, insbeſondere den 
he drudereibejtgern Herrn W. Friedrich 


Erholungs-Gesellschaft. | 


Donnerstag, den 27, Februar; 


Soiree 


im Saale des Cafe restaurant. 


— * = 
53 
rien 
8. 
31 


Musik von der Kapelle des 4. Niederschles, 
Inf.-Regt. Nr. 51 unter Leitung 


3 
> + 


ser 


der und Herrn E. Raabe in Oppeln, dem 


r ? Billet-Ausgabe: Montag, 24. Februar, it im Belite eines großen Hauſes mit vielen] ſehr pikant, 2 Bde, 2% Thlr. Denkwüriglei⸗ 
den aaleut Herrn Heinze und dem Beſttzer des Ka ellmeiste 78 Herrn Nachm. 5 —7 Uhr im Ressourcen-Local. ee und ſchönem Garten, woran noch Eng eg 933 lr. Ida'8 Memoiren, 
Dank ale restaurant unſeren aufrichtigſten 3 * Direetion. ein Antheil von 3000 Thlr. ihm gehört. Es 5 Se E 8 Rn und Minna, 4 Bde., 

Br 5 11980 Börner dürfte daher das Verlangen, daß feine künf⸗ (eb ine 250 can a Thlr. Julchens Cr⸗ 
eslau, den 22. Februar 1868. * 1 Circus Kärger. ige Lebensgejährtin im Beſize pon wenig⸗ ebniſſe, bft 8 mit Fam 3 hl. Die 

1 Der Borftand. Eröffnung des Saales 7% Uhr, Heute Senne ſtens un a Di Befindet * gr = — . — Io S0 ae Wagen Sue gde 
BRATEN : g weiterung des Ge eſtimmt ſind, ni ‚ r. „ 8 
Vurſchußverein zu Breslau. Beginn des Balles 9 Uhr. ade Beirde unbillig W ihm a noch Gef. | mane, deutch, Beten nn Bis * 

. F 3 que ‚ v ei tern zu Gebote A unten werthv. 

8 Febrale er bende lh . Seer [Bis zum Beginn des Balles Darftellung von | iefecianten wollen le 10 Gratis ee ur eee 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen in der Expe⸗ N 
dition der Breslauer Zeitung binnen 8 Tagen erhält geringen Porto's bei Beſtel⸗ 
unter Chiffre A. K. Nr. 40 niederlegen. lungen von 5 u. 10 Thlr. noch 


tuar c., Abends 8 Uhr, in Springer's 
Loncertſgal (Gartenſtraße 16). Tagesord⸗ 


. 1 5 
lier ttbeitungen, Kaſſenbericht. 


findet Concert statt. 


ar 


e 


Der Vorſtand. 9 m onhau ur Notiz für Damen Jeder bach und Mich W 
2 . 5 * 0 I, ach gratis. 
NE Nene verbunden mit Ein d. Kunft. ſich widm. gebild. Mann, 3 
Alerbauſchule Poppelau. Dominos, E:ül Veh täfenten. |@berein ae Sit bern dene Siegm. Simon, 5 ab , 
ginnt 4 alt nt 5 eee eee *) A Re ee ob. 1 12 5 Br 15% hä . Zücher- Exporteur, 1207 
alt am 1. 1 5 f 4 11 “ 1. 
neues . Eintritte⸗Anmeldungen find | Ballets für Herren, a | > Sgr., für Cigarrenſtänder mit glückl. Che wünſch., od. verwitt. ers, welche große Bleichen Nr. 31. 


ar refl., wollen ihre Adr. unter A. 53 
i. d. Brfl. d. 
Diskr. ſelbſtv. 


en Unterzeichneten zu richten. [1793 
Poppelau bei Rybnik, den 8. Febr. 1868. 


Friedrich Pietrusly. 
Vorläufige Anzeige. 


In den erſten Tagen kommenden Mo⸗ 
nats beabſichtige ich in einer der hieſi⸗ 
gen Kirchen, unter gütiger Mitwirkun 
geſchätzter Kräfte, ein 2562 


geiſtliches Vocal⸗, Juſtru⸗ 


Bresl. Ztg. gelangen I Colonaden⸗Baud en- 


Pitſchen, den 31. Decembe 1867, Verpachtung in Bad Neinerz. 
Bekanntmachung. Die de Derlaufs-Cocale in der großen Cor 


Damen, a 10 Sgr., sind zu haben: 
in Chr. Hansen's Weinhandlung, 


5 9 WR 2) l ; 
„ Astel’s Hotel de Rome, | 9 Sr . ĩ biegen Wades, fleırbom 1. at 
im Magasın francais von 5) in fihene Regenschirm im Futteral; Der Magiſtrat. 1256] verpachte . 
2 16 Taſchenuh . Termin auf [250] 
ontag, den = a. 1868, 
in der Theater-Condit. von » 8) eine golvene Brode, emailllirt im Ctui; [Br Aufnahme von Vifitenporträts haben nur in der Registratur g . 
R. Fischer, 9) eine Foitett-Näb-Chatouille, verziert mit | noch bis zun 1. Mai Gel Feind zaumt, wenn Pacha Saunen ande 


verpachtet werden. 
W. Kramer. 7) eine Gartonnage, gefüllt mit verſchiedenen Meine P. E. Karten 0 
2 Vormitt 
5 ö erh 9. 8 
in der Cigarrenhälg, von Iꝶ Uhr & Co. 10 dnerer Ginrihtung; Lobethal's Atelier, Oblauerſtr. 9, 3. Etage. Die der ee n e, 


ment 2 = 0) ein großes goldene? Armband im Etui: Geſchlechtskranke, Aus ffüſſe, Geſchwüre Bedingungen können ı erem Bureau ei 
5 = 4 i ir mit G. ; ? au ein- 
zu etal u. Orge Concert in der Conditorei von Manatschal, 1 4 Sen alen mi eichtung; Wundarzt Lehm 5 Abu av 5 gie Bern. Sog 1 hal. 2 
. 8 1 5 2 ; alien wird au rift derſelben e . 
ano Nähere folgt in den nächſten I in d.Cigarren- (02 13) ein I muff; H 5 a ; 1868, 5 
noncen. Handlung von Car | Friedländer. 14) ein Goloihmud, beftehend aus Broche Preußen⸗ alle. Reinerz, * gr 5 ö 


Billard, Wein⸗, Bier⸗ u. Kaffee⸗Etabliſſement. 
— Heute Abend: [2609 
friſche Blut: und Leberwurſt 
mit Sauerkohl, 
vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: 
en im Wege der Submiſſion vergeben 


C. Hassner, 
Submi ehen in ungen Anſchlag und 


Kupferſchmiedeſtr. 39 ü el. h N 
Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel: robeſtüde liegen im Lokal der Kirchkaſſe zu 


i ilber & Maria: Magdalena, Altbüßerſtraße Nr. 9, 
C7 


Gustav Janke witz, 


Ari des Warſchauer Conſervatoriums. 


— — 
Zur Beachtung für Damen! 


ld i i iftia: 
In Le ensaller Mann, Wittwer, im kräftig 


Die Schloſſerarbeiten 

u dem Neubau des zum Kirchenärar von 
ia⸗Magdalena gehöri 5 

8 N 14 und en 


j d Ohrgehängen, emaillirt, im Etui: 
Logen, & 2 Thlr. sind nur 3 Weil Aa Spanner, 
＋ * * 2 2 8 r 5 
5 „Liebich s Etablissement“ 10 eine große Barijer Pendules Uhr, ganz 
2U häben a ber abe, eee 14 Tage ge: 
N „unter 

An der Kasse kostet das Billet für Herren | 18 5 Stobwa er e Voobetalenekummie: 
ir Damen 15 §gr. ein goldener Ring mit einem Brillant; 
20 Sgr., für 8 zwei elegante Porzellan-Blumen--Baj 8 
aidtiſch 5 i Damenuhr mit 3 
Städtifche Beflonere. |?) cine goldene Poneaade mit Acht frangot 


25. Feb A Ein fon der 
Dienſtag, den 25. Februar 22 m Schluß: Ein 15 Gewinn. 
fällt das Concerk aus. Biller bei A. Ehrlich, Nikolaiſtraße 13. 


und ohne Familienanhang, ge⸗ 
ich mit dien ſolider Lebensart, beabſichtt t 
ten, die ri Dame von gleichen Eigenſchaf⸗ 

um treuen Lebensgefährten wünſcht 
beſitzt, zu oe jährliches Einkommen 


— 
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verheirathen. Unter Juſicherun und ſind daſelbſt i [ Bi 
der ſtrengſten Discre 91 9 [1919]. Der Vorſtand. cb bi n auch die berliegelten Offerten 
; tion werden bierauf re⸗ E be mich hierſelbſt niedergelaſſen. O cello bis zum 2 x 0 
— e e en a fen * 15 9 n 5 N ee Adee 5 5 & hig 1868. a) [2471] Ad Ef = 10 . geen Be er., Abends 750 98 
Abdreſſen m uche n e nen K rei ebe Di a 90 9 2 10 an 21 Ma Saehri j Maurermeifter, Ri emer ile a re lau den 19. Februar 1868. 
‚poste restante, wer Hit [2578] fiese Miche Beer, Dhlauerftr 65. . 8. dicht am Laden 5 Herrn Kaufmann Ente e 5 „ 2 


\ 


2 A rn ee L * ir . * — 


Bekanntmachung. 
Der ermäßigte 1 nike rl 15 Flachs, Hanf, Heede und 
Werg, Don Stationen der Ditbahn und Breslau — Seite 122 
unſeres Lokal⸗Tarifs vom 1. Juli 11867 


am ab auch = Transporte nach Foſel und Oswiecim ausgedehnt. 
1 emplare des neuen Tarifs find in unſeren Güter⸗Expeditionen 


J Breslau, Coſel und Oswiecim für 1 Sgr. das Stück käuflich zu 
— baben 11920 


au, den 21. Februar 1868. 
Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Da der Schlußtermin zur Anmeldung des Bezugsrechts auf die 
neue Actien⸗Emiſſton am erſten März auf Sonntag fällt, fo wird 
der Anmeldungs⸗Termin bis auf den zweiten März huj, verlängert. 


Der Verwaltungsrath. 


Breslauer Schlachtvieh-Markt. 


Es ſoll die Anfertigung von 100 Quadratruthen Pflaſterung von Kopfſteinen incl, Auf⸗ 
a 103 Planums 9 an den Mindeſtfordernden dergeben werden; . 55 
Ruthen Bretterzaun, 8 Fuß hoch, mit ſtarken kiefernen Saulen und fichtenen Brettern zu 
interimiſtiſcher Einfriedigung. 1960 

Offerten find bis zum 26. Februar, Früh von 8 bis 9 Uhr an den Herrn Jul. Priſe⸗ 
muth, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 9, einzureichen. ; 


FF 


Lehrmittel für die Heimaths⸗Kunde. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— — 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Soeben iſt in fünfter, bis 1867 ergänzter Auflage, erſchienen: 


Wandkarte von Schleſien, 


beſonders mit Perückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 


zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
Heinrich Adamy. 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 9% Bogen Text. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schulbehörden der Pro⸗ 
vinz Schleſien als 5 Lehrmittel in der Heimathskunde anerkannte 
Wandkarte hat in der vorliegenden fünften Auflage durch die ganz neue vortreffliche 
4 — 1 ſeitens der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz 
in Berlin bedeutend gewonnen. 1917] 


2 


land, Gebirge, Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und Grenzen auf das Anſchaulichſte 

auseinander gehalten und gewährt das Ganze für den Beſchauer ein ſo harmoniſches, 

— tiſches Bild unſerer Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den 

nfänger, den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organiſche Auffaſſung des ganz 
zen Landes einzuführen. 

In demſelben Verlage erſchienen ferner: en 

Schleſien dargeſtellt nach feinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen. 

Ein Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde, zunächſt beim 

Gebrauch der dom Verfaſſer entworfenen Wandkarte von Heinrich Adamy. Dritte 

verbeſſerte und vermehrte Auflage, Mit einer Karte. 8. 10% Bogen. 

Broſch. 1 75 as a 

* B r den Elementar⸗Unterricht. Neunte 

Geographie von Schleſien, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


it einer Karte. 8. 3 Bogen. Broſch. Preis 3 Sgr. 


Carnevalsfeſt des Turnvereins „Vorwärts“ 


Auf Anordnung Sr. Hoheit des Königs von Narragonien und unter Zuſtimmung des 
Reichsrahts iſt nach dem berühmten § 11 der Carnevals⸗Geſetzgebung auf 


| Sonnabend, den 29. Februar, im Liebich'ſchen Locale 


ein großes Carnevalsfeſt 


feftgeebt und das unterzeichnete Hofmarſchall⸗Amt mit der würdigen Ausführung betraut 
worden. Darnach befinden wir zur Nachachtung: Das Hof⸗Concert unter Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſters Herrn Börner, beginnt um 7 Uhr, der Hofball um 8 Uhr. Um 9 Uhr ent⸗ 


wickelt ſich der Feſtzug des geſammten Hofſtaates und nimmt vor dem Throne, Aufftellung ; 
die loyalen Unterthanen halten ſich in reſpectvoller Entfernung. Das Hoftheater ſpielt 
Unſchenbröͤdel“, ein wunderbares Vari e Mährlein mit neuem Inhalt und veränderter 

Be ezung; Muſik liegt von felbft drin. Das Ballet hat neu einſtudirt: große Quadrille, 
getanzt von den Granden und Recken aus der glänzendſten Epoche des Mittelalters. Um 

9 Uhr a des Balles, für welchen Se. Hoheit ein beſtimmtes Ende zu befehlen 
nicht befunden hat. Die Anfahrt der Equipagen hat durch die Schweidnitzer⸗ oder Garten⸗, 
die Abfahrt durch die Agnesſtraße oder wie es ſonſt den Polizeibehörden anzuordnen beliebt, 
zu erfolgen. Die Namen der durch Mitglieder einzuführenden Gäfte find dem Untere 


n Amte baldmöͤglichſt anzuzeigen. 8 
sg (L. S.) l ö m. 10%. OR Hofmarſchall⸗Amt. 
Billete: 20 Sgr. für Mitglieder des Vereins, 1 Thlr. für Gäfte, 15 Sgr. für Damen. 
Laogen für Mitglieder à 3 Thlr., für Gäſte a 4 Thlr. Die Mitglieder werden erſucht, die 
Namen der einzuführenden Damen und Herren von Montag 17. Februar ab den Herren 
Bierkowski (Cigarrenhandlung, Schweidnitzerſtraße in der Pechhütte) und Hutfabrikant 


S. Niegner (Junkernſtraße 33), anzuzeigen; die Lifte wird Donnerstag, 27. Februar, be⸗ 
en. er Vorſtand und die Ballotagen⸗Commiſſion. 


4 „Nordstern“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Bewerbungen um Agenturen werden mit Aufgabe von Referenzen erbeten an 
die Direction in Berlin, Jägerſtraße 52. [875] 


Berliniſche öenerverficherungs-Anfllt 


1 Wir machen hierdurch bekannt, daf Herrn M. Burgheim hierſelbſt Line 
Haupt⸗Agentur obiger Anſtalt von uns übertragen worden iſt. [1905] 
Breslau, im Februar 1868, 7 


Die General-Agentur: M. Schiff & Co, 
i Carlsſtraße Nr. 11. 5 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich hiermit meinen Freunden 
und Bekannten, ſowie dem Publikum zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 


DIE 6'" VERLOOSUNG 


7 DER LETZTEN | [1881] 
MAILÄNDER STADT- ANLEIHE 
findet am 16. WARZ 1868 statt. 


Prämien von it. Lire 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 
5000 — 1000 — 500 — 100 — 50. 


Original-Obligationen & 10 Francs 


sind vorräthig bei allen Banquiers u. Geldwechslern des In- u. Auslandes. 


a 


— wird vom 1. k. Mts. ſollen, bis zur Zeit ihrer 


| 
Durch den höchſt ſaubern Druck der verſchiedenen Farben werden Se Höhen: 


2 £ NN jr 
560 da 
Der ae wird den 1, April d. J. eröffnet. Aus den bis jetzt ein⸗ 
geaem enen Meldungen läßt ſich erſehen, wie damit namentlich in der 4 einem 
hir Rechnung getragen wird, daß Kindern, die ſpäter höhere Lehranſtalten beſuchen 
F ufnahme hierdurch ein Erſatz für die Schule geboten iſt, indem 
ie bei verhältnißmäßig kurzer Unterrichtszeit doch in derſelben Weiſe wie dort e 


und ſomit auf dieſelbe am zweckmäßigſten vorbereitet werden. 
Meldungen täglich von 1—4 fe a 


4. Kiefel, Lehrer an der Schule 27, 


Neumarkt 34, 2. Eing. Meſſergaſſe. 


Diätetiſche (Schroth' che) Cur. 


Naturgemäßes Heilverfahren von anerkannt überraſchenden Erfolgen, beſonders in nach⸗ 
ſtehenden Fällen: j 

Magen⸗, Leber, Hämorrhoidalleiden, Hypochondrie, geſchlechtlichen Schwächezu⸗ 

ſtänden, beginnenden Lähmungen, Gicht, Rheumathismus, Skopheln, Ausſchlägen, 

Frauenkrankheiten: Bleichſucht, Hyſterie, Gebärmutterleiden, Ausflüſſen, Unfruchtbarkeit ꝛc. 

Briefliche Anmeldungen wegen Aufnahme franco an Dr. Kles in Görlitz. [1619] 


Für die Frühjahrs Saiſon 
iſt meine a 
Damen ⸗Mäntel Fabrik 


bereits mit allen bisher erſchienenen Neuheiten aſſortirt und bietet dies 
ſelbe bei ſoliden Preiſen überraſchend große Auswahl. [1913] 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 


en gros & en detall 
Nriep ue 9 sol? ue 


Gerichtlicher Eigarren Ausverkauf. 


In der Leopold Glaesner'ſchen Coucursſache gelangt gegenwärtig das 
den hieſigen Bank⸗Inſtiuten verpfändete, ſehr beträchtliche Eigarren⸗Lager im Wege 
des gerichtlichen Ausverkaufs zur Verwerthung. Derſelbe findet gegenüber dem Gaſt⸗ 
bofe „zur goldenen Gans“, auf der Junkernstrasse, in einem Gewöibe des 
Hauſes „Zur Stadt Berlin“, ſtatt und dürfte allen Anforderungen genügen, 
da das Lager vollſtändig in allen Qualitäten von 5 —60 Thlr. Taxwerth ſortirt iſt. 
Der ſpecielle Preis⸗Courant liegt im Verkaufslocale zur Einſicht aus. [1949] 


Der gerichtliche Maſſen Verwalter Kaufmann 
| Benno Milch. 

Eine zur Brud’ihen Concurs⸗Maſſe gehörige, auf dem 
Graetzer Terrain, ſeitwärts Troppau, eine halbe Meile von 
der Stadt entfernt, belegene Dampfbrettſäge, verſehen mit guten 
Maſchinenwerken, welche vermöge ihrer guten Einrichtung bei 
einem großen Holzgeſchäfte ſehr erhebliche Vortheile bietet, wird 
am 2. März d. J., von 9 Uhr Vormittag ab, an Ort und 
Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf 


ige einlade. 
Ratibor, im Februar 1868. 


8. Goldmann, 


Meubles 


in allen Holzarten, . 


Spiegel 


in allen Größen, 


Pol ſter waar en 


jedem Geſchmacke line 
1 


L ganz 


zu bekannt billigen Preiſen 


unter Garantie! 


Jul. Koblinsky & Comp., 


| 15. Albrechtsſtraße 15. 


Albrechtsſtraße 15. 


[1903] 


7 2 1 2 
Die Carl Friedenthal ſche Ofen- und Thonwaaren⸗Fabrik 
40 Tſchauſchwitz bei Giesmannsdorf nächſt Neiſſe 
hat für Kattowitz und Umgegend dem Herrn A. Froehlich in Kattowitz den 
alleinigen Verkauf ihrer Fabrikate, beſtehend in Kamin- und Zimmerheizöfen mit 
Schmelzglaſur, Wandverkleidungen mit Emaille Malerei, Bau⸗Orna⸗ 
menten, Figuren, Gartenverzierungen, Nöhren, Moſaikfußbodenplatten 
und Chamottwaaren übergeben und wird das hochgeehrte Publikum mit dem 
Bemerken hierauf aufmerkſam gemacht, daß obiger Herr zur Ertheilung jeder Aus⸗ 
kunft und Entgegennahme von Aufträgen, ſowie zur Vorlage von Muſtern, Zeich⸗ 

nungen und Preiscouranten bereit iſt. [877] 


Die Rabrif:Direetion. 


gez. C. Francisci. 


Weinhandlung. 
Indem ich mich beehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich die bisher unter der Firma: 
0. €. Gansauge geführte Weinhandlung 
Herrn M'. Berger 


käuflich überlaſſen habe, danke ich für das mir geſchenkte Vertrauen und bitte, daſſelbe anf 
meinen Nachfolger zu übertragen. Activa und Paffiva bis heut regulire ich ſelbſt. 


aria Gansauge. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes bitte ich um geneigten Zuſpruch und werde ich 
ſtets beſtrebt fein, das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 
Breslau, den 20. Februar 1808. [ 


W. Berger. Neuſcheſtraße 23. 
Alb. Eppner & Comp., 


Uhren⸗Fabrikanten in Lahn i. Schl. und kgl. Hof. Uhrmacher 
in Gr.⸗Glogau, im Deutſchen Haufe in Gr.⸗Glogau, 


beehren ſich ihr reichhaltiges Uhren⸗Lager aller Gattungen zur gütigen n zu 
empfehlen. ö [869] 
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Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das eibermögen des 
Kaufmanns Iſidor Freund bier iſt der Kauf⸗ 
mann Ernſt Agen Agnesſtraße Nr. 9b 
hier, — endgiltigen Verwalter ernannt und 
zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. April 1868 einſchließlich 
feftgeiebt worden. 1 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Horrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Januar bis zum 1. April 1868 
angemeldeten l Funden iſt f 
auf den 20. April 1868, Vorm. 10 Uhr 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts- Rath 
Fürſt im Terminszimmer 47 im 2. Sto 
des Stadtgerichtsgebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. BL. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 2100 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

a5. fehl welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 72 . 
räthe Krug, Hientzſch, Fränkel, Kor 
zu Sachwaltern vorgeschlagen. 

Breslau, den 17. Februar 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 205] 

In dem 2 über das Vermögen des 
ee . A. Schulz in Firma J. 
Steiner zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin 

auf den 20. März 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks 

des Stadtgerichts-Gebäudes 
anberaumt worden, 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder 4 zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht uder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch 1 wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Breslau, den 15. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Fürſt. 


[209] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Amalie Bruchmann, 2 
Vogel at g t, iſt der Kaufm. Lütke hier, 
Nikolai⸗Platz Nr. 2, zum endgiltigen Ver⸗ 
walter ernannt. 

Breslau, den 15. Febr. 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 281] 
der Coneurs⸗Eröffnung und des offenen 


rreſtes. 
Aufforderung der Coneursgläubiger. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
1. Abtheilung. 
Den 5. Februar 1868, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des — —— Otto 
Trachmann zu Pleſchen iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 23. Januar 1868 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Thomas Muſielowicz zu 
Pleſchen beſtellt. 2 

Die Gläubiger des Grmeinſchuldners wer⸗ 
den aufgrfordert, in dem 

auf den 21. Febrnar 1868, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Herrn 

Kreisrichter Buttmann hier 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
die Beibehaltung des Zerwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. N 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſiz oder Gewahrfam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 

zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 

ände 2 

bis zum 15. März 1868 einſchließli 
dem Gericht oder dem Berwalter der g 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer ſenigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
eg mae 0 r N 

Pfandinhaber und andere mit denſel 
glelchterechige Gläubiger des Sens i 
ners haben von den in 5 Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, pierdurch aufgefordert, ihre 
7 75 Er der ct Ait bereits rechts⸗ 

ngig ni i 
langen 546 50 „mit dem dafür ver⸗ 

bis zum 13. März 1868 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu he en 
bee d ga e 

7 [4 i 4 
deten Forderungen r gedachten Friſt angemel 
auf den 3. April 1808, Vormittags 

0 Uhr, in unſerem Gerichtslocale vor dem 

Commiſſarius Herrn Kreisrichter Butt⸗ 

mann 
zu erſcheinen. es 

Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
. eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 88 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
8 ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner ge einen am 
biefigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Rüdenberg und le Viſeur und 
Rechtsanwalt von Brockere zu Sahmwalten 
in Vorſchlag gebracht. ee J 


r N 


“4 


er 


Bekanntmachung. [112] 

A. Bei dem unterzeichneten Gerichte ift das 
Aufgebot nachſtehender Hypotheken⸗Poſten be⸗ 
9 werden: 

1) Der auf dem Hypothekenfolium des zu 
Breslau unter Nr. 29 der Stockgaſſe gelege⸗ 
nen, im Hypothekenbuche der Stadt, Band 
37, Blatt 49 verzeichneten Grundſtücks in der 
dritten Rubrik unter Nr. 12 für den jetzt ver⸗ 
ſtorbenen Fabrikbeſitzer Julius Schütze lauf 
Grund des rechtskräftigen Urtels vom 17. Juli, 
22. Auguſt 1855 zufolge Verfügung vom Aten 
September 1855 eingetragenen Poſt von 
19 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. nebſt 5 pet. Auen 
ſeit dem 19. Juni 1855, ſowie 5 Sgr. Koſten 
und den Koſten des Proceſſes und der Ein⸗ 
hallen welche durch Erbgang auß die ver⸗ 
ehelichte Mühlenbeſitzer Holland, Laura, geb. 
Schütze und die verehel. Dr. Schreiber, 
Minna, geb. Schütze gediehen iſt, nebſt der 
darüber gefertigten, angeblich verloren gegan⸗ 
genen Urkunde, 

2) derjenigen Antheilspoſt von 1500 Thlr. 
nebſt Zinſen ſeit Johannis 1824, welche von 
dem auf dem Hypothekenfolium des zu Bres⸗ 
lau unter Nr. 14 in der Oderſtraße und unter 
Nr. 27 in der Meſſergaſſe gelegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Stadt, Band 27, Blatt 313 
verzeichneten Grundſtücks in der dritten Ru⸗ 
brik unter Nr. 23 auf Grund des 3 
vom 25. Juni 1822, zufolge Verfügung von 
* Tage eingetragenen, aus dem Gene⸗ 
ral⸗Depoſitum des et chen Pupillar⸗Depoſi⸗ 
toriums gegen fünf pCt. von Johanni 1822 
alle in halbjährigen Renten zahlbaren Zinſen, 
halbjähriger Aufkündigung und Erſtattung der 
Koſten baar vorgeliehenen 10,000 Thlr. unter 
Einräumung der Priorität für den Ueberreſt 
an den Schneidermeiſter Johann Samuel 
Görlitz abgetreten, auf Grund des Ceſſions⸗ 
en vom 7. September 1824, zufolge 

erfügung vom 23. November 1824 auf den 
obengenannten Ceſſionar umgeſchrieben wor⸗ 
den iſt und an denſelben reſp. an deſſen 
Rechtsnachfolger längſt bezahlt ſein ſoll; 

3) der auf dem Folium des zu Breslau in 
der Seminargaſſe unter Nr. 11 belegenen, im 
Hypothekenbuche der Stadt, Band 36, Blatt 
201, verzeichneten Grundſtücks in der dritten 
Rubrik unter Nr. 4 für den Kaufmann Carl 
Willert auf Grund des Inſtruments vom 
24. Mai 1843, zufolge Verfügung von dem⸗ 
ſelben Tage nebit den mit fünf pCt. ſeit dem 
25. Mai 1813 zu entrichtenden Zinſen und 
den zu erſtattenden Koſten der Kündigung und 
Siyiehung eingetragenen 132 Thlr. 14 Sgr. 
4 Pf, welche durch Rechtsabtretung an den 
königlichen Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Merckel 
und demnächſt — Erbgang an 

den königl. Lieutenant Guſtav v. Merckel, 

die Frau Gerichts⸗Aſſeſſor Vietſch, Eliſe, 

geb. v. Merckel und 

das Fräulein Wanda v. Merckel 
gediehen iſt, ohne daß der urkundliche Nach⸗ 
weis des Uebergangs der Poſt an den Ober⸗ 
Regierungsrath von Merckel geführt wer⸗ 
den könnte, — nebſt der darüber ausgefertigten 
angeblich derloren gegangenen Urkunde. 


B. Es iſt ferner das Aufgebot folgender 
Hypotheken ⸗ Urkunden in Antrag gebracht 
worden: 


1) der Hypotheken⸗Urkunde vom 9. April 
1824 über die in: dem ge des zu Bres⸗ 
lau in der Matthiasſtraße unter Nr. 18 ge⸗ 
legenen, im Hypothekenbuche der Odervorſtadt 
Band 1. Bl. 161 verzeichneten e in 
der dritten Rubrik unter Nr. 5 zufolge Ver⸗ 

gung vom 9. April 1824 für Suſanna 
Cliſabeth Weichert, eingetragenen mit fünf 

rocent jährlich in Quartalsraten verzinsli⸗ 
en und nach vierteljährlicher Kündigung 
zurückzahlbaren 1000 Thlr., welche durch Erb⸗ 
Bort n den Hoftiſchlermeiſter Friedrich Re⸗ 


geblich 


Blatt 1 
dritten Rubrik unter Nr. 13 für die verw. 


inſen und den zu erſtattenden Koſten der 
igung und Einziehung eingetragenen, 
Wei oͤſchung von 1200 Thlr. an Juliane 

eichert mit noch 2100 Thlr. abgetretene und 
auf die Caſſionarin auf Grund der Verhand⸗ 
lung vom 10. Januar 1856 zufolge Verfügung 
vom 21. Februar 1856 umgeſchriebene Dar: 
lehnsforderung von urſprünglich 3300 Thlr., 
welche durch Erbgang auf den Tiſchlermeiſter 
Friedrich Rehorſt gediehen und dieſem an⸗ 
geblich verloren gegangen iſt; 1 

3) der Hypothekenurkunde vom 15. März 
1859 über die auf dem Folium des zu Breslau 
in der Neuen Taſchenſtraße gelegenen, im Hy⸗ 
potbefenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 

Blatt 41 verzeichneten Grundſtücks in der 
dritten Rubrik unter Nr. 1 für den Zimmer⸗ 
meiſter Heinrich Severin zufolge Verfügung 
dom 19. März 1859 Ri ve ſeit dem 


1° 


Kaden 1859 zu fünf Procent verzinslichen 
fion gelber von 5000 Thlr., welche durch Ceſ⸗ 


Carl M. Sctober 1864 auf den 


) ar auf dem Folium des zu Breslau 
in der n a de e oe Nr. 2a 
belegenen, im Hppothekenbuche von der Niko: 
laivorſtadt Band 7 Platt 225 verzeichneten 
Grundſtücks in der dritten Rubrik unter Nr. 5 
zufolge Verfügung vom 30. Mai 1866 für den 
Kaufmann Louis Wollheſm eingetragene, 
zu fünf Procent ſeit dem 23. Mai 1866 ver⸗ 
zinsliche Raufgelvegforberung bon 700 Thlr., 
welche dem eingetragenen Gläubiger angeblich 
verloren gegangen iſt: 
5) der Pypothekenurkunde fiber die auf dem 
olium des zu Breslau in der Neuen Kirch⸗ 
aße unter Ar. 8 belegenen, im H Phan e 
uche der Nikolai⸗Vorſtadt Band 3 Blatt 137 
und 377 verzeichneten Hausgrundſtücks und 
ar auf dem Miteigenthumsantheile der verw. 
'oſalie Leber in der dritten Rubrik unter 
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Nr. 16 auf Grund des Fahentriftigen Wech⸗ 
ſelerkenntniſſes vom 23. Februar u. 13 April 
1855 zufolge son ung vom 28. April 1865 
für den Druckereibeſitzer H. C. G. Maul ein⸗ 


getragenen: x 
a) 449 Thlr. nebſt 6 % Zinſen ſeit dem 
14. Februar 1865, 


lich verloren gegangen tt; 


Breslau an der Gräbſchnerſtraße unter Nr. 4 
gelegenen, im Hypothekenbuche der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band 1 Blatt 145 verzeichneten 
Grundſtücks in der dritten Rubrik unter Nr. 3 
zufolge Verfügung vom 8. Februar 1817 für 
die jetzt verſtorbene Frau Karoline Chriſtiane 
Rauer (auch Raue), geborene üller, 
eingetragenen, jährlich zu 5 Procent in ein⸗ 
vierteljährl. Raten von Weihnachten 1816 an 
verzinslichen Kaufgelder von 1100 Thlr., welche 
durch Erbgang auf den königlichen Geheimen 
Nechnungscath a. D. Daniel Labitzke zu 
Breslau gediehen und dieſem angeblich ver⸗ 
loren gegangen iſt. 

Wir haben dieſen Anträgen ſtattgegeben 
und fordern demgemäß alle diejenigen, welche 
auf die oben unter Lit. A. bezeichneten Hy⸗ 

othekenpoſten und die darüber gebildeten In⸗ 
. — aus irgend einem Rechtsgrunde 
Eigenthums⸗ oder ſonſtige Anſprüche zu haben 
vermeinen, ſowie die unbekannten Inhaber 
der oben unter Lit. B. aufgeführten, angeblich 
verloren gegangenen Hypothekenurkunden, oder 
wer ſonſt an dieſe Urkunden als Eigenthümer, 
Ceſſionar, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch zu machen hat, auf, ihre Anſprüche 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 8. Mai 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Aſſeſſor Sommer im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 47 im zweiten Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes 
angeſetzten Termine anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls ſie mit denſelben wer⸗ 
den ausgeſchloſſen werden und demnächſt die 
Löſchung der aufgebotenen Poſten im Hypo⸗ 
thekenbuche und die Ungiltigleitserklärung der 
aufgebotenen Hypotheken-⸗Urkunden erfolgen 
wird. 

Bezüglich der unter litt. A. Nr. 3 bezeichne⸗ 
ten Noſt wird der Kaufmann Carl Wilhelm 
Willers und deſſen Rechtsnachfolger zu dem 
Termine vorgeladen. 

Breslau, den 4. Januar. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht in Beuthen OS. 
Erſte 51 — 5 ung. 

Den 20. Februar 1868, Mittags 10 Uhr. 

Ueber den Vermögen des Kaufmanns 
Julius Glaſer zu Scharley iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlun Seinſtellung 

auf den 19. Februar 1868 
feſtgeſetzt worden. 

. einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann P. — Baar hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 3. März 1868, Vormittags 

11½ Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4 vor dem Commiſſar 

Herren Kreisrichter Grützner 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. g 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 8 

is zum 21. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

. — und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 1 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen 8 nur Anzeige zu machen. 

die ia werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als e 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig 

ein a nicht, mit dem dafür verlangten 
orre 

bis zum 26. März 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Nit angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
mae des definitiven Verwaltungs- Per. 
ſona 

auf den 6. April 1868, Vormittags 

10% Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 4, vor dem genannten 

Commiſſar 
zu erſcheinen. BIT 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
re eine 9 —5 derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. RT IR 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke —.— Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten eg Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt: 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwaltt Mor⸗ 

enroth und Wrzodek zu Beuthen OS., 
ene zu Tarnowitz, Zenthoefer und 

olktening zu Myslowiß zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [342 

euthen OS., den 20. Febuar 1868, 

„Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


— 


[343] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 295 die Firma „B. Becker“, als deren 


haber der Kaufmann Dat Beder zu 
Matz und als Ort der Niederlaſſung „Glaß 
„ ja worden. 

latz, den 18. Februar 1 


atz 868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


561 
206 


] Bekanntmachung. > 
In 9 5 Fermer ene 15 bei Nr. 1408 
das Erlöſchen der Firma Iſidor Freund hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Februar 1868 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. H 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1980 
das Erlöſchen der Firma Wiener Ir. 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[208] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei Nr. 338 
das Erlöſchen der dem Paul Kuphal 
von dem Kaufmann Reinhold Sturm hier 
für die Nr. 27 des B e ein⸗ 
etragene Firma Reinhold Sturm ertheilten 

rocura heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule iſt die 11. Cehrerftelle mit einem Jahres⸗ 
gehalte von 220 Thlr. anderweitig zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
72. — recht bald und ſpäteſtens innerhalb 
14 Tagen an uns einreichen. 31¹ 


207 e e 


Freiburg i. Schl. den 12. Februar 1868. 
Der Magis 
[344] Bekanntmachung. 
Ratibor, den 18. . 1868. 


Bei dem unterzeichneten Magiſtrate iſt die 
Stelle eines Polizeij⸗Sergeanten mit einem 
jährlichen Gehalte pon 200 Thlr. zu beſetzen. 
ichen Sprue Perſonen, die der pol⸗ 
niſchen Sprache, ſowie des Leſens und 
Schreibens mächtig And, konnen ſich unter 
rg hg des Civil⸗Verſorgungsſcheines 
und ihrer ſonſtigen Atteſte bis zum 15. März 
d. J. bei uns melden. Der definitiven An⸗ 
ſtellung muß ein ſechsmonatlicher Probedienſt 


vorangehen. 
Der Magiſtrat. 


[1893] Auction, 

Dinstag den 25. Februar c. Mittags 
11½. Uhr werde ich in meinem Auctions⸗ 
Local. 8 1 Treppe bad), a 

einen no ut erhaltenen Toctav, 
Mahagoni« Chugiti 1 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Auction. 


Mittwoch den 26. Februar c. Vormittags 
von 9% Uhr ab werde ich in meinem Auc- 
tions⸗Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 


J. circa 400 Flaſchen 
Champagner, 

II. circa 800 Flaſchen 

RNheinweine 


meiſtbietend verſteigern. [1894] 
nido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Wnetion. 


Donnerſtag, den 27. bruar c. Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr und Nachmittags von 3 
Uhr ab, werde ich in meinem Auctionslocal, 
Ring 30, 1 Treppe hoch 


circa 20,000 Ellen engl. 
und ſächſiſche, wollene 

Kleiderſtoffe, in Stücken zu 
2—3 Roben enthaltend 


ineiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
[1941] Guido Saul, Auct⸗Commiſſarſus. 


— 


Muetion. 


Donnerſtag, den 27. Februar d. J., Mittags 
11½ Uhr werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, [1906] 

1 eifernes feuerfeſtes Geldſpind 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

N Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Das Gogoliner u. Producten⸗ 
u. Gorasdzer⸗ Kalk- Comptoir 


Louis Bodländer, 
Comptoir: Ring 31, 


Kalkniederlage im Oberſchleſ. 
Bahnhofe in der Brüderſtraße, 
nur in Kalkfchuppen Nr. 2, 


empfiehlt täglich friſchen 
vorzüglich gut gebrannten 


Gogol iner Kalk, 
böhm Gebirgs⸗Kalk, 


ortland Cement, 
auer⸗ u. Düngergyps, 


ungebraunte Kalkſteine 
zu gewerblichen Zwecken, 


ſowohl in a Se Tonnen 
als in ganzen Wagenladungen 
nach ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
[1577] Stationen, 


in Serie. Sahne 
im Oberſchleſ. Bahnhöfe 
in der Brüderſtraße 

nur in Kalkfchuppen Nr. 2. 


Beide au Auſtern 


uſtav Friederici. 


Ich beehre mich hierdurch ergebenſt „ Hint daß ich die von Herrn Fröhlich inne⸗ 


deb Ofenfabrik, Hinterbleiche Nr. 2 


babe; durch langjährige Thätigkeit in dieſer ge werde 
3 en meiner mich zu beehrenden Kunden, welches meinem 
errn Vorgänger zu Theil wurde, auch auf mich übergehen zu laſſen. [2571] 


August Hempel, vorm. J. Fröhlich, 


Ofenfabrikant, Hinterbleiche Nr. 2. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung aus 
den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 
kungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig 
in Breslau bei [1934] 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen - Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 
Eine neue Sendung 


8 Aſtrachaner Caviar, 


vorzügliche Qualität! 


Auftern, 8 
Rheinlachs, Gänſebrüſte, 
Mar. Forellen und Bücklinge 


empfiehlt: [1945] 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße, Als-à-vls dem weißen Adler. 
Saison — Natürl. Mineralbrunnen. 


Von neuen direeten Abladungen empfehlen wiederholten Sendungen: [1936] 
Ober-Salzbrunnen, 'Selterser-, Biliner-, Emser Kränches und Kessel-, Eger Franzens- 
brunnen, Eger Salzquelle, Wildunger, Königsdorff - Jastreember, Friedriehsballer Biuer- 


für eigene Rechnung übernommen 
ich ſtets bemüht fein, das Wohlwo 


1868. 
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wasser, sowie Vichy-, Biliner-, Emser- und Salzbrunn - Pastillen, Aachener Bäder - Seife, 
Krankenbeil. Quellsalz-Seife, v. Liebig’s Fleischextract, concentr. Schweizer Milch. Cacao-Masse, 
z. goldn. Kreus. 
Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Südfrucht-, Colonialwaaren- und Thee-Handlung. 
Für meine bevorstehende Reise nach Frankreich Anfang März c. empfehle ich mich 
zur Besorgung von Muttersehnfen gegen 10 Procent Provision oder Be 
Zum Verkaufe übertragen sind mir aus drei Stammheerden: 
1) eine unbeschränkte Auswahl von 40 2%jährigen Schafen, 
eine solche von mindestens 200 Stück jeden Alters aus ca. 420 Köpfen nebst 
‘Lammböcken vom October 1867, alle sehr preiswürdig, die letzte als vollstän- 
Noch empfehle ich meine imporlirten feanzös. Böcke in Eldena bei Greils- 
wald als anerkannt wollreich und billig. 
Behmer — Berlin. 
ſDU—U—ʒ— ́ w d — — 
f 
Maroecaner Datteln, Astrachaner grosskörnigen 
Caviar und Zuckerschoten, 
Apfelsinen, Rhein. Aepſelkraut (Gelee), Früchte in Gläsern und Blechbüchsen, Punsch-Essenzen 
von Röder, Kemna und div. Fabriken, Lakritzen und Malz-Bonbons von Frenzel & Comp. 
z. goldn. Kreuz. 
Beſten Quedlinburger Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 
Neuen virginiſchen Pferdezahn⸗Mais, 
ſowie ſämmtliche Sorten Kleeſamen, Grasſamen und der anderen landwirthſchaftlichen Säme⸗ 
2 — 1 
P. F. Welzel, Pianoforte-Fabril, 
empfiehlt anerlannt beſte Coneert⸗ und Salon⸗Flügel, ſowie Pianinos zu Bine e 


Herm. Straka. am Ring, Biemer zeile Nr. 10, 
Französische Merinos. 
barten Lieferungspreisen. 
2) eine solche Auswahl von 50 jungen tragenden Schafen, . 
» 
dige Stammheerde besonders vortheilhaft. 
Grossbeerenstr. 1. 
Von neuer Sendung empfehle: 1935] 
Pommersche Gänsebrüste, Hambgr. Rauchfleisch, sowie Tiroler Rosmarin-Aepfel, hochrothe 
Hermann Straka, am Ring, “zz Ace, 
dgl. Futterrüben⸗Samen der verſchiedenen Sorten, 
reien empfiehlt in beſter keimfähiger le [1924] 
Bd. Primker, Carlsſtraße Nr. 42. 
preiſen. Ratenzahlung wird genehmigt. U 


erh wen, 
a 0 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Etage. 


3 

Fußbodenglanzlack 8 

in bekannter vorzüglicher Qualität und jeder Nuance, ſofort nach dem Anſtrich trocknend, ge⸗ 2 
ruchlos und dauerhaft empfiehlt die Glanzlackfabrik von Robert Scholz, Burgſtraße Nr. 1, * 
gegenüber der Fiſchtroͤge. [1948] “ 
Empfehle feinen Aſtr. Winter⸗Caviar, 8 

in kleinen und großen Fäſſern abzugeben, ir 

auch * geräuch. Ahein⸗Lachs, große, EN, 

mittel und kleine Speckbücklinge u. Speck⸗ 9 

flundern, ger. und mar. Aal, Neunaugen, * 

mar. grüne Heringe, Pfeffergurken, Kräu⸗ 7 

5 ter⸗, Gewürz: und Rollberinge, feinſte friſch N 

geräucherte Heringe und Salzheringe, Sardellen, todfi ch ꝛc. [2593] EN 
in der Pommerſchen Fiſchhandlung Nicolaiſtraße 71 I 

. 2 1 
Friſche und geräucherte Bratwurſt 
in bekannter Güte empfiehlt zur Faſtnacht 3 

die Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik 4 


C. F. Dietrich 


Pe; 


Hoflieferant, 


[1929] Schmiedebrücke Nr. 8 
„ Ameril. Rieſen⸗Pferdezahn⸗Mais, 7 

ſchönſte, direet bezogene Original⸗Saat, offerirt Swebbniberſtt 55670 25 
lius Neugebauer, un rechen e, 3 

} 

Bm Düngungsmi ttel lit! 2 

s der emi ducten⸗ rik der Aetien⸗ U 9 
3 Aion, fir die ich den en 3 5 
Poſen und die Lauſitz ür foste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fa⸗ 2 
[1693] { 


britpreifen frei ab Stettin in bekannter 1 55 Dualitä. 


Franz Darrö in Bes 


lau. 


7 * 7 * * N * E m 7 ET Bu par * r u 5 
N 0 N [a . . — 1 R 2 ENTER BEE ER — — 5 en Er u 
fi 7 1 

u 1 562 


** a Wir offeriren: 14 [1785] | 5 
Gogoliner und Gorasdzer Vau⸗ und Dünger⸗Kalk, ar —.— 


böhmiſchen, hydrauliſchen und gelöſchten Kalk . 
in bekannter reiner und ergiebigſter Qualität, Rittergut Verlauf. 


beiten Portland⸗Cement, fein gemahlenen Dünger: und Maurer⸗Gips, Sin in ber, Rbe ene gefgenes 


Rittergut mit 66 Acker Areal 4 

Kalkſteine zu gewerblichen Zwecken g ed ae 
zu den zeitgemäß billigſten Preiſen. Auheres zu etfahten bei Fan K. Anenlen- 

Rittergut Storcha bei Bautzen. [ 523] 


Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- u. Producten-Comptoir, Bunke & Co., Jute Tiefen Teils 


iſt eine im beiten Bauzuſtande befindliche 


Comptoir: Ohlauerſtraße Nr. 1 (Kornecke, erſte Etage), e e e e ae 


Weicherlagen im Oberſcleſſcen Bahnhoſe entlang der Brüder- u. Tuuenzienſtraße, in den Schuppen Nr. 1, und 4. W nr we N 


Zu schr vortbeifhafter Capitals-Anlage « 


itals⸗Anlage empfiehlt ſich der Ankauf der am 
26./27. März d. J. vor dem koͤniglichen Kreis⸗Gericht zu Striegau in Schleſien in 
nothwendiger Subhaſtation anſtehende Verkauf des Erb⸗, Lehn⸗ und Rittergutes Ober⸗ 
Mittel- und Nieder ⸗Kuhnern nebft dem freien Eich'ſchen Rittergute, darauf ber 
findlicher zu einer täglichen Verarbeitung von 1000 Centner Rüben eingerichteten 
Zuckerfabrik mit Melaſſen-Brennerei und Mehl⸗Mühle. Die Güter, ein Areal von 
2500 Morgen umfaſſend, liegen unmittelbar an der Chauſſee, 14 Meile vom Bahn⸗ 
hofe Striegau entfernt, im anerkannt ſchönſten und fruchtbarſten Theile Niederſchleſiens, 
ſind mit der ‚Fabrit zuſammen für 28,600 Thlr. jährlich verpachtet. [1901] 


Von Bremen und von Hamburg 


oa N 7 5 2 
N BAY 


x Eine, bedeutende Partie zurüdgeſezter Wagren, beſtehend in bunten Tafel: Kaffee: und Zoilette-Serbicen perſchie 
denen Glasgarnituren, Petroleum⸗, Tiſch⸗ R othend ſo wie viele andere beſonders zu Geſchenken ſich eignende 


I eee enbach, Schweidnitzerſtraße 16—18. 0 cb New⸗ Jork, Ball 9 
8 2 5 na 8 = aut . 2 
Auswahl der eleganteſten Billard’s Dlkleaus und Galveften 


von Eiſen, Marmor und Schieferplatten, mit den beftconftruirten | werden 15 Mal monatlich Poſtdampfſchiffe und große, mit geräumige Zwiſchend d3 ver⸗ 
E Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik des ſehene gelupferte Segelſchiffe erpedirt, womit Paſſagiere aufs Beſte und Sorgfältigſte 


Arm 
2 


befördert werden. Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. 


5 — — ̃ — A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. . 15 77 Von königl. Regierung conceſſion. Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


Rerum ich Frachtgüter nach allen überſeeiſchen Gegenden unter See⸗Aſſecuranz 
Lr 


Magazin fur Ausſtaltungen 
des Volkslieferanten 
L. Seidenberg. 


24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25, Ecke d. f. Seitenbeutels, 


empfiehlt das große Lager 


Aller Sorten Rein⸗Leinen, 


bis zu 4“ Reihenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vor⸗ 
richtung zum Rüben-Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel⸗Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 


Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna. 


Schleſ. Centralbureau f. ſtellenſuchende Handlungsgehilfen,, 15,000 Thlr. | Züchen, Julet, Drillich, a Seeds 
— Nachweiſung von Sac se var arg Ae ook Senblmpelehelinger. aueh fer. Meran Tür 12 Jahre 2 5 Dimiti, Schirting, Piques und Wallis, 
billigen Bedingungen ausgeliehen werden. ſtets in der richtigen Breite und ſehr dauerhaft, 


ö x Br TITTEN BETT DV OO: EEE Adreſſen sub K. *# 177 werden im Annon⸗ 

| ittergutskauf Geſuc ht. 

i + Freund, Breslau, fr. erbeten. 1891) 
Ein Rittergut von 150 bis 300,000 Thlr. wird zu kaufen gefucht. 7 

— 100,000 Thlr. können ſofort baar angezahlt werden, außerdem wird| . van? uchen, ö 

ns daß ein in Dresden gelegenes 8 Ar, mit in pech d. ing e er 
ahlung genommen wird. Gefällige Offerten wird Herr Oeconom C. Kunze * 0 % 

Drehen Fr. Roesler, 


j in Dresden, Seeſtraße 8, entgegennehmen. [1820] 2 2 
* Verkauf eines induſtriellen Etabliſſements. Schweidnitzerſtraße Nr. 29, nahe dem Theater.] 
x Eine in unmittelbarer Nähe der Stadt Reichenbach i. Schl., hart an einer Chauſſee 1 

und ohnweit vom Bahnhof belegene Dampfi nee Stühle, ee vor zwei Jahren neu Beſten Leutowitzer 


1 und maſſid erbaut und nach den neueſten Erfahrungen u e iſt, auch zu jeder Zeit Nunkelrüben⸗ Samen 
. [4 


Weiße und rothe Bettdecken in allen Sorten, 


Handtücher, Tiſchtücher, Serviette 
Weiße leinen Taschentücher 5 


in bekannt reeler Waare zu ſehr ſoliden Preiſen. [1699] 
u Damen ⸗Confection. 
Naegligés dig e den fenen | 
Damen⸗Nachthemden und Oberhemden, 
Unterröcke, Beinlleider, 


mehr als ausreichendes Waſſer hat, vr unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 1 u 
ha Das Gebäude 1 75 rheinl. Fuß lang, 44% Fuß rhein l. breit, drei Etagen hoch, im 1867er Ernte, offerirt billigſt ſowie alle in dieſes Fach gehörenden Artikel zu bekannt reelen feften Preiſen. 
2 Erdgeſchoß befindet ſich die Schneidemühle, die mit allem Zubehör vollſtändig verſehen iſt; ö Nathan Schlesin er — — 
N in der eriten und zweiten Etage eine Tiſchlerei mit 23 Hobelbänken, Kreisſägen, Band⸗ 2 N * 2 Vollſtändige Ausſtattungen werden Auf Wunſch nehme perſoönlich 
. When Bohr⸗, Hobel:, Kehl⸗ und Fraiſe⸗Maſchinen, Leim⸗Apparat mit Dampf 55 und] [857] in Oppeln. unter Aufſicht und Leitung einer ſehr 8 0 
N aſſerleitung, außerdem ſämmtliches Handwerkzeug für eine jo große Tiſchler⸗Werkſtatt, daß ” ) tüchtigen Directrice in meinem Haufe auch außerhalb Breslau Beſtel⸗ 
1 Golz Wachen werden wan Tiſchlerei reſp. Möbel⸗ und Parquet⸗Fabrik mit ſehr gutem Zu Maskenbällen II Binnen ſebr kurzer Zeit effectuirt. lungen entgegen, 

Jas Werk wird durch eine liegende Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 36 Pferdekraft getrieben.] Mit den allerneueſten und geſchmackvollſteu | & 1 — 


8 DTDieſes Ctabli i 17,448 Thlr., wel ine | Barifer Coſtü d 3 gr: RITTER“ 775 — 
ir Dieſes Etabliſſement, gerichtlich abgeſchätzt auf Thlr., welches ſich durch ſeine ſeben ee Bere Bon 5 Neuen Quedlinburger Imperial⸗Zu derrüben⸗Samen, 


1 Lage und ſeinen großen Waſſer⸗Reichthum auch zur Spinnerei, Weberei, Brauerei, 


’ 90 N N € 
PR ik l sabrif:Anl t, k. lein, od W̃ beſtehend 9 : — " f 
den einem. ner im mohernen Sig aufgethrten, ur Beit lad ng dien Trig ae | QM) +3 N „. desgl. Futterrüben⸗Samen der verſchiedenen Arten, 
0 gebauten Wohngebäude und großem Garten, Stallung, Scheuer, großem Hofraum, wenn Masken⸗ Un heater⸗ ſowie ſämmtliche Sorten Kleeſamen, Grasſamen und andere landwirthſchaftliche 
nöthig ſelbſt mit Ndergrundftüden abgegeben werden und die Uebernahme bis auf die 1 7 Garderobe ü eu 5 
N Be. Primker, Caclsſtraße Nr. 42, 


1 4 Gegenſtände ſofort erfolgen. 4 8 \ 
1 je Schneidemühle ſowohl, als auch ſämmtliche andere Gebäude ſind mit completter f 


. Gas-Einrichtung 1 1 5 > Beſi — 2 Rirhbia’a Taru mittel in löslicher Form 
| Babe eke ele Dh Be mann a Vr aaa J. Grohe in Berlin, Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, 
? nes en > Neue Mopftr. 13, im Vacuum dargeft. vom erpotheker J. Paul Liebe 


ile eb ganteſte Aus 
ihre größte und eleganteſte u wahl von in Dresden. Analyſirt und richtig befunden von Dr. Ulbricht 


Goftümen, Domino's und Chauve-souris jeden 
Genres und Zeitalter d. Mastenbällen, in Tharandt. 
i 


k 

ha W 7 d ſonſti | 

„ ilhelm Bauer IT. ee eee ern und ſonſigen. Ein Eßlöffel dieſes Präparats, nach Vorſchrift in . Quart lauwarmer Milch durch 

we 33 orhandene Quadrillen in allergrößter Umrühren gelöſt, giebt ſofort ohne jedes, die gleichmäßige Wirkung leicht N 

* Möbel- Magazin. Muswabl, aud) werden neue Goftime und Kochen. = chin? & 

9 Ohlaue zatrasse 76 und 77, in dan 3 Hechten, Knaben: nis Friſt angefertigt. — die berühmte Liebig ſche Suppe, 

im Hause der Hoflieferanten Gebr, Knaus. r I di seta 2 — 

5 Fochfkämmige Aepfel und Birnen von namhaften Autoritäten empfohlen, 

bäume der beſten Sorten a Schock 14 als Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalescenten ꝛc. Ein 

12 ee mm und 15 Thlr.; Gehölz zu Parkanlagen, Flacon (ad % Pfd. Z.⸗G.) mit Proſpect, Gebrauchsanweiſung und Analyſe 12 Sgr. im 

2 rm gut bewurzelt, Te 8570 3 bis] General⸗Depot für Schleſien bei * 

F. 5 Thlr., franco Bahnhof Bojanowo ; 
— „Telegraph“, a Carl Härtter, Breslau, Weidenſtr. 2, 


offerirt der Kunſtgärtner Haertel aus der 1 
bei itz. owie in Brieg bei Rud. Scholtz, in Frankenstein bei E. W. Langauf, in Freiburg bei 
ae ne Ewald ee in Goldberg bei In Namsler, in „Sreifeiberg bei Ed. Heumann, in 
* 2 2 20 . Pi P fi % 7 nbe U. ! 1 n Na + „ T. ‚ 
maeht ,,, ̃ ß 
Gegen Francdeinſendung don 2 Thlr. wird in Striegan bei Win. Tietze, in Trebnitz bei U. Jungas (Firma S. Werner), 
fi neu entdecktes Recept betreffs Anfer⸗ Weitere Commiſſionsläger werden vom General⸗Depot auf gef. Anfragen gern errichtet. 
igung eines 7 8 
durchaus abſatzfähigen | Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 
Fabrilats von Martin Frey in Steinau a. 0. 
durch Nobert Hartte's e empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauſachen, antiken und modernen Styls, nach 
in Staßfurth mitgetheilt. II.] Zeichnungen und Modellen. 5 
uwelen, Gold und Silber Großes Lager der feinſten und altbarſten Be uß Oefen. 852] 
Ruft zu d. höchſten Preiſen: e von Canal. und drusfähigen Mafferleitunge-Höbren x. 


MH. Brieger, Für Haut: und Gefchlechtstrante! 


pariser 
Preismedaille 
1867. 


5 


85 
3 
N 
Dr 

J 

15 
10 

* 2 
ven. 


BE 


preismeaame) Commandit - Gesellschaft 
— aul Actien. 
Avers. Lewin & CO., Revers. 


Berlin, Wilhelmsstrasse Nr. 121, 
Als vorzüglich bewährt empfehlen: 
neuester Construction, mit contractlicher 10jähriger 


Haus-Telegraphen Garantie für Leistungsſahigkeit und Dauer unseres 


präparirten Drahtes bei billigster Preisnotirung, für Privatwohnungen, Hotels, 
öffentliche Anstalten, Gruben r a 8 5 1 f 
N r ür 21 wecke, ohne Drahtleitung, in Form der 
Elektrische Uhren bekannten Regulatoren, welche des Aufziehens niemals 
bedürfen und sich durch richtigen Gang auszeichnen. 
für medizinische Zwecke, nach den Angaben der Autoritäten dieses 


N 


4 harate Faches, halten in vielseitiger Auswahl stets vorräthig. 
El ae ne wage hr r . U, _ (100 _Dr Deut, 
Elemen 6 andere Zwecke allen bisher gekannten bei Weitem vorzuziehen. z = rei eee S 
Pensionäre finden in einer gebildeten 3 1 r A a t 


1 ; welche kostenfrei zu Dienst 
“ 3 . eis-Courante, stehen, bieten heile 7517 


Uebersicht der Fabrikate des Instituts. 1794 


Familie, ausser sorgsamer äusserer Pflege, 1 in beſter Qualität Klee⸗ und Grasſämereieu aller Art, Zucker⸗ und Futter⸗ 
Ne Erziehung und angemessene] Rüben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 186 7er, billigſt. Proben und Preis⸗ 


achhilfe. Näheres beim Buchhändler Herrn | Courant gratis und franco. 
Maske, Albrechtsstrasse 3. [2314] [1512] Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2. 


F 


1 der 


Wir zeigen hiermit wiederholt an, daß wir im Intereſſe des landwitthſchaft, 


lichen Publikums das alleinige Recht und die ausſchließliche Befugniß zur Fabrika⸗ 


tion des [1608] 


aufgeſchloſſenen Peru⸗Guanos 


für ganz Deutſchland, Dänemark, Norwegen, Schweden und Rußland den Herren 
Oblendorff & Co. in Hamburg und Emmerich am Rhein und zwar unter 
unſerer ſpeciellen Controlle übertragen haben. 
Hamburg, im Januar 1868. 
J. D. Muatzenbecher Söhne 
un 


Ang. Jos. Schön & Co.. 
alleinige Importeurs des Peru⸗Guanos für ganz Oeutſchland, 
Dänemark, Norwegen, Schweden und Rußland. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne und Aug. Jos. Schön & Co. zeigen wir bier: 
mit an, daß wir den Alleinverkauf des aufgeſchloſſenen Peru⸗Guanos (ammo⸗ 
niakal. Superphosphat) für die Provinz Schleſien den Herren 


Paul Riemann & Co. in Breslau 


überlaffen haben. 
Hamburg und Emmerich a. R., im Januar 1868. 
Ohlendorf & Co. 


Die unterzeichneten, vom Guano -Depöt der peruanischen Regierung für ganz 
Deutschland, Dänemark, Norwegen, Schweden und Russland zur Aufschliessung. des 
Peru-Guanos einzig und allein autorisirten Fabrikanten zeigen hierdurch an, dass 
ihre Preise für den [1899] 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


mit 10 pCt. gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 pCt. löslicher Phosphor- 
säure, in feinster sofort verwendbarer Pulverform ab Fabriken in Hamburg 
und Emmerich a/ R. unverändert sind: 

Pr.-Crt. Thlr. 4% bei Entnahme von und über 600 Cir. 

Pr-Crt. Thlr. 4% - - - unter 600 Ctr. 
pr. 100 Pfd. Brutto Zoll-Gewicht incl. Säcke gegen complante Zahlung. 

Hinsichtlich ihrer sonstigen Verkaufsbedingungen etc. verweisen dieselben auf ihren 
vierten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direct von ihnen oder durch alle respectablen 
Guano-Handlungen Deutschlands etc. gratis zu beziehen ist. 

Hamburg und Emmerich a. R., im Februar 1868. 


Ohlendorff & Comp. 


Unser Fabrikat, den aufgeschlossenen Peru-@uano, bitten wir nicht zu verwechseln 
mit den aus Chili-Salpeter oder sehwefelsaurem Ammoniak und Mineral - Superpber 
phaten zusammengemischten, unter dem Namen „ammoniakalisches Superphosphat, 

ospho-Guanos“ u. a. m. vielfach und theils unter Berufung anf unsere Firma ausgebo- 
tenen Düngersurrogalen. m. 


Bohen Peru-Guano 


in bester Depöt-Waare liefern frei ab hier, sowie frei nach jedem Platze Deutschlands zu 
den billigsten Preisen. [1900] 
Hamburg und Emmerich n./R. 


Ohlendorfi & Comp. 


Die neueſten 


Crinolinen 
für hr Toilette paſſend, 


r billigen Preiſen 


Penſions⸗Offerte. 

in Knabe, der eine hieſige Lehranſtalt be⸗ 
ſuchen ſoll, findet bei jteter Aufſicht und 
guter, geſunder Hausmannskoſt in der Fa⸗ 
milie eines hieſigen Kaufmanns bald oder 
Oftern Unterkommen als Benfionair. — 
Näheres durch IL. M. 46, Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2633] 


— —0 äbe·— — —— — — —E 
Poe finden zuverläſſige Beaufſich⸗ 
u 


zu me 
Albert Fuchs, 


6 Königlicher Hoflieferant, 
49, re Fer 49. 


Eine Partie Crinolinen mit 12 und 
16 Reifen à Stück 10 Sgr. 1293] 


m" \ 2 
Für Gutslaufer. 

In der verkehrreichſten Gegend Oberſchleſiens 
fuß folgende Güter und Grundſtücke zu ver⸗ 
kaufen: 

a) ein Rittergut mit 2000 Mg. drainirtem 
Arcal, vollſtändigen Gebäuden und Inventar, 
bei 30,000 Thlr. Anzahlung für 130,000 Thlr.; 

b) ein Rittergut mit 1600 Mg. durchweg 
drainirtem Areal, gutem AD und fung 
neuen Gebäuden bei 30,000 Tylr. Anzahlung 
für 100,000 Thlr.; 

e) ein Rittergut mit 1600 Mg. Areal, aus: 
reichendem Indentar, bei 20,00) Anzahlung 
für 80,000 Thlr.; 

d) ein Rittergut mit 1000 Mg. Areal, 

rößtentheils neuen Gebäuden, vollſtändigem 
Indentar aei 20,000 Thlr. Anzahlung für 
63,000 T lr.; 

e) ein Freigut mit 400 Mg. Areal, ganz 
neuen Gebäuden, vollſtändigem Inventar, bei 
6000 Thlr. Anzahlung für 22,000 Thlr.; 

1) ein Gaſthaus in einer Provinzialſtadt 
mit 108 Mg. Areal, ausreichendem Inven⸗ 
tar und Wirthſchaftsgebäuden, bei 4000 Thlr. 
f de T 9758 beit ſich y = 

g) ein zu jeder Fabrik⸗Anlage ſich eignende 
Srundftüd mit 35 Mg. Acker und Wieſe, 
12 Mg. Teich, großem Wohnhauſe und eiuer 
Waſſerkraft von mindeſtens 20 Pferden, bei 
5000 Thlr. Anzahlung für 12,000 Thlr. 

Nur zahlungsfähigen Selbſtkäufern wird auf 
portofreie, an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter A. 6. zu adreſſirende Anfragen 
ſpecielle Auskunft ertheilt, Unterhändler wer⸗ 
den verbeten, da dies Gelegenheitsverkäufe 
find, und die Güter nicht an den Markt ge⸗ 
bracht werden ſollen. 17887 


In beſter Qualität! 
Neel angefertigte 
Crinolinen 
in 10 und 12 Reifen a 7½ u. 10 Sgr., 
in breiten Taſchenbändern 


eingewirkt i 
8, 10, 12, 14 und 16 Reifen 
12, 14, 16, 17 und 20 Sgr. 
empfie lt: 


Die Crinolinen⸗Fabril, 
Bernhard Korn, 


Blücherplatz 4. 


tigung und liebevolle Begegnung und 
fnahme bei einer anſtändigen Familie. 
Per Z. I. 14 Brieftaſten der Breslauer 
Zeitung. [2422] 
eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: 
dom, Uferſtraße 208, 3. Tr., Thür 18. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Ein mit beſten Referenzen und guten Con⸗ 
nexionen verſehener, junger Kaufmann (Chriſt), 
der mehrere Jahre in England und Frank⸗ 
reich thätig war, wünſcht ſich bei einem hieſi⸗ 
gen, ſoliden, womöglich Breductengeichäft, zu⸗ 
nächſt mit einigen tauſend Thalern zu bethei⸗ 
ligen oder ſich einem Aſſocié zur Begründung 
eines ſolchen anzuſchließen. Strengſte Dis⸗ 
cretion. Offerten H. P. 47, Exped. d. Bresl. 
Zeitung. [2634] 


Zur Frühjahrsiant 


oſſerirt billigſt: 
Unmtliche Arten Klee⸗ und Gras⸗ 
Amereien, Nüben, Futterkräuter, 


engliſchen u. podoliſchen Saathafer, 
Leinſamen und 


la 1867er amerilaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais. 
Schleſiſches landwirthſchaftl. Central: 
* N [1951] 

Breslau, Ning Nr. 4. 


Muſter und Preiscourant werden auf 
Wunſch umgehend und franco eingeſandt. 


ieflack. . . 5, 7½ u. 10 

dern, correspondence. 5 

1 Did. Grat.⸗Karten 7%, 10, 12, 15, 
22%, 25 Sgr., 1 u. 11, Thlr. 

1 Dod, Patbenbrieſe 3, 5, 10, 12%, 
15, 2 134 Ihe 


25 Sgr. I u. 12 5 
Funai 1 d 34, Thlr. 
kanzleipapie u. 1) lr. 
Concepivabier 20 Sen At 
Cotillon⸗Orden, 
das Dt. 3, 7, 10 und 24 Sgr. 
Cotillon Geſchenke, 
das Dtz. 12, 18, 24, und 60 Sgr. 
deriendet auf Beftellung: je 
— 


Ei 


in 6, 
a 9 


’ 


Da 8 
N 2 


Br 


* 


. 5 
eslauer Zeitung. 
Die unterzeichnete Garten⸗Verwaltung 
verkauft auch in dieſem Jahre diverſe Sor⸗ 
ten Obſtbäume und Fruchtſträucher, 
Alleebäume und Zierſträucher, ebenſo 
Gemüſeſämereien billigſt. 

Preis⸗Courants werden auf Verlangen 
franco zugeſendet. [855] 
Groß⸗Strehlitz, im Februar 1868. 
Graf Utnard'ſche Garten-Verwaltung. 


I Verlauf. 


Eine Beſitzung im Neumarkter Kreiſe in 
Schleſien, an einem ſehr belebten Orte dicht 
an der Eiſenbahn gelegen, beſtehend aus maſ⸗ 
ſivem Wohnhauſe im beſten Bauſtande, ent⸗ 
haltend 4 Stuben mit Alkoven, Vorrathsge⸗ 
wölbe, Getreideboden, Scheuer und Stallge⸗ 
bäude, circa 1 Morgen Gartenland um die 
Beſitzung, wozu noch circa 3 Morgen gute 
Wieſen und 2 Morgen gutes Ackerland ge⸗ 
hören, iſt ſofort wegen Krankheit des Beſitzers 
unter annehmbaren Bedingungen ju verkaufen. 
Die Beſitzung eignet ſich vortrefflich der guten 
Lage wegen zum Betriebe eines Koblenz, 
Holz, Kalk-, Mehl: und Produckengeſchäſtes ꝛc. 
Auf frankirte Briefe wird Herr E. Winkler 
in Neumarkt i. Schl. die Güte haben, die 
näheren Bedingungen ernſtlichen Käufern 
mitzutheilen. 879 


FW 3 
Für Capitaliſten, 

Ein junger Kaufmann, beſtens renommirt, 
der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig, bis jetzt 
aber nur proviſionsweiſe gearbeitet hat, 
wünſcht nun für eigene Rechnung thätig zu 
ſein und ſucht zu ſeinem lucrativen, nicht der 
Mode unterworfenen Geſchäft, einen Aſſocis. 

Gefällige Offerten werden unter A. R. 301 
Breslau, poste restante erbeten. [2632] 


Eine Villa 


am rechten Oderufer⸗Bahnhofe (Vieh⸗ 
markt Nr. I), iſt mit Gartennutzung zu 
vermiethen und am 1. April d. J. zu 
beziehen. Näheres Reue Gaſſe Nr. 19, 
Vormittags von 8 bis 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 1 bis 3 Uhr. [2572] 


Eein Gut 


im Lübener Kreiſe, mit 220 Morgen meiſt 
kleefähigem Roggenboden 1. Klaſſe, neuen 
maſſiven Wirthſchaftsgebäden, compl. lebenden 
und todten Inventarium iſt unter höchſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen für 23 Mille bei ganz 
mäßiger Anzahlung zu erwerben. 

Selbjttäu er wollen ihre Offerten unter 
H. G. 20 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung ſenden. [807] 


Die Stimme des Vorurtheils 
verſtummt, weil das unanfechtbare Zeugniß 
der auf Erfahrung beruhenden Wahrheit aus 
dem Munde hochachtbarer Perſonen lauter 
ſpricht, als eitle Selbſtanpreiſung. 

Neuer Beweis. 277 

Ew. Wohlgeboren bitte ich ergebenſt, mir 
von Ihrem Kraftgries, deſſen . 
Wirkung ich nicht genug rühmen kann, 
wieder 4 Pack für 1 Thlr. zuzuſenden, und 
den Betrag unter Poſtvorſchuß entnehmen zu 
wollen. 
Nachſchrift: 
464 


Bitte um umgehende Sendung. 
oll, Paſtor. 
Nahrſtedt bei Stendal, den 16. Decbr. 
Alleiniges Depot für Breslau bei Herrn 
Julius Winkler, Reuſcheſtr. II. 


Cigarren-Anzeige. 


Nachdem ich jetzt den grössten Theil mei- 
ner aus der Havanna direct bezogenen Ci- 
garren 1867er Ernte erhalten habe, empfehle 
ich dieselben bestens und bitte um geneigte 
Probebestellungen. [1910] 

Die Preise sind billigst gestellt — bei Äb- 
nahme grösserer Quantitäten berechne ich 
Engros-Preise. 


Berlin, im Febr. 1868. 
Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs und Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen, 


24. Unter den Linden 24. 
Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchften Preiſe: 


M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 
Uhrmacher⸗Geſchäftsperkauf 


n altes bedeutendes Uhren⸗Geſchaft nebſt 
Haus in N.⸗Schleſien iſt Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe wegen bald zu verk. Selbſt⸗Reflect. w. 
ihre Offerten unter Chiffre I. W. 34. in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. [838] 


— — — | 
Ein Bibliothek zur Verwendung für eine 
Leihbibliothek wird zu kaufen geſucht. 
Briefe bis Ende d. M. nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre M. F. S. 
K. 11, entgegen. 797 
180 Stück 
von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
ſehr wollreiche Mutterſchafe, Clectoral⸗Negret⸗ 
tis, und 240 Stück Schöpie als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarler Zuzucht, noch auf der 
Herrſchaf 1 Schwieben bei Tot zum Verkauf. 
Die Abnahme muß bald nach der Schur er⸗ 
folgen. [762] 


mn — 


— —— — 

in Hüßnerhund, ungewöhnlich groß, weiß 
E 5 a gefleckt, langhaarig und auf 
den Namen „Lord“ hörend, hat ſich vom 
Dominium Belk, Kreis Rybnit, verlaufen. 
Dem Wiederbringer deſſelben wird eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung zugeſichert. [830] 


\ 


— 
— 


rn 


Club der Landwirthe. 
Angebot 


ebot. 
Ein ſchönes Haus b beſter Lage Breslau's 
gegen ein Gut von 4-50 Morgen, gutem 
oden, mit einer Einzahlung von 155 bis 
20,000 Thlrn. zu vertauſchen. [1943] 


Die Baumschule des Dom. Carlowitz bei 
Breslau offerirt zu den billigſten Preiſen: 
3jähr. Akazien, 5⸗ und Ijähr. Ahorn, Aepfel⸗ 
und Birnen⸗Wildlinge, Zjähr. Lebensbäume, 
e Sämlinge, Eſchen, Weigelien, 

iguſtren, Blaſenſtrauch, Roſenbäume, Zwerg⸗ 
Aepfelbäume, Rieſenſpargel⸗Pflanzen und Sa⸗ 
men, Weinfächſer und größte Sorte Himbeeren. 


Verkauf 
Rittergütern 


und 

anderen Landgütern. 

Da ich bei der großen Anzahl von 
Gütern, die mir zum Verkauf übertragen 
ſind, nicht im Stande bin, die Angaben 
über En einzelne zu veröffentlichen, 
ſo erſuche ich zahlungsfähige Käufer, 
ſich mündlich oder ſchriftlich an mich 
wenden zu wollen, worauf ich bei Nach⸗ 
weiſung einer ſehr bedeutenden Aus⸗ 
wahl von Gütern Äh jeglicher Größe 
jede näheren Mittheilungen über dieſel⸗ 
ben ſofort geben werde. 

Ich habe Aufträge von Güter⸗ 
Verkäufen aus den Provinzen Bran⸗ 
denburg, Schleſien, Poſen, Preußen, 
Pommern, Sachſen, Heſſen, Hannover 
und e ferner aus 
Lauenburg, Me abet den thü⸗ 
ringiſchen Staaten und den König- 
reichen Sachſen und Baiern. 


C. Noesselt in Breslau, 


Gartenſtraße Nr. 23 d. [1931] 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt [2613] 
Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
zaning“s eleganteſter Bauart, wie auch 
Pianino 8, wel ebrauchte . 
lügel zum Verkauf Neueweltgaſſe Nr. 5. 
P. Kassner, 
Kleine Scheitnigerſtraße 66, 
empfiehlt ſein großes Lager von Grab⸗Monu⸗ 
menten in Marmor und Sandſtein, ſowie ſeine 


Stuckatur⸗, Bilde u. Steinhauer Werkſtatt 
[2597] zur geneigten Beachtung. 


Prima echten Peru⸗Guano 
Knochenmehl, Kaliſalze 
offerirt billigſt: [1952] 


Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 
Be Breslau, Ning 4. er 


Drei gebrauchte halbge⸗ 
x .. deckte und ein faſt 5 
offener Breck nebſt einer 
£ großen Auswahl neuer ganz: 
und halbgedeckter und offener Wagen, zum 
ein⸗ und zweilpännigfabren, ſtehen zu ſehr jo: 
lidem Preis zum Verkauf 2591] 
Hummerei 37, T. Urban. 


Zur Saat. 


Neuen direct bezogenen Pernauer und 
Rigaer Kronſäeleinſamen, Engliſches Rye⸗ 
gras und andere Sämereien empfiehlt: 


Theodor Goerlitz 


[2582] in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 4. 


Ligroine 


in beſter Qualität offeriren: 261 
r 


616] 
Cuhnow & Co., Bütmerfrae 


Eiſen · Chocolade 


in ihren angenehmen, ſtärkenden und beleben⸗ 
den Wirkungen bekannt, empfiehlt in Yyfo. 
Tafeln à 10 Sar., 4 Pfd. a 5 Sgr. 4925 


Handlg. Eduard Gross 


am Neumarkt 42. 


Aus Wien! 


Leichte hohe Leder⸗ 
ſtiefelchen à Paar 2 Thlr. 
in Zeug ſchon für 1 Thlr. 
empfiehlt 1520] 


1 ai 
Ohlauerſtr. Nr. 87. 


Marmor ⸗Villards. 


Cleg. Billards m. d. beſt. conſtruirten Feder⸗ 
banden u. Pariſer Gummibd. u. Billardbälle 
empfiehlt die Billardfabrik des C. Lezner, 


Pianino's 


in Nußbaum, Polix. und Mahag., ſehr 
eleg. prachtv. Ton, franzöſiſche u. deutſche 
Mechanik ſtehen beſonders billig zum 
Verkauf im Depot Alte Taſchenſtraße 
Nr. 11, erſte Ctage. 2614 


Citronen⸗Erbſen, 


eine ſehr reichlich tragende und daher empfeh⸗ 
lenswerthe Sorte, find zur Saat auf der Herr: 


ſchaft Schwieben bei Toſt abzugeben. Auch 
iſt langrankiger Knörich, sperguln maxima, * 
verkaufen. [763 


Sonntag, den 23. Behrnar 1868. 


Briefkaſten der Bresl. Itg. 


— 


S a 
u 


bir 
Eh be dee De 


verbeſſert, auch Poſt⸗ und Telegraphenſtation 
und die Umgegend eine ſehr 
fo wäre es zu wünſchen, wenn 


Ten. 


ein 


Apotheker und Doctor 


daſelbſt etablirte, die Lage iſt eine durchaus 
gute in allen Punkten. d ie De 


e G. D. 
1961] 


Ei bierſelbſt in der Schweidnitzerſtraße be⸗ 
legenes großes Hausgrundſtück mit ſieben 
Läden, welches einen jährlichen Miethsertrag 
von 7875 Thlr. gewährt, ſoll aus freier Hand 
durch mich verkauft werden. 1928] 

Die Kaufbedingungen können bei mir ein 
geſehen werden. 


Peterſen, 
Rechtsanwalt und Notar, Schuhbrücke 5. 


Der höchſte Preis für f 


ausgefallene und abgeſchnittene 
Frauenhaare 
wird bezahlt bei Frau Marie Koch, 
Ohlauerſtraße 35, 3 Tr. 12577] 


er erfahren Näheres unter Chi 


Für Reſtaurateure 


empfehle ich meinen neu conſtruirten Bier⸗ 
Druckapparat, der das Bier, vermittelſt Zinn⸗ 
rohrleitung aus dem Keller kalt und ſchon 
nach dem Büffet befördert. . ae 
Näheres A. Taeſchner, Fabrikant, Berlin, 
Schiffbauerdamm 14. N 


Ein Cigarren⸗Geſchäft in guter Lage und 


> mit guter Nahrung, iſt Familienverhält“ 
niſſe halber, unter Ueberlaſſung der Firma 
und unter günſtigen l ſofort oder 
zum 1. April d. J. zu übernehmen. 
Gef. Adreſſen zu [2579] 


an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


100,000 


Stück gut gebrannte 1% und 2zoͤllige Drain⸗ 
röhren ſtehen in meiner Ziegelei billig zum 
Verkauf. Brieg, den 19. Februar 1868. 
[1923] linke. Ziegeleibeſitzer. 


Grätzer Bier⸗Niederlage 


im we de Nome, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
NB. Wiederverkäufer erhalten bedeutenden 
Rabatt. [1509] 


Bairiſche Bierkuffen 


mit feinen Zinn⸗ und Porzellanbeſchlägen 
halt ſtets Lager. Reparaturen werden aufs 
Schnellſte ausgeführt bei 1940] 


5 
doe Bauplätze, 


in ſehr guter Lage, find unter günſtigen Bes 
6.4 u verkaufen. Näheres bei 
1 


exander-Katz, 


Kupferſchmiedeſtraße 36. 


77 
aſchins Leberthran, 
eruchfrei und wohlſchmeckend à Flaſche 10 
r., vielſeitig von Aerzten rühmlichſt degut⸗ 
achtet, empfiehlt 1928) 


Hdlg. Eduard Gro 


am Neumarkt 42. 


Harzer Kanarienvögel, 


über 100 Stück zur Auswahl, die beften und 

ſchoͤnſten aus Andreasberg, auch ſchöne Weib⸗ 

chen, zu verkaufen Oderſtraße 20, 2. Stock. 
[2635], Aſch, Vogelhändler. 


Friſche Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, 


3 Lachs, Gänfebrüfte 
teunaugen, Anchovis, Sardinen, 


Bratheringe, 
ſchönen, hellgrauen, großkörnigen 


Aſtrach. Winter⸗Caviar, 


wenig geſalzen, in Faßchen u. Krauſen, 


Stockgaſſe 29 
G. Donner, Bres au. ; 
Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Holg. 


Neue Heringe, 


zum Mariniren, fäßchen⸗, Schock⸗ und tonnen⸗ 

weiſe, Schotten⸗, Berger⸗, Ihlen⸗IKüſten⸗ und 

Jäger⸗Fettheringe empfiehlt 19 
Stockgaſſe 20 


G. Donner, F. ellas 
12 


RR 


„ Geröftete und mar. a in 
„. Schockfäſſern, mar. Lachs in kl. Tonnen 
a 2% Thlr. incl. — ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗ 
Anchovis, mar. Roll⸗, Brat⸗ und Stüden-Aal, 
Spick⸗Aale — täglich friſch geräucherte Ma⸗ 
ränen — marinirte und mar. Brat⸗Maränen 
in / und Y Schockfäſſern, ſowie friſche Leer 
als: Silberlachſe, Seezander, Karpfen, Breſſen, 
Hechte, Dorſche, leien, Barſe ꝛc. ver⸗ 
ſendet und Nachnahme „ 1601] 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung in Danzig, 


Schönfte hochrothe, ſüße 12629) 


Meſſinaer Apfelſinen 
dio. Citronen 


empfiehlt die Südfruchthandlung 


P. Verderbers Wwe. 


85 N 


5 
1 
ir 


>» 


du erfahren bei 


mee ER ef 
an e 5 


Fer 750 Shfe. duden en 1 95 
ee e 


Eeine große Partie 


. Verkäufer, gegenwärtig noch activ, der : ; ; 

81 1 nit Kr 17 bildung als Lehrling freundliche Aufnahme. 18 

e U. neuer Selterflaſchen I Babſahran verkennt, Auht veränder N. Knobloch in Reichenbach in She). | Se Tolk. 
offerirt billi [2615] rungshalber zum 1. oder 15. April an- Tür ein größeres Handlungshaus wird ein 


Schweidnitzerſtr Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


wollen fich . 
r. 


3 Für meine) kin ft 25 85 5 | 

5 unſe r meine Buch⸗ und i d 5 2 

e 175 Fe e die Stellung lache 1 einen Lehrling 25 0 1 

eines Reiſenden vacant. kenntniſſen. 1911 y 

Hiezu qualificirte, mit dleſer Branche mög⸗] Beuthen OS., 22. Februar 1868. = ] 1 Verlag von Eduard slau. 

aber dente denen aut e eee eee, Maturwiſſenſchaftliche Bliche ins tägliche Leben 

i Lehrlings⸗Geſuch. mit 27 in den ext gedruckten Holzſchnitten. Octad. Elegant in Ütufleigten 
In meinem Celomal⸗ und Farbengeſchäft 1 Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreflung gebunden. Preis 1 Thlr. 

kan sum W e ein Lehrling f.. Nathgeber auf dem Wochenmarkt. Leeden Jeg eigen 
en. / f / Ko 5 . Elega 

Schweidnitz. Richard Miller ! in ilufte. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreflung gebunden. Preis 1% Es 


Zu mar Tore Tune ae Waarentzunde für die Frauenwelt. Engersen 


ein dtbi it S x 
eie de au So „  Delan. Elegant in ſluſtr. Ainfchlag mit vergoldeter Rückenpreffang gebunden. Z 


1 


— 
— 


wird in unſerer Rum⸗, 


= 


u verkaufen geivünjct, Käufer erfahren Nä- Sm 1. April 
e Käufer erfahr z 
eres unter 08 85 25 poste rest. Breslau. 
in Haus reſp. Villa nebſt großem Garten, 
in der Nähe von Breslau, wird als 
Sommer⸗Quartier zu miethen geſucht. Nä⸗ 
eg Friedrich⸗Wühelmsſtraße Nr. 65 im ten gef. bald an uns einſenden. 
omtoir. [1914] Eichberg bei DEN: ide En. 
mn ſchönes Pianino für 90 Thlr., ſo auch —̃— 5 


2 Flügel, Troctav., à 100 u. 140 Thlr., 3 
Salvatorplatz 8. [2606] Er Stelle⸗Geſuch. — 
Ein Commis, Speceriſt, gewandter 


1 Stellung. Gefällige Offerten 
unter H. 3 poste restante Oppeln 
erbeten. [871] 


Lehrling (Iſraelit) zu engagiren geſucht. 
Post. rest. g 10. 95 ur; 2480 

in Sohn rechtlicher Eltern, Phi Con⸗ 

. — e feſſion, der die e Schulkenntniſſe 

Fürs Modewaaren⸗Geſch. ſuche ich per] beſitzt, findet bei freier Station ſofort als 

März u. April einen mit der Branche Lehrling iu meinem Mode- Waaren. Geschäft 
vertrauten Buchhalter und 3 tüchtige ein Unterkommen. 2549 
Verkäufer. 5 26200 Siman Bänder in Myslowitz. 

E. Nichter, Carlsſtraße 3. (Gir ordnungsliebenner Haushälter wünjct 

1 Buchh ter der doppelt. Buchfüh⸗[ in einem Privathauſe, wo für denſelben 

U rel rung u. der franz. Cor⸗ freie Wohnung mit verbunden iſt, die Haus: 

reſpondenz mächfig wird geſucht durch bereinigung zu übernehmen, und wird erfucht, | # 

2621] E. Richter, Carlsſtraße 8. 2 995 e A. P. 45 in den Brief- 

Fürs Band- und Weifwaaren gesch. n 88681 E 


ul Neugebauer, . J 
5 Pa N bauer, Nr. 5 uche ich 2 Motte Verkäufer. 126 niederzulegen. 
b E. Nichter, Carlsſtraße 8. Der erſte Stock Tauenzienſtraße 26 und 


Schönebecker Siedeſalz 2 der erſte Stock Neudorfer Straße 9 iſt bald 

offerirt zum Magazinpreiſe F  ekrenben. oder zu Oſtern zu vermiethen. [2601] 
Traugott Pohl, 23) . Kichter, Carlsſtraße S.  Büden, Nemifen und „Heller find im 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 1, Ein junger Mann, der in einem hieſigen] ſofort zu vermfethen. 2 Ser 
Ecke Teichſtraße. [2592] Zuch, Cngtos. Gef aft thätig war, findet 2 555 Fuchsbof = led We 


E ga at: RB etfenberiein En t d 
Französ. junge Gemüse, |" E midter, C Eine elegante jehr geräumige 


9 
G. Schwarzwald, 
Catharinenſtraße 18. 
Gartenmeſſer, 
. Ker hes Fa von Gebr. Dittmar und J 
ayer ſches Fabrikat, empfiehlt 2576 
L. Buckisch, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Kieler Sprotten 


empfing und empfiehlt: [1946] 


8 nie tn ni mei 


1 von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden über die Eczeugnſſſe 
d 

1 bedeutende Voritelle für die Praxis ſichern. 

2 


er Natur bis zun den kunſtdollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 
6 


3 Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 


| 


| 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wiohlſeiles 
Koch buch. 


Die Nöchin 
aus eigener Erfahrung 
oder: ’ 


allgemeines Kochbuch 

für bürgerliche Haushaltungen, 

15482) kon N 
Caroline Baumann. 
Fünſte Auflage. 

0 8. 14 Bogen. - Elegant in illuſtr. U. 
Ri er mit vergoldeter Rü ane u) 
: i Preis nur 15 Sgr. 
Diefe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird 18 durch ihre Pe A 
ſtattung jeden Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe fein. 


Zu vermiethen 
und Oſt 


ern zu beziehen iſt Ohlauerſtraße 


res im 1, Stock. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 


Verlag von Eduard Tremendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Der Preußiſche Gaſt⸗, Schanl⸗ 
und Speiſe⸗Wirth. Geſeze und 
Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 
praltiſches N für Verwaltungs⸗, 
Communal⸗ und Polizei» Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften,, 
namentlich aber für Gaſtwirthe, Schank⸗ 


E. Richter, Carlsſtraße 8. 
Kopffalat, Endivienfalat,, Conditorei, 
Ep ene gene Mikslaiſtraße Nr. 10 ift ein Laden mit 
eu 
Holſt. Auſtern, Bücklinge, A. 26 poste restante Berlin. 2558] 
leitung und Bade⸗Einrichtung, an der 
Einfuhr nicht erlaubt war, unb ſüße, hochrothe 1 Dina ze, mit der We nungsfübtung + Nr. 8, zwei Stiegen. dienen und. Aber, daß zl ee 
tange 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


5 126 2 pralt. Deſtillateure an der Promenade iſt zu vermiethen und bald 
Radischen, 
die beiten ae ben N und guch (nme Schaufenſter bald zu beziehen, im 2. und 
ferner empfehle ich als etwas Neues, gereinigtes] 1 R - 
Für Ziegeleibeſitzer. Promenade, beſtehend in je einem Saale und 
Meſſinaer Apfelſinen orreſpondenz che uc Ehitlung. Nahe Biſchofſtraße Nr. 9 im Specerei⸗Gewölbe zu erfahren. [2442] 
— ——ů — —— fljnd im Ganzen oder getheilt Antonienſtraße 
te 
O 


— 
* 


E. Richter, Carlsſtraße 8. zwei Stiegen. 73] 
Blumenkohl, 
ter Engagement. Adreſſen bitte unter B. 
von demffrüher, wegen des Salzmonopols, die l 0 0 Oſt ; f a 
tenden Fabrik für feuerfefte Steine, Klinker, r ue Näheres eu Nee 36 37 im alten Theater die 3. Etage von 4 
Guſtav Scholtz, ele | | 
vermiethen. [2598] Kolbe. oder Comptoirs, mit großen Lagerräumen, 


re 1 Oſtern dauernde Stellung durch zu beziehen. Näheres Neue Gaſſe ne 8, 
25 
große nene Kartoffeln, 
liche Eſſenzen fabricirt, ſucht ſofort oder ſpä⸗ 3. Stock Wohnungen zu vermiethen. 28004 

engl Taſel Salz, Der langjährige Betriebsleiter einer bedeu⸗ 8 Jimmern, iſt zu bermiethen und bald oder 
12, 15, 20 bis 24 Stück für 1 Tl Zeugniſſen verſe a ) in Specerei⸗Ge 4 

a „Bureau, iſt zu Oſtern die 3. Etage, 2 Zimmer, Kabi⸗ 1 Ifta 

ain e de ale, Kale, de n eee, Zwei Geſchäftslocale 
10 Gartenſtraße Nr. 216. Ker. 30 jefsrt und eine möbtirte Stube von 
ig iſt, 


5 — 23 i 5 260: 
„liſt ſofort, auch Oſtern, ein Verkaufslokal, ſo Pian.ah au Nene ee 
wie auch die Hälfte der dritten Etage zu ver⸗ 


Ein Lehrer 
Diet, Ein großes Parterrezimmer, 


er 
Nd 


moſaiſcher Confeſſion, unverheirathet, findet 8 4 e L pe 

bei 60 Thlr. ae Gehalt pro ge rund - miethen. Näheres beim Haushälter. (2560 A wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ 

freier Station ſofort Stellung. ch Er: Hperitrape 18, in 3. Etage 5 Stuben mit] Cabinet und Küche nebſt Gartenbenußung it händler ac. und Diejenigen, welche es 

theilung von 1 tal es hast? NZ 250 Pre Beigelaß. Nah. b. Wirth. Riemerzeile 10. a Keud Co ende Ar 21 0 werden wollen. Von . £ = 

Einkommen verdoppelt werden. Reflectanten 2. 250 2 . —— . ‚— — — hir. . . 21 mann. 8. 377 Bogen, Ul . 
1 / : t tant co. 2595 iſchergaſſe Nr. 6a am Nikolaiplatz 1. u. 2, | vermiethen. 2564 n 9 eg. bro 

0 fich vorſtellen bei Gaſtwirth] Poste tente franco. [2595] F Sick 9 große Stuben, Cabinet, Küche, ) [2564] Preis 5 Sgr. ſch. 


Weiden aße Nr. 33 iſt in der 3. Etage]! 
im Vorderhauſe eine freundliche Woh. —ĩͤũĩ, —ͤ„%bũ e 
g für 130 Thlr. und im Ane die Mittel⸗Webnun en, à 85, 65 u. 48 Thlr., 
stage für 100 Thlr. zu vermiethen. an ruhige Metzer: Gartenſtraße 25. 


H. Tomasczewski in Nawicz. Goldne⸗Radegaſſe Nr. 18, Herrſchaftliche Wohnungen, 


um 1. April wird ein zuverläſſiger Wirth⸗ mi N W 97 am Carlsplatze, iſt eine Wohnung im erften|i 
3 ſchafter bei 50 le. Gehalt nd freier Berfinerplag 180. 8 Wirth. 12801 Stock von 4 e Küche, Lutte u. Reben, beziehen Gonnenfrage — 12 se 
Sage geluät, Wen 4 155 Heſte u N u B — 985 für ee Thlr. brain zu beziehen. | qꝗeẽ/⸗õ 
inreichung ihrer Zeugniſſe bei H. Heſſe, m zweiten Stock eine Wohnung von zwei 85 iſt ei i 
Gardel Dr Gleiwitz, 3 * [376] Freundliche Wohnungen Shen, Cabinet, Küche und Nee ee ee 52 — 
5 = 3 zu 50 bis 64 Thlr. ſind Lehmdamin 150 120 Thlr. jährl. Oſtern zu beziehen. [1886] die erſte Etage zu vermiethen. Naberes 
Ein Faſanenjä ex ſofort oder zu Pre zu beziehen. (25901 Eine Wohnung in der I. Etage Herren- Breiteſtraße air. 26, par terre. [2498] 
wird auf eine Herrſchaft in der Mark geſucht. Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4 ſind in der ſtraße Nr. 26 iſt zu vermiethen und . b 
Anmeldungen unter Beifügung abſchriftlicher 1. und 3. Etage herrfchaftliche Wohnun⸗] Johanni zu beziehen. König 8 Hote = 
eugniſſe nimmt entgegen das Charite⸗Amt] gen zu Oſtern zu vermiethen. Näheres beim] Näheres ebendaſelbſt. [2386] = 
199) 83. Albrechis-Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


bon. 0 eee —— 1190 | 
Ein Förſter Große Feldgaſſe 6 Zu vermiethen. o 
Biſchofsſtraße Nr. 13, Konig von 2. und 22. Febr. Ab. 10. Mg. Gu. Nehm. 2 U. 

Sultan 0° 332759 Zaır75 Bar 


wird zum ah Antritt geſucht, wo mög:|ift Hochparterre eine herrſch. Wohnung (4 fsſtr 
lich unverheirathet. Die Stelle bringt ca. 110 Zimmer, 1 Salon, Entre, Küche, Gelaß; fer⸗ Ungarn, iſt die 2. Etage, ganz neu und 


Lange in ö ei K | 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 1881] 


* 


Staniſch bei Kl. Staniſch an Tür meine Fabrik von Holz⸗Galanteriewaa⸗ Entree, bald oder Ofen zu beziehen 
5 ren fuche ich einen tüchtigen Werkführer, 6p der erſte Stock, 2 Steben Cabinet 
der mit Tischlerei und Drechslerei genau Ber | Küche, Entree. 2505 ' 


In, „ Geel en 1 
e ee ee) Ein Eckladen, 


len ſich melden 
ſowie elegante Wohnungen ſind ſoſort zu ver⸗ 


nun 
2. 


Mehrere Familien ſuchen einen Lehrer 
Philologe) für 6 Knaben im Alter von 
bis 10. Jahren zur Vorbereitung für 
die Tertia. Der Antritt wäre zum 
1. April d. J. erwünſcht. Refleckanten 
belieben ſich unter Chiffre B. K. franco 
poste rest, Kattowitz zu melden. [314] 


Mom wünſcht ſofort einen Hauslehrer. 
; Anerbietungen nebſt Abſchrift von 9559 
niſſen: M. G. poste restante Militſch. [2559] 
Eine 5 be | 
wird für ein eſchäft geſucht. Näher 
N a, A. J. Mugdan. 


Eine Kammerjungfer 


mit der feinen Wäſche vertraut, im Schnei⸗ 


dern, Friſiren und Putzmachen geübt, wird] Thlr. und freie Station. Anerbietungen mit] ner eine elegante Wohnung 3. Etage pre elegant renovirt, bald oder zu Oſtern aͤrme ＋ 2,1 2 
EAN für Oſtern gewünſcht. 4867] Abſchrift der Atteſte einzuſenden unter Z. 3 Oſtern c. zu derm. Näheres 1. Etage. 5 d. J. zu beziehen. . N Thaupunkt ö 1 nn 2 n 


aus 
Meldungen unter Adreſſe I. Z. pose rest. 
Strehlen. 


Eine perfecte Köchin, 


die ſchon bei Landherrſchaften gedient und 


poste restante Niklausdorf bei Görlitz, [856]] ———->7 
—— ag — — 


gnesſtraße Ab, 2. Etage, herrſch. Wohnung 
Arbeitergeſuch. 1 


nebſt Garten, 320 Thlr. ab Oſtern bezhb. 
Geübte Drain ⸗Arbeiter finden 
dauernde Beſchäftigung auf den Do- Breslauer Börse vom 22. Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


Baum daſelbſt. in 


Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom 
[2567] | 
Wetter trübe bed., Regen bedeckt 


+ 08 
Dunftjättigung 85pCt. Szpet. € 
Wind S1 SWI Ri 


ute Atteſte aufzuweiſen hat, wird für Oſtern] Da A ee ( — Aue 
55 3 Laub en he) ” | 86) minien Strachwitz und Schmiedefeld R. Oderufer ..|5 897 B. 834 G. | Krak. OS Pr AL | — Preise der Cerealien. 
engen unter Adreſſe V. Z. poste rest.] bei Breslau. 841 eee Fonds Much Büsenex 5 182} B. 821.G.| Oest. Nat.-Anl.5 58 bz. G. Fesistell 4 
Strehlen. Ohlau, im Februar 1868. .  EisenbahnlPrieritäten, Geld ee hi 52 ds: FROM 7374-75 bz. ungen er pellz. Commission, 
in junges Mädchen, welches die Land- Krauſe, Drain ⸗Techniker. und Papiergeld. 10 m) De ehe 7 (Pro Scheffel in Silbergr.) 
wirthſchaft gelernt hat, ſucht eine Stelle Preuss. Anl. 595 (103% B. On. DEREN kr ten 100 rl. 481 B- Waare feine mittl 
als Gehilfin der Hausfrau durch Frau Ein Lehrli do. Staatsanl. 4 95 B. do. do. 141 — Baier. Anleihe/4 | 100 B. Weizen weiss 119-121 116 1004 
D. Drugulin, Ring 29. [2611] in ehr mg do. Anleihe .\44| 951 B. Ducaton -.... 981 B. mee nn do. gelber 118421 115 107.110 
— unn ſich melden bei 12569] | do. do. 4 895 B. 893 G. | Louisd’or .... 1110 6. Arne Roggen. 96 9591-88 
Enn e halter * „ Serees D. Jaeſchke Ir.“ Bildhauer, Tauenzienſtr. 61. St.-Schuldsch. 4 84 B. Russ. Bank-Bil.| 85} B. 84} G. ei Gas-Act.i5 | — Gerste 67—69 65 60—63 
res Delta efuc Speer ur RR 1 werden unter günſtigen Be⸗ f Hohe: . Schl. Fenerrrs 4 ee 9 2 3 ee se 42 
die Exped. d. Brest, g. [2628] Le rlinge dingungen in größeren Hand⸗ N e 44 951 B. Eisenbahn- Stamm -Aotlen. Schl. Zkh.-Act. fr.“ — 3 78 7476 


r 


do. St.-Prior. 44] — 


3 do. 
do, do. 43 Amerikaner ..6 | 76% B. BO, 100 fl. 2M 


„144 915 B. 
Obrachl. Prior. 84,775 B, 77%. |Ital, Anleihe. 5 | 455-18 32.6, Here. Roggen 75% Tr Hafer 575, 


Weizen 97 


do. do, 
lungshäuſern aller Branchen geſucht dur ale . > 
und gebildeter und an Thätigkeit gewöhn⸗ Bes], E. Michler, Carlsſtraße 4 Pen ch; 551 3 . Na ...]# | 119% bz. Schlös Be 2 B Notirungen der von der Handels- 
ft beiten Referenzen t Ve i do. e486 B. 853 0. Neisse Brieger] — n kammer ernannten Commission 
feine, den Bu führung und ber Gorelbons e ben rat Schlee Piäbr (43 835 B. | Obrecht A 86,8 est. Credit. . 5 85 B. zur Feststellung der Marktpreise 
g 1 ; ; : A edangel., jucht in einer größeren Buchhand⸗ ei of } rschl.A.u.C.|9#]1863-4 bz. 6. 5 1 von 
— 9 . 5 Handſchrift, ſucht lunga 65 per 1. 9 70 freies Un. daR Au 12 5 x 5 Lit, 5 — r ER 
2 g terkommen. Nachweis dur Hann x n 0 ppeln-Tarn. 5 73% B. . 51 — . 
TVTTTTTTCCTTT [biete TER miese nennen ine Br 
Haben, fe fu Mömejenbet und auf Mein zu 40. L oa joa . pg Wilh-Bahne. .F (844m, de. e 300 ln — inter Raben. 182 172 168 
bertreten, jo wie das Geſchäftsperſongl zu do. Rentenb. 4 91 B. 903 G. Warsch Wien Lond. 1 L. Strl. KS — Sommer-Rübsen 170 160 150 
seonsvollisen, würden in ihm ine eus Stäbe beg 1 be. pr, St. 60 KS. 5 59% B n Dotter 166 156 146 
en. 5 — . Prov.-Hilfsk. . = n aris res. — F 
Reflectanten belieben ihre Offerte, unter Freibrg. Prior.|4 85 B. 845 G. Ausländische Fonds. Wien 150 fl x Tr 1 — 5 


Fun mein Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Ge⸗ Gerste 56}, Raps 


Den Erpedient für ein Colonial⸗Waaren⸗ O) ſchäft ſuche ich zum 1. April d. J. einen| do. do Poln.-Pfandbr. |4.| 59, bz. BL, Spin 
Beige wird zu engagiren geſucht. Franco⸗ Lehrling ba 55 Religion ö 864] | do. do. 4984 B. Poln. Liqu-Sch. 14 1b. G. E eee 
Offerten poste restante Breslau G. 10. „Proskauer in Ratibor. do. do. 4 914 6. Krakau 08. O. 4] — Die Bör sen-Commission. Bö 4 | K 
r mein Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchä ür mein Wollenwaaren⸗Fabrik⸗Geſchäft ſuche f RE = 2 B rsennotiz von Kartoffelspiritus 
luce ich eine tüchtige Verkäuferin, Io di um K Ante oder en ur 28 1 ur ui sehr animirt, Speculations-Papiere sowohl wie Fonds wurden pro 10% Qrt.bei80 pCt, Trallesloco 
einen Lehrling 2612] . 197% B. 1814 6. 


. ehrling, der die nöthige Schulbildung 
ſidor Hamburger in Guben. [1574] N. Wiener, Bean Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (WB. Friedrich) in Breslau. 


